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Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
heil des Romaus „Der Amerikaner“ von E. v. Linden auf 
unſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nad 

geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 
| nn nn nn ———— ll —— — 


Dank⸗Erlaß des Kaiſers. 


An der Spitze des heutigen „Reichs⸗ und Staats⸗ 
anzeigers“ befindet ſich folgender Allerhöchſter Erlaß: 

Zu Meinem diesjährigen Geburtstage ſind Mir 
wiederum aus dem Deutſchen Reiche und dem Auslande 
Glückwunsch » Telegramme und Adreſſen in einer Fülle 
zugegangen, daß Ich es Mir verſagen muß, ſie im Ein⸗ 
zelnen zu beantworten. Dieſe Kundgebungen treuer An⸗ 
hänglichkeit und die herzliche Theilnahme, mit welcher 
dieſer Tag in Stadt und Land durch feſtliche Veranſtal⸗ 
tungen aller Art gefeiert worden iſt, u in Meinem 

erzen einen freudigen Wiederhall gefunden und Mir 
eine innige Feſtesfreude bereitet. Mögen Alle, welche 
hierzu durch ihr freundliches Gedenken beigetragen, Meines 
wärmſten Dankes verſichert ſein; denn den ſchönſten Lohn 
Meiner Lebensarbeit erblicke Ich in der Liebe und Dank⸗ 
barkeit des deutſchen Volkes, welches dieſe Gefühle ſeinem 
erſten Kaiſer, Wilhelm dem Großen, in ſo reichem Maße 
entgegengebracht hat und ſich gegenwärtig anſchickt, ſeiner 
Verehrung für den Verewigten noch über das Grab hin⸗ 
aus durch eine nationale Feier der hundertjährigen 
Wiederkehr Seines Geburtstages würdigen Ausdruck zu 

ben. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffent⸗ 
ichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 3. Februar 1897. 


An den Reichskanzler. 


Wilhelm, I. R. 


Vom deutſchen Reichstage. 
167. Sitzung am 4. Februar. 


Zur Berathung ſteht der Antrag der Abg. Auer und Gen. 
(Sozdem.), wonach „die verbündeten Regierungen erſucht werden 
ſollen, dem Reichstage bis zur nächſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wodurch die regelmäßige tägliche 
Arbeitszeit für alle im Lohn⸗, Arbeits⸗ und Dienſtverhältniß 
im Gewerbe-, Induſtrie⸗, Handels⸗ und Verkehrsweſen beſchäftigten 
Perſonen auf acht Stunden feſtgeſetzt wird“. 

Die Abgg. Hitze und Gen. (Ctr.) beantragen, „unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages Auer die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, in Erwägung, daß es eine der Aufgaben der Staats⸗ 
gewalt iſt, die Zeit, die Dauer und die Art der Arbeit jo zu 
regeln, daß die Erhaltung der Geſundheit, die Gebote der 
Sittlichkeit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Arbeiter und ihr 
Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleiben, 
zes Erlaſſe vom 4. Februar 1890), thunlichſt bald dem 

eichstage einen Geſetzentwurf zu dem Zwecke der Beſchränkung 
der Arbeitszeit der Arbeiter über 16 Jahre in Fabriken auf 
böchſtens 63 Stunden wöchentlich vorzulegen“. 

Abg. Fiſcher (Sozdem.) befürwortet den Antrag Auer, für 
deſſen Durchführung der gegenwärtige Zeitpunkt angeſichts des 
Aufſchwunges der Induſtrie geeignet ſei. Wenn auch eine inter⸗ 
nationale Regelung der Frage wünſchenswerth ſei, müſſe ihr doch 
uf nationalem Boden vorgearbeitet werden. In England 
und Amerika, in Norwegen und Auſtralien habe ſich der Acht⸗ 
and ſehr gut bewährt; die Produktion werde vermehrt, 
ie Betriebskoſten vermindert. In Deutſchland hätten namentlich 
Siemens und Halske, Heintze und Blauckertz und Heinrich Freeſe 
en Achtſtundentag erfolgreich eingeführt. Es handle ſich 
bei der Annahme des Antrages darum, daß die Regierung an 
hre Pflicht gemahnt werde, die bisher unerfüllten Ver⸗ 
prechungen der Kaiſerlichen Erlaſſe zu erfüllen, die die Stellung 
er Arbeiter verbeſſern wollten. 

Abg. Hitze (Zr) widerſpricht dem Antrage Auer, weil es 
ine falſche Taktik ſei, gleich das Aeußerſte zu verlangen, und 
rklärt eine Verkürzung der Arbeitszeit namentlich im Intereſſe 
es Familienlebens für wünſchenswerth, auch praktiſch für durch⸗ 
ührbar, wie denn auch die Normalarbeitszeit für Arbeiterinnen 
hne Unbequemlichkeiten eingeführt worden ſei. Zunächſt ſei die 
Naximalarbeitszeit für die Woche das leichter Erreichbare, wie 
s ſein Antrag wolle. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (ml): Durch die Fabrik⸗ 
Iſpektoren iſt nachgewieſen, daß 90 Prozent aller Fabrikarbeiter 
ereits eine Arbeitszeit von 10 bezw. 10 Stunden haben. 
der Antrag Hitze iſt aber geeignet, alle Kleinbetriebe in wirth⸗ 
chaftlicher Beziehung auf das ſchwerſte zu treffen (Sehr richtig), 
fe Folge würde fein, daß die Großbetriebe zum Nachtheil 
er Kleinbetriebe monopoliſirt würden. (Sehr richtig!) 
durch die Berichte der Fabrikinſpektoren iſt nachgewieſen, daß 
fe Arbeitszeit in unſeren großen Fabriken in den letzten fünf 
gahren ſyſtematiſch zurückgegangen iſt. Außerdem beſteht in 
er deutſchen Induſtrie die Einrichtung, daß viele Fabriken auch 
n ſchlechten Zeiten ſich bemühen, ihre Arbeiter zu beſchäftigen, 
das von jener Seite (zu den Sozialdemokraten) nicht berichtet 
Ard. Auch die engliſchen Trades Unions (Gewerkvereine) find 
Kat, wie von jener Seite behauptet wird, alle für die Eins 

hrung des Achtſtundentages, fie find zum Theil Gegner deſſelben. 
Bir können uns ja nur darüber freuen, daß die Verringerung 
er Arbeitszeit bei uns große Fortſchritte gemacht hat, und 
zenn geſagt wird, daß darin der Beweis läge, daß die kürzere 


* 


Arbeitszeit durchführbar iſt, fo iſt dem gar nicht zu wider⸗ 
ſprechen, aber daraus kann nicht der Schluß gezogen werden, 
daß dieſelbe geſetzlich feſtzulegen iſt. Die Sozialdemokratie 
hat ſelbſt, jo lange fie eine nationale Arbeiterpartei war, nur 
die Forderung des zehn⸗ und neunſtündigen Arbeitstages auf⸗ 
| Farm und 1877 wurde der achtſtündige nur für Arbeiter unter 
8 Jahren verlangt, 1890 für ſoſche unter 16 Jahren, während 
doch auch damals ſchon die Forderung des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages, wie er in Auſtralien, Amerika und England 
beſtand, möglich geweſen wäre. Dieſe Forderung bildet 
in der internationalen Bewegung der Sozialdemokratie 
einen Hauptprogrammpunkt. Anch die internationale Konferenz, 
an der ich betheiligt war, hat ſich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt. Man iſt aber zu der . gekommen, daß die 
geſetzliche Einführung des chtſtundentages für 
Europa unmöglich iſt, weil die Arbeiter in den andern 
Ländern unter ganz anderen Verhältniſſen arbeiten. So 
hindern die klimatiſchen Verhältniſſe Auſtraliens an einer langen 
Arbeitszeit, von den Laſten der ſozialen und der Steuergeſetz⸗ 
gebung, die unſerer Induſtrie auferlegt ſind, iſt da gar keine Rede, 
und die Arbeiter find dort auch durch hohe Schutzzölle gc duch 
Aber trotzdem hat man auch in Auſtralien und namentlich auch 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika davon abgeſehen, 
den geſetzlichen achtſtündigen Arbeitstag für erwachſene Arbeiter 
einzuführen. Eine geſetzliche Regelung fand nur ſtatt in Oeſter⸗ 
reich und in der Schweiz, aber dort ſind ſo viele Aus nahmen 
damit verbunden, daß dieſe ſchließlich zur Regel geworden ſind, 
was für die Induſtrie und die Arbeiter felbſt nur zu erſchwerenden 
Verhältniſſen geführt hat. In der Schweiz find ferner die 
Fabrikbeſitzer genöthigt geweſen, um den geſteigerten Anforderungen 
genügen zu können, die Arbeiter durch Geldprämien, gewiſſer⸗ 
maßen durch die Geldpeitſche, dazu anzutreiben, in der kürzeren 
Arbeitszeit daſſelbe Quantum Arbeit zu leiſten, wie in der 
früheren längeren. Und wie ſteht es in England und Amerika? 
Da wünſchen die Arbeiter ſelbſt in keiner Weiſe die geſetzliche 
Regelung der Arbeitszeit, ſie ſind ſogar mit einer gewiſſen 
Aengſtlichkeit darauf bedacht, daß ihnen auf dieſem Gebiete 
Garantien gegeben werden. Daß die Staatsbetriebe in 
England eine Herabſetzung der Arbeitszeit vorgenommen 
haben, iſt n de aber auch in Deutſchland iſt das geſchehen; 
ſo ſind zum Beiſpiel die Staatsbetriebe in Spandau hier mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen. Aber das iſt auch kein Beweis 
dafür, daß es nothwendig ſſt, dieſe Naßnahme die hier frei⸗ 
willig erfolgt ift, auf gesetzlichem Web Ju 

demokratiſche Annahme, daß die geſetzliche Verkürzung der 
Arbeitszeit die „Reſervearmee“ einſchränken würde, kann ich 
nicht theilen; der gut geläuue Arbeiter würde vor dem minder 
geſchulten immer den Vorzug haben, überdies würde der Arbeiter 
in ſeinen Lohnverhältniſſen noch mehr beſchränkt ſein. Ich kann 
für die Arbeiter meiner Induſtrie ſagen, daß dieſe ſelbſt eine 
regelmäßige Beſchäftigung von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
mit zweiſtündiger Pauſe wünſchen, und daß eine weitere Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit gewiß abgelehnt werden würde. 

Namens meiner politiſchen Freunde habe ich zu erklären, 
daß in Ziegeleien, Gasanſtalten und auch kleinen Mühlwerken 
die Aufſichtsbehörden ſchärfer zuſehen müſſen, ob die Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung über Arbeiterſchutz richtig ge⸗ 
handhabt werden. In dieſen Betrieben beſteht noch eine lange 
Arbeitsdauer. In 215 ſolcher Betriebe wird dem Arbeiter eine 
bis 36 Stunden dauernde Arbeit zugemuthet. Wenn hier auch 
nur elne verhältnißmäßig geringe Anzahl von Perſonen be⸗ 
ſchäftigt ſind, ſo würde das doch die Regierung nicht entbinden, 
hier, wie bei den Konfektionsarbeitern, ſchwere Mißſtände zu 
beſeitigen. 

Namens meiner politiſchen Freunde kann ich ferner erklären, 
daß wir die Beſtrebungen des Paſtors Naumann nicht billigen 
können. Die Verhandlungen auf dem Bochumer Kongreß haben 
den Beweis geliefert, daß Freiherr von Stumm das Eingreifen 
der Profeſſoren und Geiſtlichen chriſtlich⸗ſozialer Richtung in 
richtiger Vorausſicht ganz genau dahin präziſirt hat, daß ſie 
geradezu in die Arme der Sozialdemokratie führen. (Lachen 
und Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Meines Erachtens 
müßte Paſtor Naumann auf Ihren Bänken (zu den Sozial⸗ 
demokraten) ſitzen. (Sehr richtig! rechts. Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Wenn der Abgeordnete 
Fiſcher für ſich das Recht in Anſpruch nimmt, die allerhöchſten 
Erlaſſe in ſeinem Sinne zu deuten, ſo iſt das unberechtigt, 
namentlich ſeitens der Mitglieder einer Partei, die die Majeſtäts⸗ 
beleidigung zum Prinzip erhebt. (Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) Die Erlaſſe ſind 
thatſächlich ausgeführt worden. (Lebhafte 
Ohorufe bei den Sozialdemokraten.) Daß 
man noch ſehr viel weiter auf Grund der 
Erlaſſe vorgehen kann, iſt richtig, aber des⸗ 
halb darf man nicht ſagen, daß die damaligen 
Verſprechungen unerfüllt geblieben ſind. Der 
Staatsrath iſt einberufen, der Bundesrath 
5 hat eine Vorlage ausgearbeitet, die noch über 

die Beſchlüſſe des Staatsrathes hinausging, 
und der Reichstag hat über die Vorlage berathen. Jetzt wollen 
Sie plötzlich den Achtſtundentag, obgleich Sie ſich noch 1890 
mit dem Zehnſtundentag begnügt haben. Ein geſetzlicher acht⸗ 
ſtündiger Normalarbeitstag beſteht heute nirgends, ebenſowenig 
iſt es richtig, daß in Folge der Reduktion der Arbeitszeit die 
Leiſtung geſtiegen iſt, im Gegentheil, ſie iſt ſeit 1888 um 11 pCt. 
zurückgegangen. Der Antrag Auer bedeutet für die Induſtrie 
einen Schlag ins Geſicht, ſeine Folgen können dreifacher Natur 
ſein, entweder verdient der Arbeiter weniger als jetzt und er 
wird dann die freie Zeit nicht ſeiner Familie widmen, ſondern 
in Vereinen zubringen, und in dieſem Vereinsleben liegt eine 
ernſte Gefahr. (Aha! bei den Sozialdemokraten.) Oder aber 
der Arbeiter verdient in der kürzeren Arbeitszeit ebenſoviel wie 
heute in der längeren; feine Leiſtun gen find aber geringer, alſo 
hat die Induſtrie den Schaden. Der engliſche Arbeiter verdient 
keineswegs mehr als der deutſche, er iſt nur nicht ſo ver⸗ 
gnügungsſüchtig und verwendet mehr auf Fleiſchnahrung. Der 
dritte Fall wäre der, daß der Arbeiter noch mehr Lohn bekommt, 
und dann könnten wir die Konkurrenz mit dem Auslande erſt 
recht nicht ertragen. Es fragt ſich auch, woher wir die dann 
erforderlichen Arbeitskräfte nehmen ſollen, denn die Arbeits⸗ 
loſenſtatiſtik hat bewieſen, daß in Deutſchland die Arbeitsloſig⸗ 


erzwingen. Die ſozial⸗ 


keit faſt verſchwindend iſt, anderen Ländern gegenüber, alſo feine 
„induſtrielle Reſervearmee“ vorhanden iſt. Ich ſelbſt habe in 
meinen Betrieben Garantien dagegen geſchaffen, daß etwa die 
Arbeitszeit, während ich ſelbſt nicht zu Hauſe bin, von den Be⸗ 
amten ins Unermeßliche geſteigert wird, ja ich habe ſogar für 
jugendliche Arbeiter den achtſtündigen Normalarbeits⸗ 
tag eingeführt. Aber eine geſetzliche Regelung iſt ein Un⸗ 
ding. Wie kann ich denn einem Goliath und Athleten, der Frau 
und Kinder hat, die Verpflichtung auferlegen, nicht länger zu 
arbeiten als ein Schwächling, der nur für ſich zu ſorgen hat? 
Schließlich müßten Sie eine Dynamomaſchine erfinden, um die 
Arbeitsleiſtung abzumeſſen. Das Centrum geht ja durch ſeinen 
Antrag geradezu ins . Lager über. (Gelächter.) 
Das einzige, was die Regierung zu thun hat, iſt, daß ſie feſt⸗ 
ſtellt, welche Betriebe geſundheitsſchädlich ſind, z. B. Betriebe, 
in denen Queckſilber gebraucht wird, und dann planmäßig vor⸗ 
geht. Statt deſſen hat ſie einſeitig das Bäckereigewerbe heraus⸗ 
enommen, das doch zu den geſundeſten Betrieben gehhrt. 
Lebhafter Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) on 
Piss Wichtigkeit iſt die Regelung der Ueberſtunden. 
ie Sozialdemokratie thut jetzt ſo, als ob ſie eine ganz harm⸗ 
loſe Reformpartei iſt, aber trotzdem will ſie die Arbeiter in eine 
Knechtſchaft hineintreiben, die ſchlimmer iſt als die der ſchlimmſten 
Ausbeuter. (Beifall rechts.) 

Abg. Schneider (Freiſ. Volksp.): Eine Schablone im Wege 
der Geſetzgebung feſtzuſtellen, erſcheint uns in hohem Maße be⸗ 
denklich. Den Anträgen liegt der Gedauke zu Grunde, daß jede 
Arbeit gleichmäßig ſei, aber es iſt ſchon ein ſehr großer Unter⸗ 
ſchied, ob es gelernte oder ungelernte Arbeit iſt, d. h. bloße An⸗ 
wendung der phyſiſchen Kraft. Wir find der Anſicht, daß, ſowelt 
es ſich um Verkürzung der Arbeitszeit handelt, im Weſentlichen 
die freie Vereinbarung zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
maßgebend ſein ſoll. Wir ſind deshalb überall ſeit Jahren da⸗ 
für eingetreten, daß den Arbeitern die Ausübung des Vereini⸗ 
gungsrechtes in jeder Weiſe, namentlich durch geſetzliche Aner⸗ 
kennung der Berufsvereine, erleichtert wird. Je beſſer ſich die 
Arbeiter organiſiren, umſomehr wird es gelingen, unnütze Streiks 
zu verhüten. Die Freiheit der Organiſirung der Arbeiter wird 
dazu führen, daß man immer mehr zu einer freien Vereinbarung 
auch über die Verkürzung der Arbeitszeit kommen wird. Wir 
werden dann daſſelbe erleben, daß ſich wie in England die 
Arbeitszeit immer mehr dem achtſtündigen Arbeitstage nähert, 
was ſicher mit Freuden zu begrüßen iſt. (Beifall links.) 

Abg. Bindewald (Antiſ.): Viele Arbeiter wollen garnicht 
den achtſtündigen Arbeitstag. Man gebe dem Handwerk die 
Zwangsinnung, dann würden ſich die Lohnfrage und die Arbeits⸗ 

eit von ſelbſt regeln. Dem Antrag Hitze ſteht meine Partei 
ſympathiſch gegenüber und wird demſelben zuſtimmen. 

Nächſte Sitzung: Freitag (Etat des Reichskanzlers und der 
Reichskanzlei, Wahlprüfungen). 


— Die Abgg. Barth (freiſ. Vergg.) und Genoſſen haben im 
Reichstage einen Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt eine Denkſchrift über 
die erkennbaren volkswirthſchaftlichen Wirkungen der 

andelsv were mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Belgien, 
chweiz, Serbien, Rumänien und Rußland vorzulegen. 


Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 
d Berlin, 4. Februar. 

Das Königlich preußische Landes⸗Oekonomie⸗Kolleg ium 
trat heute Vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
niſterialdirektors Sterneberg zur 1. Seſſion der 7. Sitzungs⸗ 
periode im Provinzial⸗Landeshauſe zuſammen. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß der Kaiſer am Sonnabend von 
4—6 Uhr Nachmittags den Verhandlungen des Kollegiums 
beiwohnen werde und beſtimmt habe, daß in ſeiner An⸗ 
weſenheit das Genoſſenſchaftsweſen und die Entwickelung 
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, und ferner die 
Lage der Geſetzgebung betr. die Weinbereitung und die 
Technik der Weinbereitung zur Beſprechung gelangen. 

Die Verſammlung trat hierauf in die Verhandlungen 
ein und erledigte an erſter Stelle die Vorlage des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters: Die Beſchleunigung der geo⸗ 
logiſch⸗agronomiſchen Landesaufnahme und die Ab⸗ 
änderung des betr. Arbeits⸗ und Publikationsplanes. 
8 Dr. Danckelmann⸗Eberswalde berichtete 

arüber. 

Beabſichtigt wird, für jedes Blatt der Aufnahme eine voll⸗ 
ſtändig fertige Bohrkarte für das Archiv der geologiſchen 
Landesanſtalt auszuführen, aus welchem den Intereſſenten 
auf Wunſch Auszüge zu liefern find. Für den Land⸗ und 
Forſtwirth iſt es von unſchätzbarem Werth, für den Preis 
von 1 Mk. in den Beſitz einer Bohrkarte und Bohrtabelle 
ſeines Gutes zu gelangen. Zur erweiterten Nutzbarmachung 
der Karten iſt vorgeſchlagen: Amtliche Bekanntmachung 
neuer Lieferungen; Ankauf der auf die betr. Bezirke beziig« 
lichen Kartenblätter für die Oberförſtereien, Landraths⸗ 
ämter und landwirthſchaftlichen Schulen; Belehrung der 
Landwirthe über Inhalt und Werth. 

Der Korreferent, Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. 
Märcker⸗Halle a. S. ſtimmte dem Referenten durchaus bei, 
namentlich auch darin, daß an der Bohrtiefe von 2 Meter 
(zur Ermittelung der Bodenbeſchaffenheit ꝛc.) feſtgehalten 
werden müſſe. Von den Landwirthen wiſſen leider die 
allerwenigſten überhaupt etwas von den Bohrkarten, ob⸗ 
ſchon ſie ſich mit deren Hülfe manche theure Bodenunter⸗ 
ſuchung erſparen könnten. Es wurde folgende Erklärung 
einſtimmig angenommen: 

1. Im Intereſſe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft iſt es bei 
der bisherigen Tiefe der Bohrlöcher von zwei Meter zu be⸗ 
laſſen. 2. Das Gleiche gilt von der bisherigen Vervielfältigung 
der Bohrkarten und Bohrtabellen. 3. Die Vorſchläge der 
Königlichen geologiſchen Landesanſtalt zur größeren Ver⸗ 
breitung und Nutzbarmachung der geologiſch⸗agronomiſchen 


Landeskarten nebſt Erläuterungen find mit der Maßgabe zu 
empfehlen, daß ſie auf die Bohrkarten und auf die Karten⸗ 
beſchaffung für die landräthlichen Kreiſe ausgedehnt werden. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf eine zweite 
Vorlage des Landwirthſchaftsminiſters: Aenderung des 
Regulativs für das Kollegium. Nachdem in vielen 
Provinzen auf Grund des Geſetzes vom 30. Juni 1894 die 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine aufgelöſt und durch die 
Landwirthſchafts'ammern erſetzt wurden, hat ſich das Be⸗ 
dürfniß herausgeſtellt, das Regulativ für das Kollegium 
entſprechend umzugeſtalten, derart, daß die Befugniſſe des 
Kollegiums erweitert werden und dieſes gewiſſermaßen eine 
emeinſame Spitze für die Landwirthſchafts⸗ 
rg bildet. Die beiden Referenten, v. Röder⸗ 
Oberellguth und Winkelmann⸗Köbbing, hatten dazu eine 
Reihe von Vorſchlägen ausgearbeitet, die ſie in einem ge⸗ 
meinſamen Antrage vereinigten. Danach ſoll dem Kollegium 
in Zukunft das Recht eingeräumt werden, an die Staats⸗ 
regierung ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen. Es erhält das 
Recht, ſich einen eigenen Generalſekretär zu wählen. Die 
Wahl unterliegt der Beſtätigung des Miniſters, ebenſo die 
Anſtellungsbedingungen. Das Gehalt zahlt die Staatskaſſe. 
Die Mitgliederzahl ſoll erhöht werden, ſo daß ſich das 
Kollegium in Zukunft zuſammenſetzt aus den Vorſitzenden 
der Landwirthſchaftskammern und zwei Vertretern für jede 
Provinz. In der Erörterung ſprachen ſich v. Arnim⸗ 
Güterberg und Steinmeyer ⸗ Danzig dafür aus, man 
möge nicht die Frage erledigen, ohne die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern gehört zu haben, die doch das lebhafteſte 
Intereſſe an der Sache hätten. Geheimer Oberregierungs⸗ 
rath Dr. Thiel machte darauf aufmerkſam, daß der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter gar nicht an ſo einſchneidende Aende⸗ 
rungen in der Einrichtung des Kollegiums gedacht habe, 
vielmehr nur daran, daß in Zukunft bei den Wahlen die 
Landwirthſchaftskammern die Stelle der Zentralvereine ein⸗ 
nehmen ſollen. Solche ausgedehnten Aenderungen, wie ſie 
die Referenten vorſchlagen, würden den Miniſter ſelbſt ver⸗ 
aulaßt haben, erſt die Kammern anzufragen. Nachdem noch 
eine ganze Reihe von Rednern geſprochen, wird ein An⸗ 
trag des Geheimrath Thiel angenommen, die Vorſchläge 
zur Vorberathung einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern 
zu überweiſen. 


ä —ͤ —ͤ— 


Berlin, den 5. Februar. 

— Das Kaiſerpaar begab ſich Donnerſtag Vormittag 
nach dem Spaziergang durch den Thiergarten zu Fuß nach 
der Ausſtellung des ruſſiſchen Malers Werestſchagin, 
wo ſich auch der ruſſiſche Botſchafter, Graf v. d. Oſten⸗ 
Sacken, einge funden hatte. Bei dem faſt eine Stunde 
dauernden Rundgang intereſſirte ſich der Kaiſer namentlich 
für den Bilder⸗Cyklus „Napoleon I. in Moskau“. 


— In einem Dankſchreiben des Kaiſers an die Stadt⸗ 
verordneten Berlins für deren Glückwünſche zu des Kai⸗ 
ſers Geburtstag erwähnt der Kaiſer, er habe mit beſonderer 
Freude aus den Verhandlungen dieſer ſtädtiſchen Körperſchaft 
erfahren, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewillt iſt, die 
Gefühle der Dankbarkeit und Pietät gegen Kaiſer Wilhelm L 
gelegentlich der bevorſtehenden Nationalfeier in würdiger Weiſe 
zum Ausdruck zu bringen und ſich in dieſem Streben durch 
len der Unzufriedenheit und Verblendung nicht beirren zu 

en. 
— Die Kaiſerin wird ſich zur Theilnahme an der am 
28. Februar ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des Pro⸗ 
ors v. Esmarch und Gemahlin nach Kiel begeben. 
rau Profeſſor v. Esmarch geb. Prinzeſſin Henriette von 
Schleswig⸗Holſtein iſt eine Tante der Kaiſerin. 


— Zur Hundertjahrfeier am 22. März wird das 
königliche Schloß in Berlin ein Feſtgewand anlegen. 
Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird die Schloßfagade auf der 
Seite des Nationaldenkmals geſchmückt werden. In das 
Eoſanderſche Portal des Schloſſes wird für die anweſenden 
Fürſtlichkeiten ein Prunkzelt eingebaut. Die Fürſten worden 
mit ihrem Gefolge ſich vom Innern des Schloſſes unmittelbar 
nach dieſem Zelt begeben. Davor wird der Kaiſer zu Pferde 
halten. Zu beiden Seiten des Prunkzeltes werden große Feſt⸗ 
tribünen in einer Tiefe von 16 Metern errichtet; ſie ſollen 
2000 Perſonen Platz bieten und ſind ausſchließlich für geladene 
Ehrengäſte beſtimmt, in erſter Reihe für die Vertreter der 
oberſten Behörden, die Mitglieder des Bundesrathes, des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des Landtages ꝛc. Eine andere niedrige 
Tribüne, ebenfalls für geladene Perſonen, wird gegenüber, inner⸗ 

alb des Denkmalshofes, aufgebaut; hier werden etwa 1000 Gäſte 

latz finden. Neben dem Eingang zum nördlichen Pavillon, nach 
dem Luſtgarten zu, iſt ein Platz für 200 Schulkinder beſtimmt, 
ſeitwärts folgt dann weiter die Muſik, und hieran ſchließen ſich 
Stehplätze, die ebenfalls nicht käuflich ſein werden. Nach dem 
ran Schloſſe“ zu läßt die Stadt eine querſtehende Tribüne 
zrrichten. 

— Auf Befehl des Kaiſers werden zum hundertjährigen 
Zeburtstage Kaiſer Wilhelms I. die „Militäriſchen Schriften 
weiland Kaiſer Wilhelms J.“ vom Königlich Preußiſchen 
Kriegsminiſterium herausgegeben werden. In dieſem Werke 
werden die eigenhändigen Denkſchriften, Gutachten und Vorſchläge 
des Verewigten für die Wehrkraft des Landes wortgetreu nach 
den Handſchriften zur Veröffentlichung gelangen. Dieſe für die 
zaterländiſche Geſchichte und für die Würdigung des verewigten 
Kaiſers wichtigen Schriftſtücke werden, ſoweit erforderlich, von 
Einleitungen und urkundlichen Mittheilungen begleitet ſein. Die 
herausgabe erfolgt in der Königlichen Hofbuchhandlung von 
E. S. Mittler und Sohn in Berlin. 

— Durch eine kaiſerliche Kabinetsordre vom 25. Januar 
iſt beſtimmt worden, daß die Panzerſchiffe zweiter Klaſſe „König 
Wilhelm“, „Kaiſer“ und „Deutſchland“ aus der Liſte der 
Panzerſchiffe geſtrichen und in die Liſte der Kreuzer 
als ner erſter Klaſſe“ übernommen werben. 


— Ein Beſucher von Friedrichsruh erzählt in den 
„Dresd. Nachr.“ allerhand vom Altreichskanzler. Fürſt 
Bismarck ſoll danach geäußert haben: „Ich fühle mich 
matt, aber nicht krank. Meine Krankheit iſt Mangel an 
Lebensluſt. Meine Exiſtenz hat keinen Zweck mehr. 
Fische Pflichten liegen mir nicht mehr ob; was ich 

uſchauer ſehe, daran habe ich keine Freude. Wenn 
langer lebe, wird dies noch immer weniger der 


als 


ich no 
Fall ſein. Ich fühle mich einſam, meine Frau habe ich 
verloren, und meine Söhne gehen ihren eigenen Geſchäften 


nach. Auch die Land⸗ und Forſtwirthſchaft hat mit dem 
zunehmenden Alter das Intereſſe für mich verloren. Feld 
und Wald beſuche ich nur ſelten, mir fehlt die Luſt dazu, 
Der ich nicht mehr reiten, jagen und nach Belieben 

ch die Büſche kriechen kann. Allmälig fängt auch die 
2. an, mich zu langweilen. Wie gejagt, Mangel an 

bensluſt, das iſt meine Krankheit, wenn ich eine habe“. 

Mit der Politik beſchäftigt ſich aber naturgemäß der 
Altreichskanzler immer noch. Er kam auf den ungewöhn⸗ 
lichen Beſuch des Grafen Goluchowski (zum Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens in Berlin) zu ſprechen. Dem 


Fürſten Bismarck behagt das Ueberwiegen des polniſchen | 


Elements in den öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierungskreiſen 
Deißitfe des Zee felbfterfrinhli) ein Porn in Hnge 

e ms än orn im e 
iſt. ſoll u. a. geſagt haben: „Dieſelbe S he 8 n 
die ich bei Gründung Ausbau des Reiches am heftigſten 
a kämpfen hatte, hat es ſich nun bei uns — emacht.“ 
leber die Ernennung Mu raw jews zum ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen ſoll der Fürſt ſich ſehr hoffnungsfreudig 
geäußert haben. Nach des Fürſten Meinung wird Murawjew 
zwar ruſſiſche Politik treiben, aber nicht deutſchfeindliche. 


— Die konſervati ve Fraktion des Reichstages 
hat dieſen Donnerstag einen neuen Vorſitzenden ge⸗ 
wählt; an Stelle des ſcharfen Abg. Frhr. v. Manteuffel 5 
der mildere Herr v. Levetzow getreten. Damit iſt die 
Führung der Partei durch Frhrn. v. Manteuffel, die nach 
Beſeitigung des Herrn v. Helldorff im Frühjahr 1892 be⸗ 
gann und mit dem Tivoliprogramm und der Verbindung 
mit dem Bunde der Landwirthe ſich fortſetzte, durch eine 
neue abgelöſt. In wie weit der Wechſel Veränderungen 
in der konſervativen Politik zur Folge haben wird, muß 
abgewartet werden. Begründet wird äußerlich der Rücktritt 
des Frhrn. v. Manteuffel mit der Arbeitsüberbürdung, die 
ihm aus Häufung ſeiner Aemter als Vizepräſident des 
3 Vorſitzender der Reichstagsfraktion und 

andesdirektor der Provinz Brandenburg erwachſen. Schon 
damals, als er als Nachfolger des Herrn von Levetzow 
das letztgenannte Amt antrat, hieß es indeß, daß der Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Manteuffel von ſeiner führenden Stellung 
in der konſervativen Partei damit eingeleitet ſei. 

— Im Bureau des Herrenhauſes iſt folgendes Schreiben 
des Fürſten Bismarck eingegangen: 

„Ich theile mit, daß ich dem von der wirthſchaftlichen 
Vereinigung des Hauſes angenommenen Antrag Frankenberg 
(betr. Margarine) beitrete.“ 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über die 
Entwickelung und den Stand der ländlichen Fort bildungs⸗ 
ſchulen in Preußen im Jahre 1896/97 ſowie eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Städten mit ſtaatlicher Baupolizei eingeführten 
Baupolizeigebühren zugegangen. 

Die Vertheilung der ländlichen Fortbildungsſchulen auf die 
einzelnen Provinzen und Bezirke giebt ein Bild der ſehr un⸗ 
gleichen Entwickelung. Es beitanden im Winter 1896/97 länd⸗ 
liche Fortbildungsſchulen: in Oſtpreußen keine, in Weſtpreußen 
8 mit 91 Schülern, in Pommern 3 mit 25 Schülern, in Poſen 
21 mit 213 Schülern, in der Rheinprovinz dagegen 206 Schulen 
mit 3791 Schülern. 

— Ein Rundſchreiben des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
an die Bundesregierungen über die ſchärfere Handhabung 
der Geſetze über den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz 
und deren Erſatzmittel wird jetzt im Wortlaute in den „Veröff. 
des kaiſ. Geſundheitsamts“ mitgetheilt „Auch die gegenwärtig 
geltenden Vorſchriften bieten“, ſo heißt es darin, „brauchbare 
Handhabungen, um die unlautere Konkurrenz der Margarine, 
des Margarinekäſes und der Kunſtſpeiſefette mit Ausſicht auf 
Erfolg zu bekämpfen.“ Es werden dann Anweiſungen gegeben, 
wie bei der Entnahme von Proben verfahren werden ſoll. 

— Aus Mühlenbeſitzerkreiſen wird dem Reichs ⸗ 
kanzler eine Gegenpetition gegen Herabſetzung des Aus⸗ 
beuteverhältniſſes für Exportmühlen unterbreitet werden. 
Für dieſe Petition werden zur Zeit in den betheiligten Kreiſen 
in allen Gegenden Deutſchlands Unterſchriften geſammelt. 

— Klerikale Blätter veröffentlichen jetzt das „Urtheil“ 
der römischen Kommiſſion (Vorſitzender Biſchof Lazza⸗ 
reschi von Neo Caeſarec) zur „Unterſuchung“ des Diana 
Vaughan⸗Schwindels. Das Urtheil geht dahin, „daß die 
Kommiſſion bis heute kein entſcheidendes Argument, 
ſei es für, ſei es gegen die Exiſtenz, die Bekehrung und 
die Echtheit der Schriften der angeblichen Diana Vaughan 
gefunden hat.“ 

In einer lange vor dieſem „Urtheil“ veröffentlichten 
Schrift „Religion oder Aberglaube?“ Ein Beitrag zur 
Charakteriſtik des Ultramontanismus, hatte Graf Paul 
Hoensbroech bemerkt: „Ohne Prophet zu ſein, erlaube 
ich mir aus genauer Kenntniß des Ultramontanismus fol- 
gende „Prophezeihung“: Rom wird die „Entſcheidung“ (m 
Vaughan⸗Schwindel) nie treffen, oder wenn fie erfolgt, wird 
ſie ſo ausfallen, daß „Diana Vaughan“ und ihre Gegner 
ſich in gleicher Weiſe auf ſie berufen können. Rom iſt eben 
klug und weiß, wie werthvoll die Tiefenkräfte des religiöſen 
Aberwitzes ihm ſind.“ Dieſe Vorausſage iſt vollſtändig in 
Erfüllung gegangen. 

Es ſteht den Angehörigen der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
alſo auch fernerhin frei, an den Teufel Bitru, der unterſchreibt, 
in Geſtalt eines Krokodils Klavier ſpielt und in Jeruſalem 
den „Antichriſt“ zur Welt bringen läßt, zu glauben oder 
nicht. Den Vertheidigern der Miß und ihres Blödſinns, 
die ſchon ſehr klein beigegeben hatten, ſchwillt jetzt der 
Kamm aufs Neue, während die deutſchen klerikalen 
Blätter, die haarſcharf nachwieſen, daß die Affaire Vaughan 
und die Bekämpfung der Freimaurerei durch allerlei 
„Teufelsgeſchichten“ der reine Schwindel ſei, um des 
lieben Friedens willen kleinlaut werden müſſen. Wer hieß 
ſie aber auch gegen den Teufel, den die römiſchen Monſignori 
nun einmal nicht entbehren können, mobil zu machen! Und 
daß man in Rom vor wiſſenſchaftlichen Nachweiſen 
keinen Reſpekt hat, hätte man auch in klerikalen Kreiſen 
Deutſchlands ohnehin wiſſen können. Höchſt wahrſcheinlich 
hat die römiſche Kommiſſion die Nachweiſe der deutſchen 
klerikalen Blätter, daß es ſich um einen offen baren 
Schwindel handle, gar nicht einmal leſen können! 

— Im Zuſammenhang mit den kürzlich in Berlin im 
Handelsminiſterium ſtattgefundenen Erörterungen über die Bern⸗ 
ſteinfrage hat die preußiſche Regierung die ſächſiſche gebeten, 
darüber Erhebungen anſtellen zu laſſen, welche Ausdehnung der 
mit der Verarbeitung von Bernſtein beſchäftigte ſächſiſche Ge⸗ 
werbebetrieb angenommen hat. Das Königlich ſächſiſche Miniſte⸗ 
rium hat deshalb Ermittelungen darüber angeordnet, welche 
u. A. die bemerkenswerthe Thatſache ergaben, daß einmal ein 
Leipziger Betriebsunternehmer für 100000 Mark 
Bernſtein bei der Firma Stantien u. Becker in 
Königsberg i. Pr. beſtellt hatte, aber an die Wiener 
Filiale verwieſen wurde. Er mußte demnach den in Deutſch⸗ 
land gefiſchten Bernſtein mit Preis⸗ und Koſtenaufſchlag 
in Wien kaufen. 

Frankreich. Die Regierung hat den neuen Entwurf 
einer Reform der direkten Steuern feſtgeſtellt. Der 
Entwurf entlaſtet die ländlichen Gemeinden um mehr 
als 50 Millionen Franks; im Beſonderen befreit er die 
kleinen Steuerzahler hinſichtlich der Perſonal⸗ und 
Mobiliarſtener, ſowie der r- und Fenſterſteuer etwa von 
der Hälfte der Laſten. Zur Deckung des Ausfalles wird 
die Uebergangsſteuer für Werthpapiere erhöht und 
eine Zulaſſungsgebſühr für diejenigen fremden Werthe 
eingeführt werden, für welche dieſe Gebühr bisher nicht be⸗ 
zahlt wurde. 5 9 


Doktor. 


Aus der provinz 
Graudenz, den 5. Februar. 


— In parlamentariſchen Kreiſen gt das Gerücht, daß 
der Oberpräſident von Oſtpreußen, af Bismarck, mit 
dem gleichen Amte für Schleswig⸗Holſtein betraut und in 
Königsberg den früheren Miniſter des Innern, Herrn von 
Köller, zum Nachfolger erhalten werde. 


— Die Meldung, daß Herr von Wilamowitz, Ober 
n von Poſen, ſeinen Poſten verlaſſen wird, 
verdient deshalb beſondere Beachtung, weil das Oberpräſi⸗ 
dium in dieſer kampfdurchwogten Provinz von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit iſt. Man wird mit der Vermuthung 
kaum fehlgehen, daß mit der Veränderung im Oberpräſidium 
nicht etwa eine Abſchwächung des Kampfes gegen die pol 
niſche Gefahr geplant wird, ſondern daß man viel eher eine 
noch entſchiedenere Perſönlichkeit in der Stell des Ober⸗ 
präſidenten zu ſehen wünſcht. Als eine derartige Perſön⸗ 
lichkeit dürfte vielleicht in erſter Reihe der derzeitige Re⸗ 
gierungspräſident von Poſen, Herr v. Jagow, in's Auge 
zu faſſen ſein, der zwar für eine ſo 7 e Stellung noch 
recht jung ble aber ſowohl in ſeiner parlamentariſchen wie 
in ſeiner dienſtlichen Thätigkeit Einſicht und Energie be⸗ 
wieſen hat. Jedenfalls würde ſeine Wahl eine Garantie 
dafür bieten, daß nicht etwa bald wieder in der Polen⸗ 
— nach der Seite des Nachgebens hin umgeſchwenkt 
wird. 


— Nach der vom Landeshauptmann von Weſtpreußen 
veranlaßten endgiltigen Vertheilung der Provinzialabgaben 
für 1895⸗96 beträgt das berichtigte direkte Staatsſteuerſoll der 
Provinz Weſtpreußen, ſoweit es der Beſteuerung unterliegt, 
6248811 Mk. Da hiervon gemäß Beſchluß des Provinzial⸗ 
Landtages 14,4 Prozent zu erheben find, jo beträgt das Pro» 
vinzialabgabenſoll für 1895-96 überhaupt 899828 Mk. Hiervon 
entfallen auf die Kreiſe Berent 13779 Mk., Karthaus 14347 Mk., 
Danzig Stadt 171646 Mk., Danziger Höhe 20395 Mk., Danziger 
Niederung 22746 Mk., Dirſchau 27635 Mk., Elbing Stadt 
48 876 Mk., Elbing Land 24659 Mk., Marienburg 64 „ 
Neuſtadt 19222 Mk., Putzig 8834 Mk., Pr. Stargard 20595 Mk., 
Brieſen 20960 Mk, Dt. Krone 31102 Mk., Flatow 28 236 Mk., 
Graudenz 44422 Mk., Konitz 20992 Mk., Culm 29609 Mk., 
Löbau 16 Mk., Marienwerder 40788 Mk., Roſenberg 
30 360 Mk., Schlochau 24510 Mk., Schwetz 33634 Mk., Stras⸗ 
burg 22152 Mk., Stuhm 24159 Mk., Thorn 64110 Mk. und 
Tuchel 10397 Mk. 


— Aus der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Statiſtik der preußiſchen Einkommens⸗ und Vermögens- 
ſteuer⸗ Veranlagung von 1896/97 ſei noch Folgendes 
erwähnt: Im Regierungsbezirk Danzig und in Weſtpreußen 
überhaupt ſtand im Vorfahr der vermögendſte Mann mit einem 
Vermögen von 33 Millionen in den Liſten zur Ergänzungsſteuer, 
nach dem Tode Schichaus berechnet in dieſem Jahr der reichſte 
Bewohner des Regierungsbezirks ſein Vermögen (vermuthlich 
infolge Erbtheilung ꝛc.) auf nur 7 Millionen, zur Einkommen⸗ 
ſteuer im Vorjahr mit einer Million Einkommen, in dieſem mit 
600000 Mk. 


— Die neue Geſchäftsord nung für die Gerichtsfchreibereien 
der Amtsgerichte enthält in $ 16 (Ausführung der Verfügungen 
und Beſchlüſſe) zu Beginn die Anweiſung: „Die angeordneten 
Schreiben (Expeditionen) müſſen in bündiger, verſtändlicher Ge⸗ 
ſchäftsſprache unter thunlichſter Vermeidung von Fremd⸗ 
wörtern abgefaßt werden.“ 

— Der Verband oft» und weſtpreußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗ Vereine, welcher Ende vergangenen 
Jahres begründet worden ift, zählt bereits 2330 Mitglieder. 
Beigetreten ſind demſelben die Vereine zu Inſterburg mit 
182 Mitgliedern, Oſterode mit 123, Pr. Stargard mit 116, 
Memel mit 275, Graudenz mit 155, Marien burg 
mit 76, Tilſit mit 303 und Königsberg mit 1100 Mitgliedern. 
Ablehnend verhielten ſich Danzig und Thorn, während Culm 
gar kein Lebenszeichen von ſich gab. Der Verband hat die erſte 
Nummer ſeiner Monatsſchrift erſcheinen laſſen. 

— Dr. med. Theodor Roſenheim von der Univerſität 
Berlin iſt zum Profeſſor ernannt. Er iſt 1860 zu Bromberg 
geboren. Auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt vorgebildet, 
ſtudirte er von 1879 bis 1884 in Berlin Medizin. 1883 erwar 
er mit experimentiellen Unterſuchungen über das Weſtphal⸗Erbſche 
Sehnenphänomen den Preis der Berliner mediziniſchen Fakultät 
Auf Grund der Preisarbeit promovirte Roſenheim, nachdem er 
zuvor die Staatsprüfung abgelegt hatte, 1884 in Berlin zum 
Bald darauf trat er als Aſſiſtent bei der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes am Friedrichshain ein. 
Später ging er an die mediziniſche Univerſitätspoliklinik über. 
Von hier aus habilitirte er ſich 1883 als Privat⸗Dozent an der 
Univerſität Berlin. 

— Der Regierungsrath Karbe zu Stettin iſt zum Ober⸗ 
regierungsrath ernannt und ihm die Leitung der Finanz⸗ 
abt heilung bei der Regierung in Stralſund übertragen worden. 

— Dem Geheimen Rechnungsreviſor am Rechnungshofe des 
deutſchen Reichs, Rechnungsrath Borkowski, einem Thorner, 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

A. Danzig, 5. Februar. Der Stapellauf des auf der 
Schichau'ſchen Werft neuerbauten zweiten Lloyd⸗Dampfers 
findet erſt im Laufe des Sommers ſtatt. Wie verlautet, dürfte 
zu dem Stapellauf, der event. mit demjenigen eines kaiſerlichen 
Kreuzers auf der Kaiſerlichen Werft zuſammen trifft, der Kai ſer 
ſelbſt eintreffen. 

Der kommandirende Admiral v. Knorr beſuchte heute Vor⸗ 
mittag die kaiſerliche Werft und beſichtigte die Panzerbauten 
von „Erſatz Freya“; ſpäter nahm der Admiral auf der Schichau⸗ 
werft die Arbeiten an dem Panzerſchiffe „Bayern“ in Augenſchein. 

Der Provinziallandtag beſchloß im Jahre 1895, in Aner⸗ 
kennung der Verdienſte des langjährigen früheren Vorſitzenden 
des Provinzialausſchuſſes, Grafen Rittberg⸗Stangenberg, 
deſſen Bildniß anfertigen zu laſſen und im Sitzungsſaale des 
Landeshauſes anzubringen. Das von Herrn Profeſſor Neide 
aus Königsberg gemalte Bild iſt nunmehr hier eingetroffen. 

Den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. wird der 
Beamtenverein am 20. März durch eine größere Feſtlichkeit 
im Wilhelmtheater feiern. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Oberpräſident v. Goßler, wird die Eröffnungsanſprache halten 


und den Kaiſertoaſt ausbringen; die Feſtrede wird vorausſichtlich 


Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer halten. 

An der Börſe waren heute zum erſten Male zwei Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft zugegen. 

Wie man hört, hat der 
gegen ſeiner früheren Anſicht ſich mit der Anwendung des Schutz⸗ 
mittels Porcoſan einverſtanden erklärt. Auf die Vorſtellungen 
der Landwirthſchaftskammer ſollen im Auftrage der ſtaatlichen 
Behörden Verſuche im Bezirke der Provinz Weſtpreußen vor⸗ 
genommen werden. 


Im „Freundſchaftlichen Garten“ begann heute eine mit 


Prämürung und 8 verbundene Tauben ⸗ und 
Kanarienvögel⸗Ausſtellung. Es erhielt eine Haupt⸗ 
kollektion Brieftauben, von Herrn Giesbrecht ausgeſtellt 
(18 Paare Tauben), die Prämiirungsbezeichnung „durchweg erſter 
Qualität.“ Ein größerer Taubenzüchter (angenannt) erhielt auf 
ſeine Kollektion 5 erſte, 10 zweite und 7 dritte Preiſe. Ferner 
erhielten für Brieftauben die Herren Möbius einen zweite 

Korſch einen zweiten and einen dritten, Bäckermeiſter Lin 

einen erſten, Ingenieur Schilling einen zweiten; Seifen⸗ 
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Heute Vormittag fand in der Marienkirche durch den 
Generalſuperintendenten Döblin die feierliche Ordination der 
Seeger und Stadie zu 


s Hotel de Berlin am Vorſtädtiſchen Graben und der 
errn Karl Gentz an Herrn Stephan 


tskandid kob, 
2 ichen Pfarrern Ph ’ 


2 iſt von 
odmann für 263000 Mk. verkauft worden. 

Der Verkauf des Etabliſſements „Heubude“ iſt geſtern für 
180000 Mark abgeſchloſſen worden. Herr Kaufmann Man⸗ 
teuffel beabſichtigt das Etabliſſement durch Neubauten in ein 
Badehaus erſten Ranges umzuwandeln. 

Thorn, 4. Februar. In der heutigen Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten dankte Herr Bürgermeiſter Stachowitz für den 
Beſchluß der Stadtverordneten, durch welchen ihm eine erhebliche 
Gehaltserhöhung zugebilligt worden ſei. Er habe infolgedeſſen 
ſeine anderweitige Bewerbung zurückgezogen. Es würde ihm 
auch nicht leicht geworden ſein, ſich von Thorn zu trennen; er 
ſei mit ſo vielen Fäden dienſtlicher, 
freundſchaftlicher Art mit Thorn verbunden, daß es ihm ſchwer 
eworden jein würde, dieſelben zu zerreißen. Er hoffe, daß es 
ihm noch recht lange vergönnt ſein möge, ſeine Kräfte der Stadt 
Thorn widmen zu können und bitte, ihm auch ferner das ihm 


bisher erzeigte Wohlwollen zu bewahren. Herr Stadtverordneten⸗ 


vorſteher Prof. Boethke dankte Herrn Stachowitz im Namen 


der Stadtverordneten, daß er bleibe, und ſprach den Wunſch aus, 


daß er wie bisher mit den ſtädtiſchen Körperſchaften noch lange 
zum Wohl der Stadt wirken möchte. Es wurden dann 3000 Mk. 
für Vorarbeiten zum Ban 
bewilligt; ferner wurden als Beitrag zu einer Ehreng abe für 
Henry Dynant, den Begründer des Rothen Kreuzes und der 
Geufer Konvention, 50 Mark bewilligt. 

Podgorz, 4. Februar. Die proviſoriſche evangeliſche 
Kirche iſt nun fertig geſtellt. Die Einweihung ſoll noch in dieſem 
Monat erfolgen. 

Brieſen, 4. Februar. Das Gehalt des Stadtſekretärs wurde 
auf 1050 Mk. feſtgeſetzt. Gegen die Wahl der Stadtverordneten 
Raufmann M. Saß und Ackerbürger Ledwochowski hatten die 
Herren Schloſſermeiſter Peters und Genoſſen Proteſt erhoben; 
Herr P. erzielte ein obſiegendes Urtheil. Ein Antrag des Kauf⸗ 
manns Herrn Bernſtein und Genoſſen auf weitere Ausſtattung 
des Rathbausſaales mit Tiſchen und einer Bibliothek für die 
Stadtverordneten wurde angenommen. 

ER Stuhm, 4. Februar. Heute früh entſtand in dem Käſe⸗ 
keller der hieſigen Käſerei Feuer. Der ſchnell herbeigerufenen 
Feuerwehr gelang es, den Brand bald zu löſchen, doch ſind eine 
Menge Käſe vernichtet bezw. beſchädigt worden. 


Schwetz. 4. Februar. Das polniſche Wahlkomitee für den 
Kreis Schwetz hat eine Wähler verſammlung auf den 
7. Januar in Schwetz anberaumt. 


Konitz, 4. Februar. Nach dem in der Generalverſammlung 
des Männer⸗Turn⸗ Vereins erſtatteten Kaſſenbericht hatte 
der Verein im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 821,85 
Mark und eine Ausgabe von 740,25 Mk. Bei der Wahl des 
Vorſtandes wurden folgende Herren neu» bezw. wiedergewählt: 
Dr. Stöwer Ehrenvorſitzender, Kaufmann Raſch Vorſitzender, 
Möbelhändler v. Kiedrowski ſtellvertretender Vorſitzender, 
Reſtaurateur Sänger Kaſſenwart, Schloſſermeiſter Prill Turn⸗ 
wart, Bautechniker Miliſch Schriftwart, Kupferſchmiedemeiſter 
Bleyer Zeugwart, Maſchinenmeiſter Rogowski Ber 
znügungswart. 

i Elbing, 4. Februar. Die ſtädtiſchen Schulden 

en zur Zeit eine Geſammthöhe von 2 564 745 Mark. Von 

ieſem Betrage amortiſiren und verzinſen ſich ſelbſt 1400000 
Mark, jo daß alſo aus ſtädtiſchen Mitteln nur wenig über eine 
Million zu verzinſen und zu amortiſiren iſt. Die Kriegs⸗ 
chulden, welche jetzt nur noch 146 000 Mark betragen, dürften 
nach Ablauf von drei Jahren endlich getilgt ſein. Faſt ein Jahr⸗ 
hundert hat die Stadt unter dem Drucke dieſer Schuld geſeufzt, 
deren Höhe urſprünglich nahezu drei Millionen Mark betrug. — 
Die Bewohner der Nogatniederung ſehen dem diesjährigen 
Eis gange nicht ohne Beſorgniß entgegen, wenn ji) auch in 
der Nogat nach den amtlichen Feſtſtellungen nirgends Stopfungen 
befinden und die Außendeiche noch eisfrei ſind. Die Stärke der 
Eisdecke beträgt jetzt bereits über 40 Zentimeter. Sehr be⸗ 
denklich iſt der Umſtand, daß im Süden hohe Temperatur und 
ſtarke Regenfälle herrſchen, während es bei uns noch 
ſtark friert. 

Von der Strafkammer wurde heute der Kaufmann Franz 
Claaſſen aus Orlofferfelde, weil er in ſeiner Droguenhandlung 
Gifte feilgehalten hat, welche nur in Apotheken feilgehalten und 
verkauft werden dürfen, zu 100 Mark Geldbuße bezw. 10 Tagen 
Haft verurtheilt. Der Gerichtshof nahm dabei 
Angeklagten ßeübte thierärztliche Praxis an, obwohl der letztere 
behauptete, die Gifte nur zur Heilung ſeines eigenen Viehes 
gehalten zu haben. 

oo Aus Oſtpreußen, 5. Februar. Zur Reinigung der 
Schulklaſſen in ländlichen Schulen wurden noch ver⸗ 

ſiedentlich Schulkinderr benutzt. In den verſchiedenſten Ort⸗ 

aften geſchah eine derartige Reinigung auf Grund von 

emeindebeſchlüſſen, alſo im Einverſtändniß mit den Eltern der 
Schulkinder. Nunmehr haben die Behör den die Reinigung 
durch Schulkinder verboten. Die Neuordnung dieſer Angelegen⸗ 
heit hängt mit der Bekämpfung der Grauuloſe zujammen, 
denn es iſt feſtgeſtellt, daß Schulkinder durch das Ausfegen der 
Schulräume kranke Augen bekommen haben. 

+ Königsberg, 4 Februar. Die Anlage eines Fiſcherei⸗ 
hafens bei Alknicken, der von unſeren ſamländiſchen Fiſchern 
ſo ſehr erwünſcht wird, iſt geſichert, da für die Vorarbeiten die 
Mittel bewilligt ſind. 

Ein intereſſanter Prozeß beſchäftigte heute das hieſige 
Landgericht. Der frühere ſtädtiſche Nachtwächter S. war im 
Jahre 1884 als Nachtwächter angeſtellt und nach faſt neunjähriger 
Dienſtzeit nach voraufgegangener Kündigung bei der Uebernahme 
des Nachtwachtdienſtes durch das Polizei ⸗Präſidinm am 
1. November 1893 entlaſſen worden. Nachdem ſeine Bitte um 
Gewährung einer Penſion vom Magiſtrat abgeſchlagen, auch eine 
deshalb an den Bezirksausſchuß gerichtete Beſchwerde erfolglos 
geblieben war, klagte er nunmehr gegen die Stadtgemeinde 
auf Zahlung ſeines vollen Gehaltes ſeit ſeiner Entlaſſung, die 
er als zu Recht geſchehen nicht anerkannte, da ihm als Polizei⸗ 
Exekutiv⸗Beamten lebenslängliche Anſtellung durch die Städte⸗ 
ordnung gewährleiſtet ſei. Die Stadtgemeinde beſtritt die 
Rechtsgiltigkeit der Anſtellung des S., denn hierzu ſei die 
Beſtätigung des Beamten von Seiten der Staatsbehörde erforder⸗ 
lich, und dieſe ſei erſt ſeit dem Jahre 1886 vom Magiſtrat für 
die neu anzuſtellenden Nachtwächter nachgeſucht und ertheilt. 
Wie die Verhandlung ergab, hat jedoch im Jahre 1892 der 
Regierungs⸗Präſident allen bis zu dieſem Zeitpunkt angeſtellten 
ſtädtiſchen Nachtwächtern nachträglich die Beſtätigung ertheilt. 
Die Anſtellung des S. als Gemeindebeamter iſt ſomit rechts⸗ 
giltig auf Lebenszeit geſchehen, und daher wurde die Stadt⸗ 
gemeinde verurtheilt, ihm ſein volles Gehalt ſeit ſeiner Entlaſſung 
zu zahlen. Durch die Entſcheidung dieſes Prozeſſes dürfte nun⸗ 
mehr die Angelegenheit der früheren ſtädtiſchen Nachtwächter zu 
Ende geführt ſein. Die Stadtgemeinde erleidet dadurch einen 
Verluſt von 80000 Mark. 

+ Angerburg, 4. Februar. 
hierſelbſt erſchien vor einiger Zeit eine Frau, die ih Frau 
Ecker nannte und einen Zettel überreichte, der mit Serwill 
unterſchrieben war und auf dem die Lehrerfrau Serwill aus 
iollen um Verabreichung der auf dem Zettel näher bezeich⸗ 
neten Waaren bat. Da Frau Serwill Kundin des St. war, 
verabfolgte dieſer die Waaren, welche 27 Mk. koſteten, ohne 
Anſtand. Später ſtellte ſich heraus, daß eine Betrügerin, und 
es die Eigenkäthnerfrau Kecke aus Popiollen, den Namen der 
Fran S. gemißbraucht und den Zettel gefälſcht hatte. Die Bes 


Bei dem Färbereibeſitzer St. 


geſellſchaftlicher und 


einer Knaben⸗Mittelſchule 


eine vom 


trügerin wurde von der Lycker Strafkammer wegen Betruges 
verbunden mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt. l 

Bromberg, 4. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen kirchlichen Lor perſchaften 
wurde folgender Beſchluß gefaßt: Die Kirchengemeinde erklärt 
ſich gegen die Abzweigung nur einer der drei Vorortsgemeinden 
iſt dagegen bereit, unter der Bedingung, daß alle 3 Vorortsgemeinden 
Kl. Bartelſee, Schwedenhöhe und Prinzenthal gleichzeitig end⸗ 
giltig 25230 0 werden, auf etwa 50 Jahre einen Zuſchuß von 
jährlich Mk. zur Einrichtung und Erhaltung der neuen Ge⸗ 
meinden in den Kirchenkaſſenetat einzuſtellen. Durch die Be⸗ 
willigung dieſer Rente ſoll die Kirchengemeinde Bromberg von 
allen weiteren Leiſtungen für die neuen Kirchſpiele befreit ſein. 

pp. Poſen, 4. Februar. Ein hieſiger junger Kaufmann 
war mit einer jungen Dame in der Provinz verlobt, und es 
ſollte dieſer e Hochzeit ſtattfinden. Am Tage, bevor der 
Kaufmann mit ſei Angehörigen zur Hochzeit abreiſen wollte, 
erhielt er plötzlich aus dem Wohnort ſeiner Braut ein Telegramm. 
In dieſem war die Nachricht enthalten, daß der Bräutigam nicht 
zur Hochzeit kommen ſolle, die Braut ſei leider anderer Ge⸗ 
finnung geworden und wolle überhaupt nicht heirathen. Unter⸗ 
zeichnet war das Telegramm von dem Vater der Braut. Der 
Bräutigam war im erſten Augenblicke ganz faſſungslos. Seine 
Angehörigen redeten ihm aber doch zu, die Reiſe anzutreten, da 
etwaige Mißverſtändniſſe durch eine perſönliche Ausſprache am 
beſten aufgeklärt werden könnten. Als der Bräutigam am Wohn⸗ 
ort ſeiner Braut ankam, ſtellte es ſich heraus, daß weder die 
Braut noch der Brautvater von dem Telegramm etwas wußten. 
Man vermuthet, daß eine „Freundin“ der Braut dies Telegramm 
aufgegeben hat. Dieſe Freundin hatte früher ſelbſt auf den 
Bräutigam gehofft. Die Hochzeit hat inzwiſchen ſtattgefunden. 

Powidz, 4. Februar. Vor einigen Tagen feierte der hieſige 
emeritirte Lehrer v. Maciejewski mit ſeiner Frau das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Zu den Gratulanten gehörte auch der 
Herr Erzbiſchof, welcher in ſeiner Jugend von Herrn v. 
Maciejewski Privatunterricht erhalten hat. Die Regierung ehrte 
den alten Herrn durch Gewährung einer Unterſtützung. 


Kolmar, 4. Februar. Unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
raths Kammerherrn v. Schwich ow fand geſtern eine Sitzung 
der vom Kreistage gewählten Kreisklein bahn⸗ 
kommiſſion ſtatt. Nach mehrſtündiger Berathung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Koſten für das Kreiskleinbahnprojekt veranſchlagen 
zu laſſen. Die Kleinbahn ſoll von Uſch über Kolmar und 
Margonin bis zur Wongrowitz'er Kreisgrenze in die Richtung 
auf Gollantſch geführt werden mit Abzweigungen nach den 
Prochnowoer Gütern und über Samotſchin bis zur Netzebrücke 
im Anſchluß an das Kleinbahnnetz des Wir ſitzer Kreiſes. 


Wreſchen, 3. Februar. Bei dem Rittergutsbeſitzer von 
Czarnowski auf Stanislawowo brach geſtern Abend in 
Abweſenbeit der Herrſchaft Feuer aus. Ein Mädchen hatte 
ſtatt einer Laterne eine Lampe in den Schweineſtall mitgenommen. 
Die Lampe fiel um und ſetzte das in und über dem Stalle bes 
findliche Stroh in Brand, jo daß das Innere des maſſiven 
Gebäudes im nächſten Augenblick einem Feuermeer glich. Alle 
40 Schweine kamen in den Flammen um. Die Schweine waren 
nicht verſichert, der Schaden iſt ziemlich bedeutend. 


N Bütow, 3. Februar. Geſtern Abend ſtieß dem hieſigen 
Ackerbürger Theodor Schlücker ein entſetzliches Unglück zu. 
Ein junger Bulle hatte ſich im Stalle losgeriſſen, war auf 
den Hof gelaufen und wurde mit Peitſchenhieben durch den S. 
in den Stall zurückgetrieben. Als ſich hier ſein Herr bemühte, 
ihn zu befeftigen, drang er auf den Herrn ein und bearbeitete 
ihn mit den Hörnern und den Vorderfüßen. Durch das Geſchrei 
des S. war bald eine größere Anzahl von Menſchen herbeigelockt, 
es wagte aber Niemand, dem Bedrängten zu Hilfe zu kommen. 
Erſt als einer der Anweſenden die Kuhheerde aus dem beuach⸗ 
barten Stall hinaustrieb, ließ das wüthende Thier von ſeinem 
Opfer ab und geſellte ſich zu dem übrigen Vieh. Die Ver⸗ 
letzungen, die S. davongetragen hat, ſind furchtbar. Durch einen 
Stoß iſt Bruſt und Lunge durchbohrt, der Leib iſt an 
mehreren Stellen aufgeſchlitzt und der Schädel erheblich verletzt. 
S. iſt trotz dieſer ſchrecklichen Verletzungen bei vollem Bewußtſein. 
An ein Aufkommen iſt wohl nicht zu denken. — Das Holz’ ſche 
Hotel iſt geſtern Br 63000 Mk. an den Beſitzer des Schützen⸗ 
hauſes in Dirſchau, LDilienſtein, verkauft worden. 


Verſchiedenes. 


— Durch einen Brand, der dieſer Tage in der Mineral⸗ 
öl⸗ Raffinerie in Czechowitz (bei Troppau in Oeſterreich⸗ 
Schleſien) ausgebrochen iſt, ſind 31 Perſonen ſchwer verletzt 
worden, eine Perſon wurde getödtet, zwei werden vermißt. Der 
Schaden wird auf 60 000 bis 80000 Gulden geſchätzt. 


— Die 22. Gene ral⸗Verſammlung der Vereinigung 
der Steuer und Wirthſchafts⸗Reformer findet am 16. 
und 17 Februar 1897 (Beginn Vormittags 10 Uhr) im 
„Architektenhauſe“ zu Berlin, Wilhelm⸗Straße 92/93, ſtatt. Aus 
der Tagesordnung ſei erwähnt: „Die Reinheit des ausländiſchen 
nach Deutſchland importirten Getreides vom hygienischen und 
vom laudwirthſchaftlichen Standpunkte.“ Referenten: Profeſſor 
Dr. A. zur Lippe⸗ Schönfeld; Profeſſor Dr. Heinrich ⸗Roſtock. 
„Die Margarine » Geſetzgebung.“ Referent: Reichstags 
abgeordneter, Domänenrath Rettich⸗Roſtock. 4. „Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Realkredit und die Lombardirung der landſchaft⸗ 
lichen Pfandbriefe durch die Reichsbank.“ Referenten: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Rechtsanwalt und Notar Dr. Otto Freudenſtein⸗ 
Hannover; Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter von Kardorff⸗ 
Wabnitz. 5. „Die gegenwärtige Zuckerſteuer.“ Referenten: 
Redakteur und Generalſekretär des Vereins der Rohzucker⸗ 
fabriken im Deutſchen Reiche, Dr. Karl Hager⸗Berlin; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer A. Tenge⸗Niederbarkhauſen. — Auskunft über alles 
auf die Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗Reformer 
bezügliche ertheilt Sekretär Stephan, Berlin SW. 47, Hagel⸗ 
berger Straße Nr. 18. 

— Ein neuer großer Waſſerfall iſt von den 
Amerikanern Dart und Tompſon von Minneſota in den 
Imataca⸗ Bergen in Venezuela entdeckt worden. Die 
beiden Amerikaner durchforſchten das Gebirge im Auftrage der 
Orinoco Geſellſchaft. Eines Tages hörten fie in der Ferne ein 
donnerähnliches Geräuſch. Als ſie ihm nachgingen, gelangten ſie 
an einen Fluß und einen der größten Waſſerfälle der 
Welt. Der Waſſerfall ergießt ſich faſt ſenkrecht 1600 Fu ß 
tief in einem halben Dutzend Strömen die Felswand hinab. 
Jeder einzelne Strom verbreitet ſich wie ein Fächer und dann 
ſchraubenartig in die Tiefe. 


— Der Zehnpfennigtarif iſt am 1. Januar auf der 
Pferdebahn in Breslau eingeführt worden. Die Brutto» 
einnahme betrug in dem abgelaufenen Monat 113385 Mk. oder 
15 Prozent mehr als im Januar des Vorjahres. 


— Auf die Suche nach einer Hebamme iſt neulich ein 
däniſches Panzerſchiff ausgeſandt worden. Das ging 
ſo zu. Auf dem Inſelchen Bogö im Kleinen Belt bedurfte eine 
Frau dringend einer ſolchen Helferin. Der Weg nach der nächſten 
Stadt, Aſſens auf Fühnen, woher die „Helferin in der Noth“ 
kommen ſollte, war aber durch Eis verſperrt. Was thun in 
dieſer Verlegenheit? Man telegraphirt an das Marine ⸗ 
miniſterium in Kopenhagen, und dieſes willigte ein, 
daß das in der nahen jütiſchen Stadt Kolding liegende Panzer⸗ 
ſchiff ſich nach Aſſens begebe, um der unentbehrlichen Frau den 
Weg durch das Eis nach Bogö zu bahnen. 

— [Sänger und Federvieh.] In der Gemeinderaths⸗ 
ſitzung einer bayeriſchen Stadt ftritt man kürzlich hin und her, 
ob dem Geflügelzucht verein zu einer Geflügelausſtellung 
wiederum eine ſtädtiſche Prämie von 100 Mk. zu bewilligen 


ſei. Nachdem von 
war, daß dann auch 
geſuchen kommen würden, rief 
„Ach was, fingen kann e 
nicht!“ 

freudig bewilligt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 5. Februar. Reichstag. Zweite 
Berathung des Haushaltsetats. Zum Etat des Reichs⸗ 
kanzlers liegt vor: 1) Antrag Under und Genoſſen 
(frſ. Bp.), den Reichskanzler zu erinchen, das preußiſche 
Staats miniſterium zu veraulaſſen, Vorkehrungen zu treffen, 
um eine Verdächtigung der oberſten Reichsbehörden 
durch Organe der politiſchen Polizei, wie es im Prozeß 
Leckert⸗Lützow zu Tage getreten iſt, zu verhindern. 
2) Antrag Barth und Genoſſen (frſ. Ber.) (S. erſte 
Seite unter Reichstag.) 

Abg. Dr. v. Komierowski (Pole) beklagt, daß 
die polniſche Bevölkerung als ein zeitgemäßes Verfol⸗ 
gungsobjekt allſeitig betrachtet zu werden ſcheine. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Die ſchor 
oft gehörten und, wie ich glaube, widerlegten Klagen 
über die ungerechte Behandlung der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung find auch hier wieder vorgebracht worden. Eine 
Polnisch ſprechende Bevölkerung hat in Deutſchland nur 
das Königreich Preußen. Die Angelegenheit iſt eine 
rein preußiſche. deren Erörterung nicht in den Reichstag 
gehört. Die Vertreter der polniſchen Bevölkerung 
haben Gelegenheit, ihre Beſchwerden im preußiſchen 
Landtage vorzubringen. Sie haben häufig davon Ge 
brauch gemacht, und die preußiſche Regierung iſt ihnen 
die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Trotzdem nehme 
ich nicht Anſtand, meinerſeits Stellung zu der Frage zu 
nehmen. Die Provinzen, in welchen ſich polniſche Bes 
völkerung ſindet, ſind ein unlöslicher Beſtandtheil der 
preußiſchen Monarchie. Der preußiſche Staat hat feine 
Pflichten gegenüber der polniſchen Bevölkerung nicht 
verſäumt. Die Hebung des Kulturzuſtandes der in 
Frage kommenden Landestheile während eines Jahr⸗ 
hunderts preußiſcher Verwaltung enthebt mich jeden 
Beweiſes in dieſer Richtung. Nicht nur die materielle 
Wohlfahrt, ſondern auch das Bildungsbedürfniß der 
poluiſchen Bevölkerung iſt in ausgiebigſter Weiſe ge⸗ 
fördert worden. Ich will nicht ſagen, daß Preußen in 
dieſer Hinſicht des Guten zu viel gethan habe; aber die 
polniſche Augriffs⸗Kraft wäre nicht fo, wenn nicht Preußen 
die Gelegenheit zur Erziehung eines polniſchen Mittel⸗ 
ſtandes gegeben hätte. Wohlthaten legen auch gewiſſe 
Pflichten auf. Die Polen werden lernen müſſen, ſich ganz 
und gar als preußiſche Staatsaugehörige zu fühlen. 

* Berli u, 5. Februar. Die Reichstagskommiſſion 
zur Vorberathung des Abänderungsantrages zum Um: 
fallverſicherungsgefetz nahm nach Ablehnung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge den Antrag Röfſicke au, daß 
die Bauhandwerker, Schmiede, Schloſſer und Klempuer 
mit einbezogen werden, und ſtimmte der Reſolution zu, 
den Reichskanzler aufzufordern, noch vor Beginn der 
zweiten Pleuarberathung den Abänderungsantrag zum 
Geſetzentwurf betr. die Unẽfallverſicherung der Strafge⸗ 
fangenen vorzulegen. 

1 Paris, 5. Februar. Wie der „Figaro“ meldet, 
enthält der Vertrag mit Abeſſinien auch eine Klauſel, 
nach welcher Frankreich die Feinde Meneliks als ſeine 
eigenen Feinde auſehen werde. a 


a > den gelähmten Wetter⸗ 
Für Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Alb. Schröter, Bromberg 5 
Mark, Ungenannt 1,50 Mk., Hannemann, Graudenz 2 Mk., Ge⸗ 
ſammelt bei W. Heitmann's Nachflg. 3 Mk., v. B. 10 Mk., Um 
genannt 3 Mk., Unteroffiziere 5. Komp. Regmts. 44, Dt.⸗Eylan 
3,30 Mk., Muſikaliſcher Vortrag im „Wiener Cafes“ 10 — 
Skatgewinn aus Orle 7 Mk. Im Ganzen bisher 500,65 Ma 

Die Expedition. 
— 


der einen Seite darauf hingewieſen worden 
die Geſa eine mit Unterſtützungs⸗ 


ng ver 

einer der Väter der Stadt aus: 

in jeder, aber Eier legen 
folgte, und die 100 Mk. wurden 


* 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 6. Februar: Um Null ug er trübe 
Schneefälle, Nebel, windig. — Sonntag, den 7.: Veränderlich, 
feuchtkalt, windig. Niederſchläge, Sturmwarnung. — Montag, 
den 8.: Niederſchläge, nahe Null, lebhafte Winde. — Dienſt 
den 9.: Woltig mit Sonnenſchein, froſtig, Nebel, windig, ſtri 
weiſe Schnee. 


Danzig, 5. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
5. Februar. | 4. Februar. 
Unverändert. Ruhig, unverändert. 


Nee 100 Tonnen. 300 Tounen. 
inl. hochb. u. weiß 766, 772 Gr. 166-167 M. 766, 772 Gr. 166-167 M. 

„ bellbw ers 718 Gr. 158 Mk. 760 Gr. 164 Mk. 

„ roth 760 Gr. 163 Mk. 747 Gr. 160 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w 133,50 Mk. 132—136,00 Mk. 

> ellbunt 121,00 „ 122—130,00 

ER EEE 122,00 „ 132—123,00 „ 
Roggen. Tendenz! Unverändert, Unverändert. 

inländiſcher . . . 726, 756 Gr. 108-109 M. 740, 760 Gr. 108-109 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 Mk. 74, 00 Mk. 
Gerste 925 (660-700) | 110—140,00 „ 126—135,00 „ 

2 11. 25-660 Gr.) 110,00 „ 110.00 „ 
zur et a 3 > u x 
Erbsen in „ Pr ‚00 „ 

„ Tranſ. 90,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. ..»» 200,00 200,00 „ 
Wcizenkleie) ne 3603,85 Mt 350-395 ME 
Roggenkleie)" 3,67½, „ 395 „ 
Spiritus konting. 50 Mk. 56,70 Mk. 

5 — 36, 5 7, > 
ucker. Trauſit Baſts 
d. co Neufabr⸗ ruhig. ſtetig. 
Gate. d hel 8886 N. Geld. 3388 Mf. bes 


Königsberg, 5. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Tortatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38.90 Geld; Februar unkontingentirt: Mt. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: ME 38,50 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,20 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


Berlin, 5. Februar. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 5.2. 4/1. 
(Privat⸗Notirung) een 18840 
5.12. 4./1. 130; 8 = 
Weizen | beſſer flau 40% r. Toni? Anl. 
1 FE ee —— 13 %%ͤ u 5 
Juli 17385 172.75 Nahe a 
e ank. 
Roggen | Still flauer 31 6. 
Mai. 125-126 125-126 „ 
Juli 126,00 125,756 [3½ un 3 
mar bete mir er wrde 
Mai. 131.146 131-145 3½0/ Pom. „ 
Juni. 130,25 130,00 3¼½ 0% Pos. An. 
Spiritus| fin ubig Sanagſ Luc, 
Pens 38,00 38,10 — 8 a 
ebrua: —.— ed ittelm.⸗Oblg. 
Waı. | 4280 | 42,60 Kuſſiſche Noten... 
43,60 Privat Diskont 
8 Tendenzder Fondb. 
Chicago, Weizen feſt, p. Februar.: 3/2: 74; 


New⸗Hork, Weizen feſt, v. Februar.: 3./2.: 83 ¾ 2./1.: 88/8 
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Grossyater 


Jahren 1 
Um stille 
Hinterbliebenen 


Ionat 20 T 


“an 1 Uhr Nac 


Bruders, des Bildhauers 


Georg 


Uhr nach ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Ur 
roßmutter, die geweſene 

ebeamme 


Auguste Grizan 
im 81. Lebensjahre, was 
wir mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hier⸗ 
mit anzeigen. 

Rehden a 

den 3. Februar 1897. 
Die trauernd. Hinter⸗ 

bliebenen. 


A. Holweg. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend, den 6. Fe⸗ 
bruar cr., Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe aus 
ſtatt. 


6448] Heute früh ſtarb 
nach langem ſchweren 
Leiden unſere theure 
Mutter, die Lehrer⸗ 
wittwe Frau 


Emilie Fischer 
geb. Zobel 
im 77. Lebensjahre. 
Dieſes Miel ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an 
Marienwerder, 
den 3. Februar 1897. 
m Namen 
der Hinterbliebenen 
Emil Fischer. 
Die Beerdigung findet @ 
8 den 7. Febr. 
Nachm. 3 Uhr, v. Trauer⸗ 
bauje in Marienfelde 
Nr. 21 aus ſtatt. 


4738] Allen Freunden und Be⸗ 
kannten, von denen wir uns bei 
unſerer Abreiſe nach Lauban 


in Schl. nicht perſönlich verab⸗ 


ſchieden konnten, ſagen wir hier⸗ 
mit ein herzliches „Lebewohl“. 


A. Gehrmann, Eiſenb.⸗Stat.⸗Asp. 


und Frau Ida geb. Rothe. 
Die Verlobung 


mit Herrn Sergeant B. Kupper iſt 
aufgehob. Mathilde Trzoska. 


Stelle meine 


Kleemaſchine 


zum Kleereinigen 
zur Verfügung. Auch gebe 
ſämmtliche 14360 


Kleeſorten 


unter Garantie billigft ab. 


I. Isaacsohn, 
Biſchofswerder Weſtpr. 
2860] Die Eindeckung von 
Schindel⸗Dächern 
aus gutem, geſund. Holz über⸗ 
nehme zu ſehr billig. Preiſen bei 
uter, reeller Ausführ. Lieferung 
Fa e Bahnhof. Um gefl. 
gunzöge “rt 5 bei 
aplan, Köni e . Pr., 
Borchertſtraße 115 3 
Eine noch gebrauchsfähige 


Feldbahn 


von 5—600 m nebſt 


Weichen u. Lowren 
wird zum Frühjahr preiswerth 
derben briefe mie Auge 
275 rie mi ufſchri 
Nr. 4686 d. d. Geſelligen erbet. 


Verſpätet. 
4675] Am 2. d. M., 7 Uhr Morgens, entriss uns der 


grausame unerbittliche Tod unsern heissgeliebten, 
seelensguten Vater, Bruder, Onkel, Schwieger- und 


Johann Porgann 


nach langem schweren Leiden im Alter von 84 
en. 
'Theilnahme bittet Namens aller 


Schinkenberg, den 4. Februar 1897 
Familie Porgann. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. d. Mts., 
2 vom Trauerhause aus, statt. 


4654] Für alle Zeichen der Theilnahme beim Hin- 
scheiden und Begräbnisse meines unvergesslichen 


sage ich hierdurch herzlichsten Dank. 
Leipzig, den 31. Januar 1897. 


Max Herre 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. 


Herre 


Gewinnliſte 
der Lotterie 
des Grupper Frauenvereins. 


212 611: 
215 31 
Die Gewinne ſind bis zum 
7. Februar bei Frau Plehn. 
Gruppe, abzuholen. 14647 


Gut erhaltene 


Felöbahnſchienen 


65—70 mm hoch, ſofort gegen 
Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4685 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Nach Strasburg Wyr. 


ſchickt täglich 2 Mal 


i friſche Milch 


Dom. Zmiewo. 


Gegen 


Feuer Diebe 


bieten Ade's weltberühmte ba 


Geldſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und pulverfeſt. & 
Sämmtliche Breun⸗ u. Ein- E 
bruch⸗Proben glänzend bes 
ſtanden! Im Gebrauch bei 
vielen der höchſten Behörden, 
bei Banken, Kaſſen u. ſ. w. 


General⸗Depot bei 


Hodam& Resser; 
Maſchinen⸗Fabrik . 
Danzig. 


Muſterſchränkeſtets a. Lager 


4687] Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts beabſicht. m. gut erhalten. 


Schmiedehaudwerkszeng 


zu verkaufen, auch ſteht ein Re⸗ 
poſitorium nebſt Ladentiſch 
billig zum Verkauf. 8 

G. Stramm, Schönau. 


| Cine lll 2 
Andeeinrichtung 


beſteh. aus einem ſtehenden 
Röhrendampfkeſſel m. Speiſe⸗ 
vorrichtung nebſt kupfernem 
Vorwärmer, Waſſerreſervoir, 
6 Badewannen mit Rohr⸗ 


leitung und Douchen, ſowie ; 


Mobiliar aus 6 Badezimmern 
von ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres Hötel Königs- 


berger Hof, Königs- 
berg i. Pr. Prumm- 


strasse 18. 14724 


170 Bir. öne mittel große 
Zittauer Zwfebeln, A 


verſendet per Nachnahme nicht 


unter 3 tr. E. Kilian, 


. 
Roßgarten b. Miſchke. 


tr. 3 Mk. 


2975] Wir brin Fi 
unſere Vertretung für Graudenz und Umgegend 


Herrn Spediteur L. Hoffmann, 


Graudenz, 
Getreidemarkit 2324 
übertragen häben. 
Danzig, den 21. Januar 1897. 
Die General-Agentur der Wilhelma in Magdeburg 


Allgemeine Verſicherungs⸗Akt.⸗Geſellſchaft 
ehannes t. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur 
Vermittelung von Unfall-, Haftpflicht⸗, Lebens“, Ausſteuer⸗, 
Renten⸗ und Transportverſicherungs⸗Auträgen für obige 
Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Graudenz, den 21. Januar 1897. 


L. Hoffmann, Spediteur 
Getreidemarkt 23/24. 


G. & e. Müller 


Bat: u. Kunſfttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bautiſchlerarbeiten: ee Sener. Freben de. bn 
Ladeneinrichtungen dar vie erich an geten Geſchatts. 


Möbel, einzelne , et 3 tener 
Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux zc, 
Stab- nnd Parguetſußböden. 


nebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Fr. Kimme, Stunnenbaumeiſter, 


Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Mönchenſtr. 47. 
zwelggeſchäfte: (Bremen- Or. Jopannisftrafe 10 
8 Spezialität: 

Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 


großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis au Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär- e und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert habe, teben jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 13639 


Gegründet 1868, 


Wichtig für Bauherren und Tapetenhändler 


86000 Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen 
Mustern sind nach beendeter Inventur im Durch- 
4641 schnitt für 


die Hälfte des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt. Es befinden sich darunter 
Parthien von 10—500 Rollen von der neuesten Naturell- 
Da eur elegantesten „ l 18 
eiden- itte ausdrücklie 
Tapete. Muster franco, Inventur-Muster zu 
verlangen. Meine neue diesjährige Tapeten- 
musterkarte, die besonders diesmal. an aussergewöhn- 
licher Billigkeit und Schönheiten Alles bis dahin 
gebrachte überragt, steht bereits auch zur Verfügung. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erstes Ostdeutsches Tapeten -Versand-Geschäft. 


Lieferant für fürstliche Häuser. 
D Siequmong Sufs feldes: apy- ieee 


Versand durch ganz Europa. 


N 


8 


-odoydinep Anz 
bun JoIwsIoyuegog se 


uo muna 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


Monopol-Gheviot!! 


Unsere bekannte Specialität solid und modern 
bewiesen durch zahllose Empfehlungen, liefern wir in 
schwarz, blau oder braun 3½ Meter zum Anzuge für 
10 Mark, — Extra prima, 140 Centimeter breit, 3 Met. 
zum Anzuge 12 Mark, reine Wolle, echte Farbe. 
Muster hiervon und allen anderen Herrenstoffen in 
überraschend schöner Auswahl zu bekannt niedrigen 
Preisen franco an Jedermann. Kein Kaufzwang. [4610 
Wilkes K Cie., Tuchindustrie, Aachen No. 107. 

— EEE ER — — — EEE ICE TER ——— — 


Proben Bügeuwalder Gervelat- 


von modernen Damen⸗ Wurſt, feinſte Waare, verſend. 


Kleiderſtoffen u. Rachn, p. Pfd. 1,10 Mk. [1829 


Franz Buſch, Rügenwalde. 
verſende zur Auswahl franko. 
A. Hirschbruch, Bromberg. 


m dam, Ueberzeugen Sie sich, 

AR 8 a dass meine Fahrräder 

NP und Zubehörtheile die 

Nie besten“ und dabei die 
2 


Kaufe jeden Poſten guten i 


carte 


franko hier in meinen 
Säcken. Verladung, ſobald 
Jes die Witterung geſtattet. 
47431 C. 0. Brust, 

Königsberg i. Pr. 


> allerbilligsten sind. Wieder- 

verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special. 

Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


4697] Eine faſt neue 


Sgloneinrichtung 


| tft wegen Raummangel getheilt 
oder im Ganzen billig zu ver⸗ 
kauf. Getreidemarkt 22, parterre. 


ermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir] 4761] Ervitte Offerten in 


Vacfſteinkäſe 


aute, haltbare Waare. 
Rauch, Wiskitnob. Crone a. B. 


Trauben⸗Wein 


ander . abſolute Echtheit ga⸗ 
antirt, Weißwein a 60, 70 und 
alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probe aſchen berechnet 
erne zu Dienſten. [5727 
‚Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


- ‚Heirathen. 


Jung., geb.] Molkereiverwalt. 
wünſcht lich mit häuslich erzog., 
jungen Dame zu verheirathen. 
Meldungen unter Nr. 4760 an 
den Geſelligen erbeten. 


4742] Welche wohlſituirte edel⸗ 
denkende Dame würde einem 
ganz alleinſtehenden, durchaus 
achtbaren Gutsbeſitzer, Oſtpr., 
evgl., Offizier a. T., 40 Jahre alt, 
durch ſchlechte Ernte u. ſonſtige 
Schläge in große Verlegenheit 
gerathen, zur Bezahlung von in 
in der Nothlage gemacht. Schuld. 
und zur Au EURER des Vieh⸗ 
ſtandes 10 ark geg. geringe 
Zinſen auf mehrere Jabre vor⸗ 
ſtrecken ev. mit demſelb. behufs 
ſpät. Verheirathung 
in Briefwechſel treten? Discret. 
Ehrenſ. Gütige Offert. bald. sub. 
F. 8237 beförd. die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein und 
Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 


e e 
Ein Landwirth, 31 Jahre alt, 
ev., der das elterliche Beſitzthum 
von 1500 Morgen mit Brennerei 
übernehmen ſoll, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf 
dieſem Wege e. Lebensgefährtin. 
Ernſtgemeinte, nicht anonymedoff. 
mit Angabe der Vermögensverh. 
u. Nr. 4173 an den Gejell. erb. 
Strengſte Diskret. wirdzugeſichert. 


Ein intelligenter 


Geſchäftsmann 


35 Jahre alt, 45 Mill. M. Ver⸗ 
mög., wünſcht in flottg. Geſchäft 
hineinzuheirathen reſp. w. demſ. 
Gelegenh., vaſſend zu heirathen. 
Meld. briefl. mit detaill. Ang. 
aller Verhältniſſe u. Nr. 4530 an 
den Geſelligen erbeten. 


Verloren, Gefunden. 


Verlaufen 
ungariſche Wolfshündin, lang⸗ 
haarig, weiß, ca. 60 Centimeter 
Schulterhöhe. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. Dom. Battlewo. 


Wie werde ich meine 
Schulden los? 
Praktiſche Anleitung für tief ver⸗ 
ſchuldete kleine Grundbeſitzer. 

Inhalt: 1. Beſeitigung der 
Flickſchulden. 2. Wie iſt es anzu⸗ 
fangen, daß 30 Morg. mehr Rein⸗ 
a bringen als 50 Morgen? 

. Wie verſchaffen wir uns gänz⸗ 
lich koſtenloſen Dünger? 4. Wie 
erzielen wir bei 30 Morgen jähr⸗ 
lich über 2000 Mk. Reingewinn? 
5. Koſtenloſes Futter. 6. Wie der 
verſchuldete Landmann ſchon in 
8 Wochen ſich über 100 Mark 
Extraeinnahme verſchaffen kann. 
7. Welchen großen Gewinn eine 
richtige Fruchtfolge bringt. 8. 
Jährlich über 100 Mark Erſpar⸗ 
niſſe, ohne ſich einzuſchränken. 
9. Wie kann man ſich in kurzer 
Zeit noch einen beſonderen Schatz 
im Werthe von 1000 Mark ver⸗ 
ſchaffen? 10. Die beſte, billigſte 
Wieſenverbeſſeruug ohne theueren 
Dung. 11. Eine reiche Partie. 
12. Häusliches Glück. 13. Großer 
Gewinn bei geringem Anlage⸗ 
kapital. 14. Wie giebt man Hypo⸗ 
thekenſchulden ab? 15. Faſt koſten⸗ 
loſe Heilung der gewöhnlichen 
Viehkrankheiten. } 

Zu haben gegen 1,50 Mk. in 
Briefmarken bei Th. Wiener in 
Adl. Briefen Wpr. 


üge 


4591] Die von Artillerie- 


Hauptmann Lepper in der 


Bel⸗Etage inne gehabte 


Wohnung 


beſteh. aus 6 Zimmern, Entree 

und ſonſtigem Zubehör, iſt per 

1. April 1897 zu vermiethen. 
Arnold Jahn, 
Getreidemarkt 20. 


Dirschau. 
Großer 


Vier⸗ und Lagerkeller 


in Dirſchau zu vermiethen. Meld. 


werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4386 durch d. Geſelligen erb. 


romberg. 


25 Geihittelfel 


m. Wohn., Friedrichſtr. 15, worin 
Herré. Mazur üb. 25. e. Delikat.⸗ 
u. Südfrucht⸗Geſchemallerbeſt.Er⸗ 
folg betreibt, iſt p.]. Okt. er. anderw. 
3. vermieth. Reflekt belieb. ſich zu 
meld. b. W. Tilsiter. Wilhelmſtr. 13. 


In Strasburg 


g herrichnftlide Wohnung 


e 
3 Zimmer, gr. Küche, Speiſek. 
Mädchengel. Je. K. Gärtchen, eb. 
mit Nele Wagenſchuppen 
und Kellerwohnung v. 1. 4. ab 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Fuhrich, Strasburg W 


Vergnügungen. 


Tivoli. 


Sonntag, den 7. d. Mts. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des e 
Nr. 141. 1231⁵ 
Anfang ½8 Uhr, 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
Kluge. 


Burg. Hohenzollern 


Sonnabend, den 13. Februar 


Maskeu⸗Ball. 


Sonntag, d. 7. Februar: 


Schlittenparthie 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet [4613 
Mahraun, Adamsdorf. 
Schlitten ſtehen auf dem Hofe 
der Brauerei Sommer. Ab⸗ 
afhrt 3 Uhr. 


„Rother Adler“ 


Dragass. 
Sonnabend, den 6. Februar, 
— Zweiter — 


Großer Maskenball 


mit komiſchen Vorträgen. 


Masken find bei Herrn Nipkow 
und Schilling zu haben. 


Kurth’s Etablissement 
Michelau. 


Sonnabend, den 6. Febr. er. 


Maskenball. 
banziger Stadttheater. 


Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Fatinitza. Operette 
von Suppe 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
luſtigen Weiber von Wind⸗ 


or. 

Abends 7½ Uhr: Die Reiſe 
durch Berlin in 80 Stunden. 
Geſangsvoſſe. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonnabend: Der Glöckner von 
Notre⸗Dame. Schauſpiel in 
5 Akten und einem Vorſpiel 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. f 

Sonntag: König Heinrich. 


Pianinos 
aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. Zz. Miethe. [1738 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


10 Mark Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, der 
mir als Erſter bis zum 15. Fe⸗ 
bruar er. den jetzigen Wohn⸗ 
oder Aufenthaltsort des früheren 
Gutsrendant. v. Struszynski, 
welcher, ſoweit mir bekannt iſt, 
zuletzt in Weſtpreußen (Pehsken 
und Jablonowo) aufhaltſam ge⸗ 
weſen ſein ſoll, anzeigt, ſodaß 
ich deſſen Vernehmung als Zeuge 
in einem hier ſchwebenden Pro⸗ 
zeſſe veranlaſſen kann. [4649 
Ankern per Gr. Arnsdorf. 


Au den Heirathskandidaten 


(aus Nr. 26 des „Geſell.“ Nr. 3897). 
Ein Bauer, der mit Verſen ſich 
Ein Weib erringen will,. 
Der macht ſich einfach lächerlich, 
Und ſchweige lieber ſtill. 

Den Nervus rerum findet er 
Weit beſſer hinter'm Pflug, 
Statt daß auf reiche Mädchen er 
Begiebt ſich auf die Such'. 
Ein Bauernmädchen 
mit Geiſtesgaben, aber ohne 
Moueten. 
Den durch die Poſt 
zur Ausgabe gelangen- 
den Exemplaren der heutigen 

Nummer liegt eine Empfehlung 

der Stolper Steinpappen⸗ und 

Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik 

Rohrgewebe⸗ und Carbo⸗ 

lineum⸗Fabrik, Fabrik für 

Cement Doppelfalz Dadı 

Ziegel von Seefeldt & 
Ittow in Stolp. i. Pom. bet, 

worauf beſonders aufmerkſam 

gemacht wird. [4655 


Hente 3 Blätter, 


2 


rechtigung angeſtellt und das Gehalt auf 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Petitionen. 

Dem neueſten Verzeichniß der bei dem Abgeordneten“ 
hauſe eingegangenen Petitionen entnehmen wir Folgendes! 
reisausſchuß des Kreiſes, Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung, Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Memel bean⸗ 
tragen, der geplanten Aufhebung der Memeler Navigationsſchule 
nicht zuzuſtimmen, ſondern die nöthigen Mittel für dieſe Schule 
wieder in den Etat einzuſtellen. Landwirthſchafts ⸗ 
kammer in Danzig, ebenſo wie Landwirthſchaftlicher 
See verein in Briefen beantragen Wiedereinführung der 
taffeltarife ſür Getreide und Mühlenfabrikate. Hennig, 
Schuhmachermeiſter in Elbing und Genoſſen (katholiſch) bean⸗ 
tragen Aufhebung einer Anordnung der Königsberger Regierung, 
— welcher den Eltern die Verpflichtung auferlegt iſt, vor dem 
Landrath die Erklärung abzugeben, daß ihre Kinder in einer 
anderen Religion, als der des Vaters, erzogen werden ſollen. 
Der Kreis ausſchuß des Kreiſes Schlochau bean⸗ 
tragt den Bau einer Eiſenbahn „Schlochau — Reinfeld“ 
Voelzke und Geuoſſen, Eiſenbahnſekretäre im Direktionsbezirk 
Bromberg, beantragen Gleichſtellung mit den Regierungsſekretären 
bei Berechnung des Beſoldungsdienſtalters, Kortenkamp und 
Genoſſen, Gerichtsaſſiſtenten, beantragen das en der 
Gerichtsaſſiſtenten auf 3000 Mark feſtzuſetzen und denſelben den 
Titel Sekretär 2. Klaſſe beizulegen. Vernoth und Genoſſen, 
Einwohner in Pokolno und anderen Orten am Kuriſchen Haff, 
beantragen, ihnen die Erlaubniß zur Ausübung der Fiſcherei 
gu ertheilen. Paſchke und Genoſſen, Lehrer in Bojanowo, 
eantragen Erhöhung der Wittwen⸗ und Waiſengelder für die 
Hinterbliebenen der Volksſchullehrer. Brunow, Bahnmeiſter 
d. D. in Dirſchau, Herrmann, Bahnmeiſter a. D. in 3 
beantragen, die Dienſt⸗ und Gehaltsverhältniſſe der Bahnmeiſter 
anderwelt zu regeln. Weſcholleck und Genoſſen in Königsberg 
Preußen) und andere Militäranwärter bei den Veranlagungs⸗ 
mmiſſionen in Danzig u. a. O. beantragen, die etatsmäßigen 
tellen für Sekretäre bei den Einkommenſteuerveranla 2 
kommiſſionen d vermehren und die Anſtellungsverhältniſſe der 
bei denſelben beſchäftigten Militärauwärter anderweit zu regeln. 
Poſt und Genoſſen, Bürger der Stadt Goldap, beantragen, 
1. veranlaſſen, daß der dort als Gemeindeabgabe zur Erhebung 
mmende Zuſchlag von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ermäßigt 
werde. Roman owski und Mack in Löbau Wpr. beantragen, 
das Mindeſteinkommen der Gerichtsvollzieher auf einen höheren 
als den jetzigen Betrag feſtzuſetzen. Jahrmarkt, penſionirter 
3 47 in Stargard (Pommern) und Bergemann, Förſter 
8. D. in Graudenz, kommen um Erhöhung ihrer Penſlonen ein. 


uud der Provinz. 
Graudenz, den 5. Februar. 


D Im Intereſſe des Fiſchereigewerbes hat das 
Reichspoſtamt eine Reihe von Maßregeln getroffen, welche 
den Verſandt erleichtern. In der Zulaſſung zur Poſt⸗ 
deförderung wird bei Fiſchſendungen ꝛc. beſondere Rückſicht 
eübt; Krebſe werden zum Beiſpiel auch während der heißen 
Sanne ur Beförderung angenommen, obgleich durch dieſe 

endungen häufig recht unangenehme Beläſtigungen im Dienſt⸗ 
betriebe entſtanden ſind. Für die Behandlung von Fiſchſendungen 
unterwegs ſind weitgehende Vergünſtigungen vorgeſehen: die 
Verwaltung hat ſich ſogar bereit finden laſſen, bei Sendungen 
mit Fiſchbrut in die Transportbehälter friſches 
Waſſer ſeitens beſtimmter, vorher benachrichtigter Poſtanſtalten 
unentgeltlich nachfüllen zu laſſen. Für die Schnelligkeit 
der Beförderung von Fiſchſendungen iſt dadurch mit geſorgt, daß 
dleſelben als dringende Packete verſchickt und damit den 

eiſten Schnellzügen zugeführt werden können. Zur weiteren 

eſchleunigung iſt bei der Verſendung von Fiſcheie rn auf 
weite Entfernung nachgegeben, daß deren Beförderung mit der 

Briefpoſt in den Schnellzügen ſtattfinden kann. erner iſt 
darauf Bae daß lediglich zur Förderung der See⸗ und 
Küſtenftſcherei viele Wettertelegramme, insbeſondere die 
telegraphiſchen Sturmwarnungen, auf Reichstelegraphenlinien 
gebührenfrei und mit Vorrang befördert werden. 

— Der deutſche Seefiſcherei⸗ Verein hatte vor eingen 
Tagen in Berlin das Preisgericht für die bei Gelegenheit der 
Berliner Gewerbeausſtellung ausgeſetzten Preiſe 
en Das Gericht erkannte u. a. der Memeler 

chiffszimmerer⸗Genoſſenſchaft einen Preis von 
300 Mark zu. 

— ([Jagdergebniſſe.] In Supponin wurden auf einer 
Treibſagd von vier Schützen neun Haſen geſchoſſen. Auf der 
Koſelitzer Treibjagd wurden von zwölf Schützen 58 Haſen, 
zwei Faſane und ſieben Hühner zur Strecke gebracht. 

Auf einer in den Waldungen von Pinnow im Kreiſe 
Dt. Krone abgehaltenen Treibjagd auf Hirſche wurden von 
fünf Schützen ſechs ſtattliche Thiere zur Strecke gebracht. 

— Die von Herrn Buchhändler Oskar Kauffmann veran⸗ 
ſtaltete Schubertfeier, die am letzten Sonntage zur Erinnerung 
an den hundertjährigen Geburtstag des großen Meiſters ſtatt⸗ 
fand, hat, wie uns mitgetheilt wird, einen Rein ertrag von 
etwa 230 Mark ergeben; hiervon find 186,60 Mk. dem Fonds 
für das in Graudenz zu errichtende Kaiſer Wil heſlm⸗ 
Denkmal zugefloſſen, der Reſt iſt dem Feierabendheim 
für deutſche Lehrerinnen überwieſen. 

— Die Verwaltung der Kreiskaſſe in Dirſchau iſt dem 
Regierungs⸗Sekretär Wag ner übertragen. 

— Der Rechtsanwalt Boehnke iſt in die Liſte der beim 
Amtsgericht Marggrabowo zugelaſſenen Rechtsanwälte ein⸗ 
getragen. : wa 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Kauenhowen in Graudenz 
iſt zum Staatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn mit 
der Funktion bei der Strafkammer in Strasburg Weſtpr. und 
der Referendar Franz Triebel aus Marienwerder zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig, ein Sohn des 
Herrn Kreisſekretärs Leidig in Danzig, früher in Danzig und 
dann bei der Regierung in Marienwerder und vom 1. April v. 38. 
bei der Regierung in Schleswig beſchäftigt, iſt mit Genehmigung 
der zuſtändigen Miniſterien bei der Univerſität in Kiel als 
Dozent für Staatsrecht und Nationalökonomie zugelaſſen 


worden. 

„ Culmſee, 3. Februar. Die Volksbank J. Scharwenka 
u. Ko. hat ihren Geſchäftsbericht für 1896 veröffentlicht; das 
Aktienkapital beträgt 210000 Mk., die Reſerve 14912 Mk., der 
Wechſelbeſtand 323837 Mk., die Depoſiten 278709 Mk., die Konto⸗ 
korrent⸗Debitoren 193270 Mk. Der Ueberſchuß beträgt 25 282 Mk. 


Der Aufſichtsrath ſchlägt eine Dividende von 62/, Proz vor. 
O Strasburg, 3. Februar. In der heutigen Kreistags⸗ 
[une wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten Mitglieder durch 
den Vorſitzenden, Herrn Landrath Dumrath, in ihr Amt ein⸗ 
gut Sodann wurde nach längerer Debatte 1 die 
Aufhebung des Chauſſeegeldes im Kreiſe vom 1. April 
d. Js. beſchloſſen. Ferner wurde der Regierungsbaumeiſter 
Braß als Kreisbaumeiſter auf N mit Penſionsbe⸗ 
Mk., ſteigend bis 


zum Höchſtbetrage von 5000 Mark, ſowie 2200 Mart jährliche 


Der Geſellige. 


[6. Februar 1897. 


Dienſtaufwandsentſchädigung, feſtgeſetzt. Für die Anfertigung 
einer hiſtoriſchen Beſchreibung des Kreiſes durch den Philologen 
Dr. Plehn wurden 3000 Mk. bewilligt. 

„ Löbau, 4. Februar. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung der freiwilligen Feuerwehr fand die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Als Vorſitzender wurde Herr Amtsgerichtsrath 
Kurzynski, als Schriftführer und Rendant Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Gierlowski, als Korpsführer Herr Gutsbeſitzer 
Kaminsky, als ſein Vertreter Herr Kaufmann A. Badt 
wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, am 27. d. Mts. das 
Stiftungsfeſt mit Theater und Tanz zu veranſtalten. Zum 
Schluß wurde eine Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen, ſo 
bab 15 Zahl der aktiven Mitglieder des Vereins jetzt gegen 50 

eträgt. 

2. Roſeuberg, 4. Februar. Unter der Anklage, ihre 
Schweſter bezw. Tante, die 64 Jahre alte Ma tuſchewski, 
durch fortgeſetzte ſchlechte Behandlung zum Selbſtmord 
en zu haben, fanden vor der heutigen Strafkammer 

ie Frau Linkner, deren Söhne, der Chauſſee⸗Aufſeher Julius 
Linkner, der frühere Kaufmann Rudolf Linkner und die 
Tochter Frau Preſtkowski aus Stuhm. Die Matuſchewski, 
die nur eine ganz geringe Baarſchaft beſaß, lebte von der Gnade 
ihrer Verwandten. Sie wird von dieſen als eine geiſtesſchwache 
Perſon geſchildert, die ſich in alles hineinmiſchte und dadurch 
läſtig wurde. Auch hat ſie mehrmals Selbſtmordgedanken ge⸗ 
äußert. Um der angeblichen ſchlechten Behandlung von Seiten 
77 Verwandten zu entgehen, wollte ſie nach Gorzno zu zwei 
ichten ziehen. Am Morgen des 24. September v. Js., zu 
welchem Tage ſie ſchon den Omnibus beſtellt hatte, fand man 
ſie mit durchſchnittenem Halſe in ihrem Zimmer. An der Leiche 
feigten fi) mehrere blaue Flecken und Beulen, die von Ver⸗ 
etzungen herrührten. Der Gerichtshof konnte ji von der Schuld 
der Angeklagten, denen Mißhandlung, Freiheitsberaubung und 
Bedrohung vorgeworfen war, nicht überzeugen und verurtheilte 
nur die letzte Angeklagte wegen Bedrohung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß; die anderen wurden freigeſprochen. 

S Rieſenburg, 4. Februar. Ein Sohn des Schuhmacher⸗ 
meiſters R. goß Spiritus in einen Teller und zündete ihn an. 
Seine jüngeren Geſchwiſter traten dicht hinzu und blickten in 
die Flammen, als er die Flaſche zur Hand nahm und friſchen 
Spiritus ins Feuer goß. Hierbei ſchlug die aufſteigende Flamme 

wei der jüngeren Geſchwiſter im Alter von vier bezw. zehn 
Jahren ins Geſicht und brachte den Kindern erhebliche Brand⸗ 
wunden bei. 

* Marienwerder, 4. Februar. Bei der Feier von Kaiſers 
Geburtstag hat es ſich, wie mehrere Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins in einer Zuſchrift an den „Geſelligen“ hervorheben, 
„ die jetzt vorhandenen Räumlichkeiten des von 

em Kriegerverein benutzten Lokals vollſtändig unzureichend 

ſind. Das Lokal liegt außerdem ſehr weit auswärts, und es 
wäre wünſchenswerth, wenn in günſtiger Lage ein Lokal ge⸗ 
ſchaffen würde, welches allen Anſprüchen der Jetztzeit genügt. 
Während ſelbſt kleinere Provinzialſtädte ſchöne Lokale zur Ge⸗ 
nüge beſitzen, iſt die Hauptſtadt des Regierungsbezirks leider 
bisher noch im Rückſtand geblieben. Sollte ſich ein Unternehmer 
er welcher ein wirklich zweckentſprechendes Lokal zu gründen 
eabjichtigt, jo würde er ſich nicht allein den Dank des Vereins, 
ſondern des geſammten Publikums erwerben. 

* Schwetz, 4. Februar. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Beamtenvereins wurde an Stelle des 
nach Schleſien verzogenen Gymnaſtaloberlehrers Rübe Herr 
Amtsanwalt Lexis als Vorſitzender, Herr Gerichtsſekretär 
Teubl er als Schriftführer und Herr Lehrer Geißler als 
Kaſſirer gewählt. Der Verein zählt 87 Mitglieder. 


Dt. Eylan, 4. Februar. Für die hier erledigte 
1 iſt Herr Lehrer Böttcher aus Raudnitz gewählt 
worden. 

x Zoppot, 4. Februar. Aus dem bergigen Hinterlande, 
wo ſtellenweiſe der Schnee mehr als meterhoch liegt, kamen 
heute Landleute mit eigens konſtruirten Schlitten hier an. Um 
ihr ganzes Gefährt hatten ſie, bis zum Boden reichend, von 
leichten Brettern einen Zaun geaogen, der, nach vorn kegelartig 
verfüngt, den Schlitten in einen Schneepflug verwandelt hatte, 
mit dem ſie die lockern Schneeſchanzen in den Bergſchluchten 
mit Leichtigkeit durchſchneiden konnten. 

+ Neufahrwaſſer, 3. Februar. Hemd ging wieder ein 

amburger Rieſendampfer, die zur Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Nacketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft gehörige „Scotia“ mit Zucker 
nach Amerika ab; ein anderer Dampfer gleicher Größe, die 
„Salmatia“, traf ein, auch um Zucker zu laden. Das letzt⸗ 
genannte Schiff war im Kaiſer⸗Wilhelmkanal aufgelaufen, aber 
unbeſchädigt wieder abgekommen. Zur Vorſicht wurde hier noch 
eine Unterſuchung des Schiffs vorgenommen. In Folge des 
ſtarken Zuckerexportes haben ſich ganze Arbeiterkolonien hier 
ſeßhaft gemacht, welche einen lohnenden Verdienſt finden. 

R Pelplin, 4. Februar. Der katholiſche Bonifazius⸗ 
vere in für das Bisthum Culm hat im verfloſſenen Jahre eine 
Einnahme von 20973 Mark erzielt. Von dieſem Betrage hat 
die Diözeſe, die ärmſte im deutſchen Reiche, 16 309 Mark auf⸗ 
gebracht; 450 Mark ſtammen von außerhalb und 4214 Mark 
aus Legaten. Der Einnahme ſteht eine Ausgabe von 20485 
Mark gegenüber, welche ſich zum größten Theile aus Beihilfen 
zu Pfarrer⸗ und Lehrergehältern 1 Zu Kirchen⸗ 
bauten haben Roſenberg und chidlitz je 2000 Mark 
erhalten. 

* Elbing, 3. Februar. Von der hieſigen ſtädtiſchen 
Feuerſozietät find im vorigen Jahre 9 Brandentſchädigungen 
mit zuſammen 3195 Mark gezahlt worden. Die ganze Ausgabe 
der Sozietät belief ſich auf 8 237,11 Mark, wovon 6405,10 Mark 
durch Beiträge der Mitglieder und der Reſt aus den Zinſen des 
Reſervefonds gedeckt wurden. Die ganze Verſicherungsſumme 
betrug am Jahresſchluſſe 10933820 Mark und der Reſervefonds 
223 953,46 Mark. 

x: Aus Oſtpreußen, 3. Februar. Welcher Unterſchied 
zwiſchen einem Lehrer und einem Poſtagenten vor Gericht 

emacht wird, erfuhr in unſerer — der Lehrer K. in U., 
fe beide Aemter in einer Perſon vereinigt. Er hatte ſonſt an 
Reiſekoſten von U. bis zum Gericht in T. als Lehrer 7,80 Mk. 
erhalten. Neuerdings war er auch als Zeuge dorthin vorge⸗ 
laden, und zwar diesmal in ſeiner Eigenſchaft als Poſtagent. 
Den Reiſegebühren nach zu ſchließen, gewann ſeine Perſon da⸗ 
durch um weit mehr als das Doppelte an Werth; denn ihm 
wurde dieſelbe Reiſe mit 21,80 Mk. vergütet. 

| Oſterode, 4. Februar. Der Provinzial ausſchuß hat 
dem Kreiſe Oſterode Beihilfen zur Neuherſtellung des Straßen⸗ 
rinnſteins bei Oſterode und zu den Koſten der Inſtandſetzung 
der Gullianlagen an der Drewenzbrücke in Oſterode bewilligt. — 
Der landwirthſchaftliche Wanderlehrer Herr Dr. Frohwein 
aus Neidenburg wird am 11. d. Mts. in Manchenguth über 
Raiffeiſen⸗Vereine, am 12. in Bieſſellen über das Weſen und 
die Anwendung der künſtlichen Düngemittel und am 18. in Buch⸗ 
walde über den Werth der Beſtimmung des Lebend⸗ und 
Schlachtgewichts des Rindes nach Maßen Vorträge halten. 

Beim hieſigen Poſtamt iſt ein falſches Zweimarkſtück, 
welches von einem Kaufmannslehrling eingezahlt wurde, ange⸗ 
halten und der Polizei übergeben worden. Das Geldſtück trägt 
das Münzzeichen A, hat die Jahreszahl 1877 und beſteht aus 


einer Miſchung von Zinn und Blei. — In der Verſammlung 
der vereinigten Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ Innung wurden 
die Herren Schmiedemeiſter Woyke als Obermeiſter, Stell⸗ 
machermeiſter Thiel als Schriftführer, Pelz als Beiſitzer und 
Woelky als Reudant gewählt. — Geſtern wurde der Bureau⸗ 
vorſteher Kuligowski von hier verhaftet und in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Er iſt der Urkundenfälſchung und 
größerer Unterſchlagungen verdächtig gemacht. 


* Liebemühl, 3. Februar. Der Vaterländiſche 
Frauen ver ein wählte in der heutigen Generalverſammlung 
Frau Brauereibeſitzer Mierau zur Vorſitzenden, Frau 
Dr. Maſchke zur Stellvertreterin, Frau Gendarm Rin n, 
Frau Lehrer Dubois und Frau Apotheker Waſſer mann 
zu Beiſitzerinnen, Herrn Pfarrer Rauch zum Schriftführer und 
Herrn Lehrer emerit. Komuſin zum Schatzmeiſter. 


—Schippenbeil, 3. Februar. Der Kanzliſt Grunwald 
rettete im verfloſſenen Jahre mit eigener Lebensgefahr ein 
13 jähriges Mädchen aus der Gefahr des Ertrinkens. Hierfür 
iſt ihm eine Belohnung von 30 Mk. zu Theil geworden. 


Jnſterburg, 4. Februar. Das Schöffengericht verhandelte 
dieſer Tage wider den Bahnhofs⸗Reſtaurateur Guſtav P. von 
hier wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln und Verkaufs 
verſälſchter Nahrungsmittel. P. iſt ſeit 15 Jahren Pächter 
der hieſigen Bahnhofs⸗Reſtauration, in welcher er mit ſehr gutem 
Erfolg gewirthſchaftet hat. Trotzdem hat er und ſeine Frau ſein 
Perſonal im verfloſſenen Jahre veranlaßt, abgeſtandenes 
Bier, welches nach Abgang der Züge in den Gläſern ſtehen 
blieb, mit vollwerthigem Bier zu vermiſchen und zu verkaufen. 
Ferner haben beide angeordnet, daß das Leckbier aus den unter 
dem Krahn ſtehenden Tellern mit gutem Bier verjchnitten und 
ſodaun ebenfalls verkauft werde. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft bezeichnete es als geradezu unerhört, daß das Bier, 
welches dem Dienſtperſonal über die oft nicht ſehr ſauberen 
Finger laufe, dann als vollwerthiges Bier zu den üblichen Preiſen 
verkauft worden iſt. Es handle ſich hier dabei nicht etwa um 
eine Winkelkneipe, ſondern um eines der größten Lokale der 
Stadt, in welchem ſich das durchreiſende Publikum vor derartigen 
Manipulationen nicht zu ſchützen vermöge. Der Staatsanwalt 
beantragte 500 Mark Geldſtrafe oder 100 Tage Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte auf 300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tage 
Gefängniß, beſchloß auch, den entſcheidenden Theil des Urtheils 
durch das Kreisblatt bekannt zu machen. 

* Biſchofsburg, 4. Februar. Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
brach in dem Stallgebäude des Maſchinenbauers Weſtphal 
Feuer aus, welches ſich auch auf das benachbarte, zur Wohnung 
des Landraths gehörende Stallgebäude ausdehnte, ſo daß beide 
Gebäude ein Raub der Flammen wurden. Die in dem Stalle 
befindlichen Pferde des Landraths wurden von dieſem ſelbſt aus 
dem brennenden Gebäude gerettet. Durch das energiſche Ein⸗ 
33 der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den an dem 

rennenden Stallgebäude angebauten Holzſchuppen und das nur 
wenige Schritte entfernte Wohnhaus zu retten. 


Memel, 4. Februar. Die nördlichſte und ſüdlichſte 
deutſche Garniſon werden auch fernerhin am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers kameradſchaftliche Grüße austauſchen können 
Lindau wird, einem Berliner Blatte zufolge, nämlich nach dem 
am 1. April erfolgenden Wegzuge des 3. bayeriſchen Infanterie⸗ 
regiments nicht aufhören, Garniſonſtadt zu ſein; denn für das 
am 1. April neu zu bildende 20. bayeriſche Regiment iſt die 
ſchöne Stadt am Bodenſee als Garniſon in Ausſicht genommen. 

* Juowrazlaw, 3. Februar. In der heutigen Sitzung des 
land wirthſchaftlichen Vereins für die KreiſeJnowrazlaw 
und Strelno machte Herr Fiſcher⸗Argenau Mittheilungen 
über die von ihm konſtruirte Düngerſtreumaſchine. Proben mit 
der Maſchine werden in den nächſten Tagen vor Mitgliedern 
des Vereins vorgenommen. Der Provinzialvorſitzende der 
Landwirthſchaftskammer für Poſen Herr Major Endell⸗Kiekrz 
ſprach über die Gründung von Verkaufsgenoſſenſchaften; um 
auch hier eine ſolche zu gründen, wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Ferner wies Herr Endell darauf hin, daß es wahrſcheinlich 
ſei, daß die Aus ſtellung der deutſchen Land wirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft im Jahre 1900 in Poſen ftatt- 
finden wird. 

Poſen, 4. Februar. Auf einem Diſtanz ritt von Jüter⸗ 
bogk nach Poſen iſt Herr Lieutenant Mütz el vom Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 20 geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
Die 380 Kilo meter betragende Strecke war noch dadurch ver⸗ 
längert worden, daß Lieut. M. bei Fürſtenberg die Oderfähre 
nicht benutzen konnte und einen Umweg von 30 Kilometern 
machen mußte. Das Pferd (Dienſtpferd) befand ſich trotz der 
großen Strapazen in ausgezeichneter Verfaſſung. ; 

Uſch, Februar. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hat es abgelehnt, zur Veranſtaltung des von 
dem Kriegervereinsverband des Netzgaus hier geplanten 
Feſtes einen Beitrag zu bewilligen. Es erregt dies Auffehen, 
da zur Ausſchmückung der Stadt bei Anweſenheit des Erz⸗ 
biſchofs ſtädtiſche Mittel hergegeben waren. 

* Rogowo, 2. Februar. Die Evangeliſchen der im Kreiſe 
Znin belegenen Ortſchaft Michalowo find vom 1. April d. Js. 
ab aus der Kirchengemeinde Janowitz aus⸗, und in die hieſige 
Kirchengemeinde eingepfarrt worden. 

k Lauenburg, 3. Februar. In unſerer Stadt wird der 
nächſte Viehmarkt, da die Maul⸗ und Klauenſeuche auch 
in den zuletzt noch geſperrten Ortſchaften erloſchen iſt und 
demgemäß die verhängten Sperrungs⸗ Maßregeln aufgehoben 
worden ſind, am 11. Februar hier abgehalten werden. 

Wolgaſt, 2. Februar. Ein alter Freiheitskämpfer, 
Herr Auguſt Schmidt hierſelbſt, wird am 11. Februar ſeinen 
102. Geburtstag feiern. Er iſt am 17. März 1813 als frei⸗ 
williger Jäger eingetreten und hat an den Befreiungskriegen 
Antheil genommen. An ſeinem 100. Geburtstage im Jahre 1895 
hat der Kaiſer ihm den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern 
verliehen. 


Verſchiedenes. 


— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
ladet ihre Mitglieder zur Betheiligung an einer vom 13. bis 
28. Mai d. Is. geplanten landwirthſchaftlichen Studien⸗ 
reiſe in Ungarn ein. Unter fachkundiger Führung ſollen die 
— bis zu 100 — Theilnehmer alles für Landwirthe Sehens⸗ 
werthe: 10 Großbetriebe, Geſtüte, Rinderzuchten, techniſche 
Gewerbsanlagen, Weinbaugegenden (Tokay), kulturtechniſche An⸗ 
lagen (Teiß), den Hafen Fiume, einige SKarpathenhäder und 
Budapeſt in einer ſorgſam vorbereiteten Rundreiſe zu ſehen be⸗ 
kommen; die Reiſekoſten innerhalb Ungarns (1 Tag in Peſt, ſo⸗ 
wie die Trinkgelder ausgenommen) ſind auf nur 175 Mark feſt⸗ 
Pleſch Anmeldungen werden noch entgegengenommen. r 

ericht der vorjährigen, landwirthſchaftlich wie kulturtechniſch 
leich intereſſanten Geſellſchaftsreiſe in Italien iſt ſoeben als 
Left 22 der „Arbeiten“ der D. L.⸗G. erſchienen. a 

— Auf die Bedeutung der Roentgen⸗Strahlen zur 
Erkennung von Gicht⸗Erkrankungen wurde neulich in der Pariſer 
Akademie der e hingewieſen. Da ſich harnſaure Salze 
für die Strahlen ſehr durhnängig erwieſen (8 mal mehr als d 
normalen Knochenſalze), zeigten fi 
durch Einlagerung von harnfauren Salzen verunſtalteten 


ch bei Firchleuchtung an den 


amerikaniſchen Hochkirche beſtätigt worden. 


Gliedern helle Flecke; 1200 ſind bei normalen Knochen oder bei 
den durch chronſſchen Gelenkrheumatismus, wenn Ey noch jo 
hochgradig verdickten, nicht wahrzunehmen. in manchen 
Fällen recht ſchwierige Unterſcheidung zwiſchen Gicht undgheumatis⸗ 
mus würde alſo auf die erwähnte Weiſe leicht möglich ſein. 

— Der erſte proteſtantiſche Mönchsorden iſt kürzlich 
in New⸗Nork begründet und vom Biſchof Potter der nord» 
Die Mitglieder des 
Ordens haben das Gelübde der Armuth, Keuſchheit und des 
— auge zunächſt auf fünf Jade abzulegen, wobei das Gelübde 

in jedem Jahre zu bekräftigen iſt. Die „Brüder der Kirche“, 
wie ſich die Mitglieder des neuen Ordens nennen, tragen ein 
langes ſchwarzes Gewand, auf deſſen Rückſeite ein weißes Kre 
geſtickt iſt. Proteſtantiſch und Kloſter — wie reimt ſich denn das 
Es handelt ſich wahrſcheinlich um eine jener krankhaften Blüthen 
der eugliſchen „Hochkirche“, die viel katholiſches Weſen an ſich hat. 

— Das größte Faß der Welt iſt nicht mehr das 
Heidelberger Faß. Die gewaltigſte Tonne, die jemals her⸗ 
geſtellt wurde, beſitzt jetzt das kleine Oertchen St. Georges 
Vineyard in der Nähe von San Francisco in Kalifornien. Dieſe 

„Tonuenkönigin“ faßt ein Quantum von mehr als 316 000 Liter 
Flüſſigkeit, während das weltberühmte Heidelberger Faß nur 
rund 196000 Liter aufnimmt und jchon ſeit 1769 außer Dienſt 
geſtellt iſt. Die St. George's Tonne iſt aus Rothholz zuſammengefügt. 
Das Bauholz war beſonders für dieſe große Tonne geſchnitten, 
und von zehn Stücken wurde nur je eins von der Prüfungs⸗ 
kommiſſion für verwendbar erklärt, da kein einziges Stück mit 
Knoten oder Flecken als zuläſſig befunden wurde. Zwei Waggon⸗ 
ladungen Stahl waren für die Reifen erforderlich. Der Rieſe 
erreicht die Höhe von 30 Fuß und mißt 26 Fuß im Durchmeſſer. 
= u der nämlichen Kellerei liegen drei weitere Fäſſer von größerem 

mfang als die des Heidelberger Stücks, ſie erſcheinen wie 
Zwerge im Vergleich zu der Tonnenkönigin. 


— Dur Hundertjahrfeier des Geburtstages Kaiſer 
— — I fiehlt 


de utſche National. 


ymne, die den Kaiſer als Friedenshüter und die deutſche 


nigkeit beſingt und neben 12 Er, . ans 
mmt werden ſoll. Die nene wu 

aiſer“, deren te ürzter Reinertrag 8 

denkmal oder für Reichs » Kri eie äufer be⸗ 


ſtimmt iſt, wurde zuerſt bei der großen B er Kriegserinnerungs⸗ 
feier auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer geſungen, 
beſonders auch in Kriegervereinen bürgerte ſie ſich leicht ein, 
da ſie nach Clavier⸗ oder Orcheſterbegleitung ohne Schwierigkeit 
zu ſingen iſt. Wer dem guten Zweck hinſichtlich des Reinertrages 
am meiſten nützen will, beziehe die für Clavier, vierſtimmigen 
Männerchor, dreiftimmigen Schülerchor, Orcheſter, Militär⸗ und 
Blechmuſik (auch im Arrangement eines deutſchen National⸗ 
marſches) erſchienene Hymne direkt vom Verfaſſer Georg 
Kunoth in Bremen, dem Komponiſten von „Wir halten fen 
und treu zuſammen“ (Kaiſermarſch Hipp, hip, hurrah), des 
Nationalen Weckrufs, des Hymnus „Laßt der Frauen Lob er- 
ſchallen“ u. ſ. w. Auf Wunſch wird den Schulen, wenn kein 
Auſchaffungsfonds vorhanden iſt, je ein Probe ⸗ Exemplar 
des dreiſtimmigen Schülerchors gratis überſandt. 


CCC ˙ Ä ̃ ... d ́ . . TERN UN 
Thorn, 4. Februar. Getreide bericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Wr. 4 12 etwas N 199 2 fein hochbunt 132—133 * 1 
hell 128—129 in * 125 —126 Pfd. 
bg pr en flau, 12125 Pfd. 110 Mk. 120-121 Bid. 106 M. 
— Serie in feiner Brauwaare Reit gefragt, wäbrend mittlere 
und geringere Sorten ſchwer verkäuflich find. Feine Brauwgare 
140—150 Mk., andere Qualitäten 125—135 Mk. — Hafer ſehr 
ee Bez 1 Waare 123—136 Mk., abfallende Sorten 115 
— 4. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je 1 u ri Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—11 — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Brangerite nom. 129— 185 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 


nell ohne A7 — Kochwaare nominell 1 Mk. — Hafer 
2 Ak — Sp iriins 7er : NM 


Gerſte loco 115— 
Rüböl loco ohne Ja 
Petroleum loco 21,3 Me. 


3 12,90 bis 13, — 


n . — Ha 
berg: Weizen Mk. SER 
D 
8 6 3 13,60 bis 


Weizen Mk. 165,00—167 


122,00.— Wafer Mk. 128,0 


Kornzucker excl. 
Rendement 9. 


11,20, 1130 5 1200 12,40 bis 12.80. 
Stettin, 4. Februar. Getreide · und Syiritusmartt. 
Nach rr im ‚Fuel Verkehr: 


sun vodıltenmarkt vom 4. Februar. 
4 a 


55,4 air nom, Mal 


itte 8 
St bez. 


Bericht von PER Bruüimärtien vom 3. Februar. 


nfterburg: Weizen nach . Mk. 1647. — 
1180 men 25. 21. e Mk. 12,55. — Ha bart 
bis 13,20. — Stargard: Weizen M. 16,40. Roggen 


an 2 = 3 12,20. NN 12,60 bis 13,00. — Hafer 


38 7 1 * E bis 


1 0 
2 12,10 bis 1230 — 
bing: Hafer Mark 


Roggen Mk. 120,00 
Aloe Februar 22 


Mk. — Spiritus bericht. Loco 36582670 
Magdeburg, 4. Februar. Suderberidt 
von 92% —.—, Ko 
60—9, 75, Nachprodulte excl. 
7,20—7,70. Rubig, ftetig. — Gem. Melis I mit Faß 22.25. Still 


880% 
TA Heubement 


Alpaka, 2 
sowie allerneueste Biss 
‚schwarze, weisse bese 


in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern france in's Haus. 
Muster umgehend franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: Oettinger & Co., 
Herrezstoffe: Buxkin von Mk. 1.25 


—6 meter ae Stoff für Mk. 2,40 P 
Loden, doppelt breit, besonders haltbar à 74 Pfg. an = Meter. 
modernst und solid , 


Sable, Natté Lolnse, tovert, Coats, 


le- und Waschstofie 


tie etc. etc, 


Frank furt a. H. 
er Mater an. 


Verdingung von Erdarbeiten. 
4611] Die Erdarbeiten zur Regulirung des Ferſefluſſes von 
Ob ahlkau bis Reinwaſſer im Kreiſe Berent (ca. 82600 ebm) 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebotes vergeben werden. Poſt⸗ 
mäßig verſchloſſene. mit der Aufſchrift „Erdarbeiten“ verſehene Au⸗ 
gebote ſind an den Unterzeichneten bis 

Sonnabend, den 27. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Daſelbſt können auch die Bedingungen Zeichnungen 
und der Koſtenanſchlag werktäglich von 11 bis 1 Uhr eingeſehen, 
erſtere auch — Einſendung von 1,20 Mk. bezogen werden. 
Danzig, den 1. Februar 1897. 
J. A. der Ferſe⸗Melioratious⸗Genoſſeuſchaft. 
Klinkert, Regierungsbaumeiſter, 
Schwarzes Meer 11 (Meltorationsbauamt). 


Verdingung. 


4642] Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrund⸗ 
ſtücke zu Elbing erforderlichen Glaſerarbeiten ſollen im Wege des 
öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Die Zeichnungen, die Aubietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie Preisverzeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
— — zur Einſicht aus und können daſelbſt mit Ausnahme 
der Zeichnungen gegen eine Gebühr von 1.50 Mk bezogen werden. 

Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden gang verſehen bis zum 16. Jebrnar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten frankirt einzuſenden, 
in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfſinden wird. 


Elbing, den 4. Februar 1897. 
Der bauleitende Architekt. Krah. 


Fererverinerunasbauk für Jeuschand zu Sal. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 182 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Sehe 1896 
beträgt der zur Vertheilung kommende Ueberſchußz 


75 Procent 


der eingezahlten Prämien. 

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Antheil beim 
nächſten Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungs⸗ 
— durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im 87 der 

ankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die 
unterzeichneten Agenturen: 14609 


W. Heitmann in Granbenz. 
Emil Grönling „ Deutſan⸗Eylau. 
e Landmesser „ Rieſenburg. 
H. Wodtke „ Strasburg Wpr. 


In der tanimann Hollatzſchen 
Konkursſache von hier 991576 — 
Bietungstermine 


Mittwoch, 24. $ebrnar).3, 


Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 


Dekauutmachung. 

Die —— für 
das Rechnungsjahr 1897/98 ſollen 
im öffentlichen Verdingungsver⸗ 

| jahren vergeben werden Hierzu 
wird ein Termin auf Dienftag 
den 18. Februar 1897, Vor⸗ 
mittags 11 Ahr im Geſchafts⸗ 
zimmer des Artilleriedepots auf 


Hausgrund fü der Feſtun 5 anberaumt. 


am Markte — 7 Speicher, Min-| Die Zahl der an einem Tage 
deſtgebot 37000 Mark, ſoviel bes 
fragen fi et . Supetbeten, 50 geſtellenden Geipanne beträgt 


I böciten? 4 zu 2 Pferden. 
2. Das Fiſennegrenlager „ Sana 


Bedingungen liegen während 
Taxe ungefähr 16000 Mark, 


der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ 
J. J. Solamalwanrenlager 


zimmer zur Einſicht aus, können 
auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 1 Mark bezogen werden. 


Taxe ungefähr 4000 Mark. 
Beſichtigung vorher zuläſſig. Grandenz, 
— beim Unterzeichneten zu den 7. Januar 1897 
Artilleriedepot. 


Strasburg Wpr., 
den 27. Januar 1897. 

Der Konkurs⸗Verwalter. 
Wyezyüski Rechtsanwalt. 


Die in den nachſtehend 
lagernden Kiefern⸗Nushölzer 
Bezirk für öffentliche Holzverkär 


Mark 


Bekanntmachung. 


ſchienenen Bieter die Eröffnung 


Fr fürn Konkursſache wird 


mit der Aufſchrift: „Angebot auf 

muß, daß Käufer ſich den Verkaufs 
abſchließenden Summen abzugeben und bis 
9% Uhr, dem Unterzeichneten zu überſenden, * demſelben 
10 Uhr im Delaug'ſchen Gaſthofe in Crone a. 


4518] In der v. Bieükowski⸗ 


m Mittwoch, den 10. Febr. er., 
at 10 Uhr Bormittags an 
ſämmtliches lebende und todte 
Inventar des Pfarrgutes Bia⸗ 
lowierz, welches auf insge⸗ 
ſammt rund 43 000 Mark taxirt 
iſt, an Ort und Stelle zu Bia⸗ 
lolvierz (4 Kilometer von der 
Bahnſtation Tuchel entfernt) 
meiſtbietend — theilweiſe, in ge⸗ 
eigneten Fällen auch freihändig 
— gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Es kommen unter Anderem 
zum Verkauf: ca. 40 Kühe 
nebſt Junavpieh, 20 Pferde, 
darunter 2 elegante mit zu⸗ 
ſammen 3000 Mk. vewerthete 
— * Deckhengſt), 
500 Scha Schweine, 20 
Ferkel, 16 Arbeitswenen, 
eine Centrifuge, Pflüge, 
rg Schlitten 22. ꝛc. 
Das lebende Inventar befindet 
ſich durchweg in vortrefflichem 
Futterzuſtande. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dem obigen Verkaufs ⸗ 
termin hierdurch eingeladen. 


Tuchel, den 3. Febr. 1897. 


Der Konkursverwalter. 
v. Wesierski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


33511 Von dem diesjährigen Ein⸗ 
ſchlag kommen ca. 80 FJeſtmtr. 
aſtreine, glatte 


(25 Centim. mittl. Durchmeſſer 
aufwärts) zum Verkauf. 

Offert an Dom. Gr. Münſter⸗ 
berg bei Alt⸗Chriſtburg Opr. 


Holzverkauf 
in der Königlichen Oberförſterei Bülowsheide, 
4672] Am Freitag, den 12. Febrnar er., von Vormittags 
11 Uhr ab kommen im Smolinski'ſchen Gaſthauſe zu Neuen - 
burg aus ſämmtlichen Schutzbezirken, namentlich aber aus 
Dobrau, Mittelwalde, Ellergrund folgende Hölzer 
öffeutlich * zur Verfteigerung: 
Nutzholz in Stämmen und Staugen: 
ca. 150 Stück Erlen⸗ und Birten⸗Stämme 
„4 „ Kief.⸗Stämme je nach Anfrage 
= „ Stangen I. Kl. (Leiterbänme) 
(letztere aus den Schutzbez. Rinkau und Neuhütte.) 
B. Breunhötzer: 
ca. 600 xm aller Sortimente. 


VBülowsheide, den 4. Februar 1897. 
Der Oberförſter. 


Holz⸗Verkauf Dembowalonka 


Mittwoch, 35 10. * er., Vormittags 10 Uhr, 
im Chaim ſchen Gaſt ho 14 


preiſen aus dem alten Ei uichlane 

von Neueiche, Biberthal, Naß⸗ 

wald und Tokaren in kleinen 
und größeren Looſen nach Wunſch 
der Käufer: 

Weichlanbholz: 36 rm Kloben, 
11 rm Knüppel II. 

Kiefern: 516 rm loben, 576 
rm Kuüppel II, 783 rm Stöcke 
und 128 Stangenhaufen. 

Bau- und Nutzholz aus dem 
neuen Einſchlage zum Einzelaus⸗ 
gebot: 

Neueiche, Jagen 74a: ca. 90 
Kiefern mit ca. 60 fm. 

Naßwald, Jagen 144: ca. 400 
Kiefern mit ca. 110 fm. 

Tokaxen, Jagen 159 b: ca. 470 
Kiefern mit cg. 145 fm 

und bei vorausſichtlicher Fertig⸗ 

ſtellung der Schläge: 

Biberthal, Jagen 123: ca. 120 
Kiefern mit ca. 80 fm. 

Baranitz, Jagen 196: ca. 30 
Birken mit ca. 15 fm und ca. 
200 Kiefern mit ca. 100 fm. 

Ferner der Abraum aus den 

Schlägen Naßwald, Jagen 129 

u. 144, u. Tokaren, Jagen 159 b. 


Oberf. Gollub, 
den 3. Februar 1897. 


Der Königliche Oberförſter. 
Schödon. 


Regierungsbezirk Bromberg. 2 
aufgeführten Jagen der Königlichen Oberförſterei Stronnau 


1 Beim Solsverlaufttermin : 
m Donnerfiag, den 11. Fe⸗ 
rue 1897, von Bormittans 
10 Ubr ab, in Sultan's votel 
in Gollub werden zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot gelangen: 
Brennholz zu ermäßigten Tax⸗ 


welcher in ländlichen, 


Ein 1 —— . penſ. 
Elementarlehrer, ren 
en 
— ungen Sſchu un Jens 
2 ulen 


lehrerſtellen — 
1. April cr. 


gewirkt hat, ſucht z. 
eine Stelle als 


Hauslehrer 


auf Gütern oder Förſtereien.] 1 
Auf hohes Gehalt wird nicht ge⸗ 
ſehen, da Stellenſucher in guten 
Verhältniſſen lebt. Meld. briefl. 
mit Gehaltsangabe und Bedin⸗ 
gungen unter 
1. ne an BER — erb. 


4671] Ein tautionsf. 1 Kauf⸗ 
mann übern. geg. Proviſion u. 
coul. Beding beſſere Vertretungen. 
Meldung. poſtl. unt. R. B. 27 
Marienwerder. 


Gewerde u: Indus strie 


Bautechnifer g. 3. 
23 Jahre alt (militärfrei), 6 J. 
Prar, Abſolv. einer Ban 
geübt im Entwerfen, Kouſtru⸗ 
iren, Verauſchlagen u. nat |3 
ſcher Berechnung. jucht unter 
beſcheidenen Anuſprüchen 
1. April Stellung. 

unt. B. B. 218 an 
Moſſe, Weimar, erbeten. [3 


Braumeiſter 
erſte Kraft, gewandt im Verkehr 
. 
erenzen, ſu ort oder 
ſpäter Stellung. Caution in jeder 
Höhe kann geſtellt werden. 
Meldungen unt. Nr. 4759 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein energiſcher, tüchtiger 


Braumeister 


(Bayer) mit der Herſtell. heller u. 
unkler Biere vertraut, zur Zeit 
8 Leiter einer mittl. 


mit Ning⸗ Schacht 
gut vertr., in letzt. Stell. 10 J 


e 
Geſell 


u. Nr. 4629 


r. 4757 bis zum 


En 
fert. = Avril mebr ſelbilſt. Stell. 


f Sieglermeifter 
Faſſel⸗, 


Junger Landwirth 
4 as im Fach, ſucht zur weit. 
dung Stellung z. 1. Aprii 
St Offert. poſtlag. erbet. 
— H. H. 355 Landsberg a. W. 
4709] Ein zuverläſſig., verheir. 


Inſpektor 


Ist vom 1. April Stellun 
An ift 31 Jahre alt un 

ſeit 15 Jahren al 5 z auf 
größeren Gütern t 

polnischen Sprache e ute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen ſtehen 
zur Seite, Kaution * geſtellt 
werden. Gen. Offert. bitte poſtl. 


u. H. N. Bialla Oſtpr. z. richt. 


Zweier Sufpeftor, 


e. durchaus beſcheid., 
A u. Yo, g. Mann, d. 4 J. 


enw. age wa 


ſchule, 3. 1. Al. Stell Meld. br 


m. Anſſchr. Ar. 4099 d. d. Geſ. erb. 


unt. S. S. poſtlag. Pruſt 


Sürtner, ee dm 


ernd. Stell. a. Leit. ein. grõöß. Guts⸗ 
od. Privat⸗ Gärtnerei, pr. Zeugn. 
der 8 Gärtner. ow. 
Empfehl. z. Seite. A. g. S 
Off. erb. Dreßler, Sharlot en« 
burg, Potsdamerſtr. 47 
Verh. Gärtu m vzgl. Zgn. empf. 
Frau Haberecht, Königsberg i. Pr. 
47701 Ein verh., ev. 


Gärtner 


gärtner 517. 


d 
4732 — . Bra u 
um kommen: 2 

ard Seen Birten- Nuphetskänne, fowie Sie- his 2. Mon abe tat. sn bin erfahr. Firn 

und Brenubolz in allen Klaſſen. andere Stelle. S058 an den 27 J. alt. l. 3. 13. Febrnar od. pt. 
FRE... Es wird 3 8 — daß e e . Geſelligen unt. Rr. 4093 erbeten. | Ste lig u ihm Pakt. Verbeirath. 
14 L Tage, jeden Nile Fattn ek, 0 Bes — Afri a Pr. 

meer — en Schneidtmühlen⸗ — den Geſelligen erbeten. 


ſollen loosweiſe im Wege der Submiſſion unter den im hieſigen 
ife maßgebenden Bedingungen verkauft werden. Die verſchloſſenen, 
olz“ verſehenen Gebote, in denen die Erklärung enthalten 
dingungen unterwirft, ſind für die einzelnen Looſe in auf volle 
Mittwoch, den 17. Febr 
am vorgenannten Tage Vormittags 
6 woſelbſt dann in Gegenwart der etwa er⸗ 

e 


der eingegangenen Gebote erfolgen ſoll, auszuhändigen. 


Dienſtag, den 9. Febrnar, 
Mittags 199 Uhr, werde ich bei 
dem Beſitzer Erich Riſtan in 
Montaſſek 14694 

3 ee 
Enten, 1 Taſcheunhr 

Renn n verkaufen 
uenburg. Gerichts dollgieber. 


I. Kl. 


Loos Nr. 


1 Neubrück 
Verſteigerung. Swan 
Am Dounerſtag, d. 11. Febr. 4 * 
Nachmittags 2 Uhr werde ich 5 = 
in Poln. Ruden 14690 6 = 
A noch gut erhaltene, 7 8 
1892 erbaute 5 Wolfsgarten 
10 5 
11 Bulfan 
Bi 
a el den 5. Februar 1897. 14 5 
Schul * n in 15 8 
„ ee 656 1170 
5 erkauf ausge en. 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. 


. Noege, Auktionator. 


3 fm 


14,50 M. J 12,50 M. | 1 


Cronthal, den 31. Januar 1897. 


über II. Kl. 21 III. KI. 101 IV. KI. 0,51 5 
E 3,00 fm | bis’ 200 fm 2 100 fm] für das fernung 
e von der 
flößbaren 

1 8,00 M. Brahe 


Taxe pro km 


130 b, 149 a und a die — einem + verjebenen Sülger vom 


Der Oberförſter. Rehfeldt. 


ſein Holzgeſchäft tät gel 
ruak er., Vormittags |; 


Werkführer 


29 Jahralt, kl. Familie, 13 Jahr im 
ernt. Schloſſ., 
in ein. groß. ee gelernt, 
t 22 Betriebsverkaufs vom 
1. März od früher Stell. a. Liebſt. 
in Oſtpreuß. Mit fü mmtl.& 
Kreisſäg it Anlaß. 
traut u. führe ſämmtl. 
Gatter u. Maſchin. aus, deutſch u. 
poln. Sprache mächt. Meld. unt. 
Nr. 4700 a. d. Geſell. erbet. 


Mai 2 von 
ungekünd. Stell 1285 


If. erb. 


beende Schlalach 
„Treuenbrietzen, Br», Branden 
17301 Ein rer 


erfahr. Müller 


der ſich vor keiner Arbeit 3 | 
— — Kund 


1. Vorſtellung wird u 
8 1 N verbet. 
a e . a 
bei Ghılktburg, abs 


„Ein tücht. Müller Peter 
alt, En 22 Leiter ein. Arb 
tr. Leiſtung, in 


1 4704] F. reg koſten = 


Empf, p 


| 1. Mär, 1. Ap 
noch 5 v bfolnf lacht. Bberſchw. 


(Berner) zu groß. u. kl. Viehſt. 

Betreff. liegen 2⸗ u. 3 jähr. — . 
z. Seite. Meyer's Oberſchw. 

Re Kl. Gnie Dftvr. 


4756] == mit zus Ben vers. 


ar I. . Lost Selle Stellung d 
en Obe in Alle 
pöhnen p. Aulow bnen, Kreis 
Beech Oſtpr. 

3. Herrſchaften. a — den Pe 


errſchaft. 
— 1918 90 8. 


in f. 97. ter f 0 8 e 
Untern. Lands berga. W 


Als Unternehmer 


e Stellun r 9 
ie Anzahl 5 Be 


Bee — . 


Vorarb. unen 


f na 


* 5 . fai Cohn, e 


a 


. 


e 
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117321 Ich ſuche für mein Ma- 


kturwaaren⸗Geſch. per Mitte 
115 reſp. 1. März zwei tücht., 
polniſch ſprechende 
erkänfer. x 
en Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
keen u. Gehaltsanſpr. b 


eizu 
Simon Aſcher Nacht. 
Brieſen Weſtpr. 


4031] Für mein Tuch, Manus 
aktur⸗ u. Mode⸗Waarengeſchäft 
uche einen 


flotten Verkäufer 
moſaiſchen Glaubens, der poln. 
Sprache mächtig. Antritt 1. bis 
15. März cr. Zeugniſſe und Ge⸗ 
nen r e erbeten. 
Maſchke, Tuchel. 
‚ Br mein Tuch, Manuſaktur⸗ 
und Ne chäft ſuche 
per 1. Mäz einige tüchtige, ältere 
Verkäufer 
die gut polniſch ſprechen und 
dekoriren können, auch einen 


Lehrling. 
gen Meldungen find Zeugniſſe, 
hotographie und Gehaltsan⸗ 
— beizufügen. Perſönliche 
orſtellung I 
Julius Bluhm, Allenſtein, 
Markt 12. 
4534] Für mein Manufaktur⸗, 
Material» u. Schankgeſchäft ſuche 
per 1. April einen tüchtigen, 
jüngeren Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Meld. 
ſind Gehaltsanſpr. u. Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
A. Cohn, Stendſitz. 
4455] Fü T aft 
ſuchen einen iber Holen . 
Verkäufer (Chriſt). 
Bartſch & euer 
anzig. 


KRAERHRERHR 
11231 Sür mein Tuch, 
anufaktur⸗, Modew.⸗ 
3 
u. Konfektions⸗Geſchäft ® { 
ſuche einen tücht., flotten 


Verkäufer 


% der auch poln. ſpricht 
und Schaufenſter de⸗ 
3 Hebt kann, bei ‚Bob. 
ehalt zu möglich 
N ofortigem Autritt. * 
8 Nur auf ſolche, die auf % 
dauernde Stellung iin, 
ſprüche machen können, 
wird reflektirt. Zengn., 
% Photographie und Ans 
gabe er Gehalts⸗An⸗ 
N prüche erbeten. 3 
x D. Lonky, Oſterode. 4 


NRNN RRR 


Suche per 1. März für mein 
Material⸗, Colonial⸗ und Schank⸗ 
Seh einen der polniſchen 

prache mächtigen und tüchtigen, 

[4664 

Mann. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anfprüchen bitte zu richten an 
RobertGdanietz, Schöneck Wp. 

3] Suche p. 1. März für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Leinen⸗ 
geſchäft einen 


jungen Mann 
(Chriſt). 


Oskar Wendt, Marienburg Wp. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
= 1. März eventl. ſpäter einen 
üchtigen, umſichtigen 
jungen Mann. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. Gefl. Meld. nebit 
Photographie unter Nr. 4227 an 
den Geſelligen erbeten. 
4347] Für mein Eiſen⸗ und Bau⸗ 
terialien⸗Geſchäft ſuche p. ſo⸗ 
ort oder 15. Februar einen 
tüchtigen Kommis 
welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt, ferner si 


1 Lehrling 


oder Volontair 
unter 71 Bedingungen. 
Ludwig Cohn, Strasburg Wp. 
16511 Suche für mein Kolonfal⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchůft vn ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


Kommis und einen 


Lehrling. 
B. Templin, Roſenberg. 
4684 Zum 1. März ſuche für 
mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft einen jüng, zuverläſſig. 
Kommis. 
Berſönliche Vorſtellung bevor⸗ 
32. Briefmarke verbeten. 
Kleimann, Marienburg Wpr. 
75 99] Für m. Kolonialw.⸗Geſch.,⸗ 
Filiale, ſuche p. 1. April cr. einen 
tüchtigen Kommis. 
Fal mit Photographie und Ge⸗ 
a Bu, erbeten, 
C. H. Papke, Danzig. 
— ein Colon.⸗, Deſtill.⸗ und 
Ei 72 in klein. Stadt wird 
zum 1, April od. früher ein ält., 
energiſcher, zuverläſſiger 
Gehilfe 
bei hoh. Geh. geſucht. Bewerber 
en m. d. genannt. Branchen 
urchaus vertraut, firm in dopp. 
uchf., gewandt im Verkauf und 
inkauf und der polnischen Spr. 
Be ſein. 
auernder Ste 
3 mit Photogr. 
biehriften und Gebaltsanſprüch. 


jungen 


5 r. ſ. tücht. Mater. erſt. 
ite (poln. ſpr.) Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


4587] Suche f. m. Manufakturw.⸗ 
u. Herrenkoufekt.⸗Geſch wei 


flott., tücht. Verkäufer 
einen p. 1. März u. einen p. 1. April. 
Selb. müſſen d. poln. Sprach. mächt. 
u. im Dekorir. d. Fenſter firm ſein. 
Zeugnuiſſe u. 1 9 14 eifügen. 
Simon E 
Dirſchau, Markt 9. 
4208] Für mein Koloniar 
N ich zum 
1. April cr. einen zuverläſſigen, 
gewandten 4 5 
Expedienten 
möglichſt der polniſchen Sprache 
rer Nur beſtens empfohlene 
junge Leute wollen ſich ane 
melden. Carl Voigt in Danzig, 
Eiſchmarkt Nr. 38. EN 
Gewerbe u.Industrie 
Tücht. Aceidenzſetzer 
findet ſofort bauernde Stelle bei 
4560] Albert Glanert, Lyck. 
46701 Suche tüchtigen 
Buchbindergehilfen 
zum 1. März. Meldung. nebſt 
Woche abſchr. u. Lohnanſpr. pr. 
oche bei freier Station an 


H. A. Moslehner, 
Ortelsburg Opr. 


Moltereigehilſe 
zum 15. Februar geſucht, 35—40 
Mark Lohn pro Monat. Be⸗ 
dingung: ſicher arbeiten mit Alfa 
und ſtehendem Keſſel. [4364 
Neue Molkerei, Marienburg. 


E. tücht. Malergehilf. 
ſtellt ſofort ein [4473 
. Krojhinstt, Maler, 
Saalfeld Oſtpr. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge können ſich 
melden bei 706 
L. Zahn, Thorn. 


K NRNRAIN NN 
Tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolir 


mit 60 bis 70 tüchtig. 
Maurern und 


Arbeitern 
auf Akkord⸗ u. Tage⸗ 
x lohn⸗Arbeitengeſucht. 7 

Off. mit Angabe der 
3 beanſpruchten Löhne er⸗ 

bitte unter C. a. 54596 
an Rudolf Mosse, Halle 
a. 8. 14730 


KNRRR INRA 


Mühlenwerkf.⸗ Stell. 

Tüchtiger Müller, der ſelbſt 
Hand anlegt, findet in ein mitt⸗ 
leren Mühle vom 1. März er. 
eventl. auch ſpäter Stellg. Ver⸗ 
langt werden Mark 600 Kaution. 
Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche, ſowie ob ver⸗ 
heirgthet oder ledig, werd. briefl. 
mit Aufschrift Nr. 4448 durch den 
Geſelligen erbeten. Poſtmarke 
verbeten. 

4741] Ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger, evangel., unverheirath. 
Müller 
der mit Stein» u. Walzenmüllerei 
Beſcheid weiß, auch gut ſcharf 
macht, findet bei 30 Mark Lohn 
dauernde Stellung in Mühle 
e e bei Goſtoczyn, Kreis 

Tuchel. J. Richert, 
Mühlenwerkführer. 


4069] Mehrere 
Glaſergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäft. 


J. Gottfeld, Glaſermeiſter, 
Cul mſee. 


2 tüchtige 

Schornſteinfegergeſ. 
werden bei hohem Lohne und 
dauernder Beſchäftigung ſofort 
verlangt von A. v. Trzebia- 
towski, Schornſteinfegermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 14148 
4622] Ein tüchtiger 

Modelltiſchler 


Babel von ſofort dauernde Be⸗ 
zäftigung bei 

3 Lapendig, Wormditt. 
4667] Mehrere tüchtige 


Vautiſchler 


finden in meiner Bautiſchlerei 
von ſofort dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung. 
Joh. re re 
Anger burg Oſtpreußen, 
Baugeſchäft und Bautiſchlerei. 


Tüchtige 14623 


Maſchinenliſchler 


können bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung bei uns ein⸗ 
treten. Maſchinenban⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Oſterode Oſtpr. 


Ein Drechslergeſelle 
auf Zigarrenſpitzen ſofort geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangabe an 
Fr. A. Schumann, Arys Opr. 
4624] Dom. Kirſchenau, Kreis 
Löbau Weſtpr., ſucht zum 1. April 
ev. auch ſpäter einen tüchtigen 


Maſchiniſten 


der einen Dampfdreſchapparat 
gut führen und kleinere Re⸗ 
paraturen daran ſelbſt machen 
kann. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


4661] Dom. Oſchen bei Gr. 
Krebs ſucht zum 1. April einen 


Deputat⸗Schmied mit 
Gehilfen. 


K 
e 


Kr. Ein Match v. 1. April 
ein 


ſuche von ſofort. 


4739] In Gr. Schönwalde, 


aſchiniſt 
ein Maurer 


und ein Viehfütterer 
(nicht Schweizer) 


mit drei Burſchen Siellung: 


_Rienbaum, Ober-Inpektor. 
4645) Einen durchaus tüch⸗ 
tigen, jüngeren 


Kupfer⸗ 


chmied 
für dauernde Beſchäftigung 
Auch 
ſchriftliche Meldungen. 


F. Grubert 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
fabrik, Kupferſchmiede 
Tilſit, Deutſche Straße 52. 


Für ein. Stellmacher 
bietet ſich eine günſtige Gelegen⸗ 
heit dar, eine e Stelle 
u übernehmen. eldung. unter 
Ar. 4737 an den Geſelligen erb. 


Geſucht 
wird auf ein. größ. Gute ein 


Stellmacher 
verheirathet od. ledig. Antritt 
ſofort oder 1. April. Offerten 
mit 8 an die Ver⸗ 
waltung d. Dom. Trampke i. B. 
4758] Zwei tüchtige 

ieglergeſellen 
können ſich melden in Mühle 
Schönau, Schwetz (Weichſel). 

M. Reſchke, Zieglermeiſter. 
4524] Suche zum 20. April 
wei Zieglergeſellen 
die gute Dachpfannen machen, bei 
240 Mark Lohn. 
Zieglermeiſter Janke, Warlack 
per Wolfsdorf Oſtyr. 
4718], Den Bewerbern um die 
Werktführerſtelle 
in Leßnick zur Nachricht, daß 
dieſelbe beſetzt iſt. 
arl Penther. 


Zieglerſtelle 
in Bietowo, Bahnſtation Hoch⸗ 
Stüblau bereits beſetzt. 4713 
Landwirtschaft” 
4678] Ein deutſcher 
Juſpektor 
der polniſchen Sprache 22 
mit guten ar m 7 
April cr. geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. O. Dindenberg, 
Dom. Michowitzb. Znowrazlaw. 
4509| Dom. Trockau b. Mogilno 
ſucht p. 1. April einen deutſch., d. 
poln. Sprache mächtigen 
Beamten. 

Derſelbe muß zeitweiſe allein 
wirthſchaften können. Bedingung 
iſt: nüchtern, energiſch u. häus⸗ 
lich. Anfangsgehalt 600 Rm. 
4536] Ein tüchtiger 

zweiter Beamter 
wird zum 1. April geſucht. An⸗ 
fangsgehalt 360 Mk. exkl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften erbeten, die 
nicht zurückgeſandt werden. 
Dom. Rottmanus dorf 
bei Prauſt. 
4586] Ein unverheiratheter 


Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April Stellung. 

F. Flindt, Barendt 

bei Palſchau Weſtpr. 

4035] Zum 1. April resp. auch 
1. März suche ich einen älteren, 
fleissigen 


olwirihschalter 


der mit Vieh- und Schweine- 
Zucht, 'Drill- uud Hack-Kultur 
genau vertraut ist. Meldungen 
mit Zeugnissabschrift., welche 
nicht zurückgegeb. werd., erb. 
Mr. Maraunen #3 Warten- 
burg Ostpr. v. d. Groeben. 


1energ. Feldverwalt. 
für ſof. bei 450 M., bei Zufriedenheit 
600 M. Geh. ſucht A. Werner, ldw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſt. 33. 
er für die Zeit vom 1. 
April bis 1. November cr, ein 
energiſcher, ſolider, fleißiger 
Jeldinſpektor. 


Gehalt 30 Mk. monatl. Ferner 


ein Eleven 
der Koſtgeld zu zahlen hat. Gefl. 
Meldungen erbittet 1 
Dom. Woyanow b. Prauſt Wpr. 
4620] Von ſogleich findet ein 
Eleve 
82 Erlernung der Landwirth⸗ 
shaft bei freier Station in Dom. 
Lindenau per Usdau Oſtpr. 
PA 
4531] Rittergut Neupowunden 
bei Altdollſtädt ſucht zum 1 
April einen 5 
fleißigen Eleven 
bei mäßig. Penſtonszahl. u. vollſt. 
Familienanſchluß. Gefl. Off. erb. 
205, Inſpektor. 
4520| Ein evangeliſcher, unver⸗ 
heiratheter, tüchtiger 
Gärtner 
der auch Jäger iſt, findet vom 
1. März, epentl. vom 1. April 
ee Rittershauſen bei 
Leſſen Weitpr, 


4568] Zum 1. März ſucht unver⸗ 
e igen 
ärtuer 


Dom, Uszikowo, Kreis au 
4485] Ein t chtig., unverheir. 
Gärtner 

zum 1. April geſucht. 
Hochzehren bei Garnſee. 


4616] Ein unverheiratheter, 


tüchtiger Gärtner 


der ſelbſtſtändig eine größere 
Gutsgärtnerei mit ausgedehntem 
Parke zu leiten verſteht, wird 
vom 15. d. M. geſucht. Bewerber 
können ſich, wenn möglich per⸗ 
Bein melden bei Rudolf 
rohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn, Botaniſcher Garten. 


ug | Dom. Germen p. Rieſen⸗ 


burg ſucht von ſogleich einen gut 

empfo lenen, unverheiratheten 
Gärtner 

der zugleich Jäger iſt. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Gärtnerg e jilfe 
kaun v. 15. d. Mts. eintceten bei 
Gieſe, Graudenz, Culmerſtr. 53. 

4646) Ein ordentlicher, zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner 

Hofmann 
wünſchenswerth mit Scharwerker, 
bei hohem Lohn, ſowie ein un⸗ 
verheiratheter 

Gärtuer 
mit nur guten L Piyrgr 
m 1. April in Kraſtuden p. 

icolaiken Weſtpr. geſucht. 

4515] Ein unverheiratheter 


Oberſchweizer 
wird gegen feſtes Gehalt und 
Tantieme; desgl. 3 unverheirath. 


Unterſchweizer 
werden zum 1. März d. 33. ge 
ſucht. Meldungen mit Gehalks⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 

u richten an die Gutsverwaltg. 
arbowo bei Strasburg Wpr. 
4751] Suche zu jof. od. 1. März 
einen tüchtig. Unterſchweizer 
gebürt. Schweizer bevorzugt. 
A. Gaſner, Oberſchweizer, 
Eberswalde p. UÜderwangen Op. 


Suche 
ſofort od. 15. einen tücht. Unter⸗ 
ſchweizer b. monatl. 30—32 M. 
ſehr gute Melker auch 35 Mk. 
Oberſchweizer in Ernſtrode b. 
Swierczynko, Bahnſt. Thorn od. 
Culmſee. [4753 
4692] Einen tüchtigen 
Unterſchweizer 

bei hoh. Lohn ſucht Operſchweiz. 
Siegfried, Gr. Krebs Weſtpr. 

4659] Suche zum 1. April er 
verh. Oberſchweizer 


mit Gehilfen 

1 60 Milchkühen. G. Froſt, 
riefkohl Weſtpr. 

4385] Dominium Wieck bei 
Gützkow, Neuvorpommern, ſucht 
zum April noch 70 tüchtige 
Nübenarbeiter. Kautionsfähige 
Vorſchnitter wollen ſich baldigſt 
melden. von Lepel, Wieck. 


Einen Vorarbeiter 
mit noch 11 Mann zur Heu⸗ 
Klee⸗ und Getreide⸗Ernte (die⸗ 
57 ſollen den Torf ſtechen) 
cht 4505 


u 
Gr. Thiemau b. Gotlhſchalk. 
4668] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


und 2 Inſtleute 


mit Scharwerkern 
ſucht zum 1. April 
Dom. Gelens. Bahn Stolne 
3848| In Trankwitz b. Alt⸗ 
felde, Kr. Stuhm, werden 
zwei ordentliche N 
Arbeiter - Familien 
mit tüchtigen 
Scharwerkern 
v. ſogleich bezw. 1. * feed 
(Dreſchl. m. d. Hd. d. 11. Ctr. 
m. d, Dpfm. d. 18. Ctr). Meld. 
mit Schein an obig. Adreſſe. 
von Kries. 
4676] Ein unverh., nüchterner, 
zuverläſſiger 


Kutſcher 


welcher auch kleine Landwirth⸗ 
ſchaft beſorgen muß, findet vom 
1. März oder ſpäter bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. 

J. Diethelm, Gülden boden. 
„Lehelinasste 


8 


— 


188 i f 2 5 
Zwei Lehrlinge 


einen Volontär 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft, per ſofort 
reſp. ſpäter 14523 
T. Cohn, Biſchofsburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillgtionsgeſchäft, ſuche ich 
einen Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung als 14744 
Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 


[HermannSchmekel Krone a. B. 


4735] Für meine Lederhandl 
und Schäftefabrik ſuche von ſof. 
oder 1. April 

zwei Lehrlinge 
Caspar Heymann, Christ burg. 
ni Zu Oſtern oder früher 
ſuche ich 


einen Lehrling 
für meine Buchhandl nebſt 
Nebenzweigen. Koſt und Logis 
im Hauſe. Später Taj engel. 
3. Deuß, Czarnikau, 


4726] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturwagr.⸗, Damen⸗ u. Herren⸗ 
Konfekt.⸗Ge ft ſuchen pr. ſofort 

einen Lehrli 
bei freier Station und Kleidung. 
Poluiſche Sprache erforderlich. 

Wolff Lewin & Sohn, 

Gembitz, Kreis Mogilno. 


Ein Knabe 
findet zur Erlernung der 


Buchdruckerkunſt warme 


nahme bei 


14717 
E. C. Schmidt, Schmiegel 


P., 


4077 Für mein Kolonie, 
Deitillations- u. ee ue 
ſuche 


verbd. m. Hotelwirthſchaft, 
bn nen Lehrling 
.cer 11 in = item „ Weihe 


— [I 


45190 Ein ordentlicher 5 
Gärtner⸗Lehrling 
wird geſucht in Körberrode bei 
eſſen Kalis. 
Lehrlinge (mo). 5 
h 5 a. „ EEE 


eſchl. Tuch⸗ Manuf.⸗ u. Conſekt.⸗ 
00 C. S. Brafch, Jaſtrom Wp. 


1 
Buchdruckerei u. a Matte 


Hens 40 
Kindergärtnerin I. Kl 
muſik., m. vorzügl. Zeugn., . St. b. 
rößeren Kindern. Hauptbeding. 
amilienanſchluß. Gefl. Off, an 
M. Klein, Königsberg 
Auguſtaſtr. 16, 1 Trp. 


Eine geb. Dame 
in den 30er Jahren, evang., in 
allen Zweigen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen und ſtädtiſchen Haus⸗ 
balt3 erfahren, wünſcht Stellung 
zur Repräſentation eines Haus⸗ 
halts, auch würde dieſelbe Er⸗ 


e Suche 


1. Pr., 
[4196 


ziehung mutterloſer Kinder über: | kl 


nehmen. Meldungen unter M. M. 
poſtlagernd Usdau Oſtpr. erb. 
4636 E. geb. Mädch. (Warſeh, ſ.z. J. 
Apr. b. fr. St. z. Pfl. b. e. alt. Dam. Off. 
an ol Sriedenau b. Berlin 
4639] Suche f. ein junges, anſt. 
Mädch. (Lehrerstocht.) Stell. als 
Stuben mädchen. 
Frau B. Arndt, Meluo. 
Eine junge, 1 — 5 Frau aus 
guter Familie ſucht Stellung a. 
Stütze der Hausfrau bei einem 
kinderloſen Chepaar. Gehalt 
nicht beanſprucht. Offerten unt. 
M. N. 100 poſtlagernd Danzig. 


Geb. Beamtentochter 
ev., 22 J., w. z. 1. Apr. leicht. Stell. in 
gut. Hauſ. b. Kind., n. nicht i. St. gew. 
Martha Kropp, Bütow i. Pom. 

E. anſt. jung. Mädch. , i. d. bürgerl. 
Küche u. i. Haush. nicht als 14718 
ſucht z. Vervollk. Stell. als [4715 


Stütze der Hausfrau. 


z. 1. April cr. Fam.⸗Anſchl. erb Off. 
u. A. F. 22 hauptpoſtl. Bromberg. 


4745] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche eine tüchtige 
Buchhalterin N 
mit 1 7 5 Handſchrift. Off. mit 
Gehaltsanſpr. (ohne Freimarke) 
an Leſſer Aſcher, Crone a. B. 


4401] Geindt ev., gepr., mufital. 
Erzieherin. 

Off. mit Gehaltsanſprüch. erbet. 
Dauſt, Hoch⸗Kelpin b. Danzig. 
Eine evangel., geprüfte muſik. 

Erzieherin 

wird für vier Kind., drei Mädchen 
und 1 Knaben, 12—7 Jahre alt, 
aufs Land in der Nähe Danzigs 
geſucht. Off. mit abe 
unt. H. 295 an Rudolf Moſſe, 
Danzig erbeten. 14731 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe auf einige Wochen 
für einen Beſuch von 3 Kindern 
im Alter von 2½—6 Jahren 
zum 1. April er. aui8 Land ge⸗ 
wünſcht. Event. auch a. längere 

eit. Reiſe vergütet. Meld. unt. 
r. 4691 a. d. Geſell. erbet. 


Ev. Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, welche ſchon Unter⸗ 
richt eribeilt hat, muſikaliſch, 
deutſch und polniſch ſprechend, 
wird z. 1. April 1897 geſucht. 
Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe und 
Photographie einzuſenden [4677 
Fr. Rittergutsbeſitzer Mickley, 
Eliſenhain b. Gneſen. 


Verkäuferin 


tr.; nur erſte tüchtige Kraft, ſuche b. 


hohem Gehalt für mein Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Adolph Schott, Danzig. 
Eine tüchtige A 2 
erſte Putzarbeiterin 
wird 1 Nur erſte Kräfte 
wollen ſich melden. Meldg. mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 4618 d. d. Geſelligen erbet. 


4337] Eine flotte 
Putzarbeiterin 
welche auch im Verkauf erfahren 

— 7 muß, ſucht 
aul Schlegel, Pr. 
Putz⸗, Galanterie⸗, 
Weißwaaren. 
Für ein Putzgeſchäft wird eine 
Directrice 
bei freier Station im Haufe per 
1. evil. 15. März geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
Nr. 4681 an den Geſelligen. 
46791 Eine gewandte, branche⸗ 
kundige, erſte 8 
Verkäuferin 
uche ich für die Kurzwaaren⸗ 
btheilung. Stellung angenehm 
und dauernd. Meld. m. g. Ang. 
bisheriger Thätigkeit erbittet 
Louis Wolff, Gumbinnen. 
4637] Ein jun HD, 


die in einer kleinen Wirthſchaft 


als Slütze 


ſein 15 Bei ee kann He 
‚of. Bhotogr.u.Anfpr.erwün 
8. archardt, Strelnd. 


olland, 
oll⸗ und 


Waaren⸗Haus u. Verſand⸗Geſch. 


Suche von ſoſort für mein 

Mehl⸗ und Colonialwaaxenge⸗ 

ſchäft eine [4725 
Buchhalterin. 


Dieſelbe muß aus anſtändiger 
5 und der polgiſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten 
mit Gehaltanſprüchen, Zeugniſſen 
und Sulz. . erbittet 
J. Schulz, Pr. Stargard, 
arkt 33. 


45271 Geſucht zum 15. April ein 

beſcheidenes 8 
junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie zu zwei 
ein. Kindern. Meldungen mit 
Gehalts anſprüch. an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Goeldel, Borken 
bei Johannisburg. 


4711] Für meine Buch- 
und Musikalien- Hand- 
lung suche ien von so- 
fort ein gebilde 


4 id tes 
junges Mädchen. 
Persönliche Vorstellung. 
Oscar Kauffmann. 


4625] Ein gebildetes 


evang. Fräulein 
wird zur Pflege eines Mädchens 
von 8 Jahren und zur Stütze 
der Hausfrau 11 1 Dieſelbe 
muß muſikaliſch und nicht ganz 
unerfahren in Handarbeit., ſowie 
Schneicerei ſein. Meldung. nebſt 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

Frau Rittmeiſter Neſte, 
Podobowitz, Bez. Bromberg, 


Ein jung. Mädchen 
aus achtbarer Familie wird zur 
Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung auf einem klein. 
Gute Oſtpreußens geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 4650 an den Geſell. 
4612] Suche zum 1. April eine 
ut empfohlene, tüchtige, in 
kilcherel und Hauswirkbſchaft 
erfahrene, evangeliſche 


Wirthin. 


Sehalt einſchl. Tantieme 300 bis 


350 Mark jährlich. 

Frau Plehn, Joſephsdorf 

bei Plusnitz Wpr. 

Suche zum 1. April d. Js. 

Stellung als „14752 
Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau. 

L. Slawinski, Dominium 
Friedrichshof b. Stolzenfelde Wp. 
4740] Zum 1. April ſuche 1 
ein durchaus anſtändiges, junge 
Mädchen als 5 

Wirthin. 

Daſſelbe muß ſchon etwas von 
der ländl. würthſchaft und vom 
Kochen verſtehen, ſowie in Wäſche, 

lätten, Nähen u. Ausbeſſern er⸗ 
fahren Rn Gehalt 150 Mark 
p. a. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 
Fr. Moldenhauer, Dreidorf 

b. Lobſens i. Poſen. 


Eine tücht. Wirthin 
ſucht zum 1. März ev. auch früh. 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Jüdiſche Wirthin 
zur ſelbſtſtänd. Führung meines 
rituellen Haushalts ſuche ich fü 
gleich oder etwas ſpäter. 

J. Bilewsky, Lötzen Oſtp 
4439] Zum ſofortigen Eintr 
wird eine in der einfachen wie 
feinen Küche erfahrene 
Köchin oder jüngere 

Wirthin 
eſucht von 
rau Kommerzienrath Goecke, 

Montwy bei Inowrazlaw. 

4514] Eine ältere perfekte 
Köchin 

ein älteres, in der Wäſche und 

Plätten erfahrenes k 

Stubenmädchen 
werden zum baldmöglichſten An⸗ 
tritt geſucht Meldungen mi 
Zeugnißabſchriften und Gehalts ⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Di 
Gutsverwaltung Karbowo 
Strasburg Weſtpr. 

4727] Wegen Gutskauf wird 5 

fort oder April geſucht ein kr le 

tiges, geſundes un gewandtes 
Hausmädchen 


und eine Köchin. 


Dom. Hertzberg bei Exin 
. 1 


Achtung! 


4688 A f 

80 Müpchen nic Women 

bohem Lohn u. Deputat, ſowie 
eine Vorarbeiterin 

mit 12 Mädchen, welche pr. 

25 Pfg. mehr erhält. Agent er 


$; ‚Riftan, Rübenunternehm. 
üble Schönau, Kr. Schwetz 
] rthſchafterinſte 


Siebſee beſetzt. 


7. 


7 


b 
N 
N 
1 
N 
N 


&egr. 1817. 
-> 200 Arbeiter. 


— — 


‚lSilberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl. — 


BROMBERB 


mne 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. - 


‚Meine Nähmaschinen 


> für Familien⸗ und Gewerbe⸗Gebrauch 

F zeichnen ſich durch einfache Handhabung, leichten | 

und faſt geräuſchloſen Gang aus und ſind mit 

allen praktiſchen 9 5 ausgeſtattet. 
empfehle 


Neue Langschiffchen- Familien- 


Nä hmaschinen 
mit Fußbetrieb und Verſchlußkaſten 
von 50 Mark an bis zu u den allerfeinſten. 


Reelle Garantie — Franko-Lieferung 


Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: 


Dervaux. 


Eisenconstructionen, Wellhlechhauten. 


owie meine vorzüglich bewährten Kostenanschläge gratis. 


Waschmaschinen von 25 Mt. an u. WTInger für 12-16 M. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franko. 


Paul Rudolphy, Danzig A 


== Reparaturen. == 


"Mübel-Fabrik mit Dampfbetrich 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


g Schwedenstr. 26 Möbeln,spiegeln, Folsierwaaren | 


- Preislisten kostenfrei. 


Ostdeutsche Industriewerke Marx “ Co. 
Danzig-Schellmühl. 


Dampfkessel- Fahrik: e eg eiflammrohr - Kessel, 


Trinkwasser- Reinigungs-Anlagen, 
Abwässer- Reinigungen. D. R. P. 


Armaturen- fabrik, Metaligiesserei: Specialität: Hoc he schmier- 


bare Armaturen D 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. <- 


Gomplette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


fertige aus beſtem oſtyr. reinen 
Taunenkernholz, bedeutend bil» 
+ er als jede Konkurrenz, weil 
die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
stelle ich die koulanteſten Be⸗ 
; dingungen undliefere zur nächſten 
J Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. 


Circulations-Wasser- 


15596 


Reisert. 


. Mendel, 


Schindelfabrikant, 12 
Marienburg, Schweizerbof. 


In Mühlenbau 


und für Lieferung aller 


Langenmarkt No. 2 x . 52; 
Nühmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt REFERENT SET BIRNEN 
Torfſtech⸗ 
— 
Maſchinen 


2 gi Königl. Behörden, Lehrer⸗ und Beamten » Vereine 
Geringe Fabrikate führe ich nicht, ſondern nur ſolche 
von gender Eeiftungsfähiotelt und 
eichtem Gang, empfiehlt 


——.— grältiae d. — erſtellung aus beſtem Material u. kontrollirte 
uſtirun 
E. Drewitz, 


——— 9 größte Zeiitungsfäbigteit dauernd Va: 
Thorn. 


fc 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i.Leistung, 
ering. Brennmaterial- 
erbrauch und be . — 2 
Handhabung, me 


16000 Stück 


abgesetzt. 


Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
Jahrsbestellung meine 
# rühmlichst bekannten 


I Normalpllüge 


Patent Im 


zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 


Maſchinen und techniſchen 
Bedarfs N 8 N sen 
wie Fabriken, 

Mühlen empfiehlt ſich 

Th. Bühlmann. 
Ingenieur für Mühlenbau, 

Prauſt Weſtpr. 

Billigſte Bezugsquellen. 
Stets das Neueſte u. Beſte. 
20jährige Thätigkeit i. Fach. 


. lle Niskobrodna 


5 5 Strasburg Weſtpr. nimmt, 
8 nachdem der Umbau und die ma⸗ 
1 ſchinelle Neueinrichtung nach dem 
neueſten Syſtem beendet, jedes 
Quantum Getreide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie höchſter 
Ausbeute, an, und rt Ge⸗ 
treide unter den Mebte ten Be⸗ 
dingungen gegen Mehl ze. ein. 
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Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Wenn Hafen die Rinde junger Obſtbäume benagt 
haben, 

as gerade zu dieſer Jahreszeit in Folge von großen Schnee⸗ 
hen vorkommt, ſo ſchneidet man am beſten die angenagte Stelle 
platt aus und verſtreicht fie mit Baumwachs. Iſt von der Rinde 
ehr als zwei Drittel durch Haſeufraß zerſtört, ſo werden die 
Ben Stämmchen an der Erdoberfläche glatt weggeſchnitten 
md von Neuem im kommenden Frühjahre gepfrupit. Wenn 
aus einem ſchlafenden Auge auch wieder ein Trieb entwickeln 
de, fo würde er doch ſchwach bleiben und die große Schnitt⸗ 
ute die durch die Fortnahme des Zapfens entſteht, nicht über⸗ 
allen können. Ausſchneiden der ſchadhaften Stellen und 
ledereinſchieben der Rinde eines anderen Baumes könnte nichts 
elfen, denn es fänden ſich nicht die Verbindungsſtellen der 
aft irkulation, da die Combialzone ſchon von vornherein zerſtört 
It. Als beſtes Schutzmittel gegen Haſenfraß dient das Geſtrüpp 
don Tannen⸗, Fichten⸗ und Kiefern⸗Reiſig. Die Bäume müſſen 
ber fo hoch eingebunden werden, daß die Hafen auch bei ſtarkem 
Baue auf den Hinterläufen ſtehend, die Rinde nicht erreichen 


Zur Vertilgung der Fel dmäuſe. 

Die Feldmäuſe bauen ihre Neſter zumeiſt in die der 
Morgenſonne zugekehrten Feldraine. Es wurde nun, nachdem 
eine Menge anderer angewandter Mittel gegen die vielen Mäuſe 
Feen geblieben war, kalter Theer (Braunkohlen⸗ und 

teinkohlentheer find in dieſem Falle gleichwerthig) in die zu 
Tage liegenden Neſtlöcher gegoſſen und ſchon nach kurzer Zeit 
jagen Hunderte von Mäuſen jeden Alters theils todt, theils ſo 
Br herum, daß fie mit Leichtigkeit erſchlagen werden konnten. 

er Geruch des Theers zieht die Mäuſe an, ſie umgeben ſich 
damit, freſſen von dem Theere und erſticken. Die Koſten dieſes 
kr bewährten Mittels find bei der Billigkeit des Theeres 
ußerordentlich gering und feine Anwendung iſt leicht, beſonders 
nach dem Abmähen der Feldraine. 


Mund zu im Winter! 
Die Naſe iſt keineswegs nur Riechorgan. Zur Aufnahme 
eſter und flüffiger Speiſen für den Magen beſitzen wir den 
und, die Naſe ae Aufnahme der Luftſpeiſe. Dieſen 
Reſpirator ſoll die Luft, die wir einathmen, zuerſt durchlaufen; 
e wird erwärmt, wenn ſie zu kalt iſt, wenn ſie zu trocken ſein 
I feucht gemacht, und außerdem vom Staub gereinigt. 
ider benutzen viele dieſe natürliche . nicht 
und gewöhnen ſich das Athmen durch den Mund an. o un⸗ 
pain dieſe Gewohnheit ift, jo wenig förderlich ift fie auch für 
ie Geſundheit. Der Rachen oder der Hals, wie man zu jagen 
Rae hat darunter zu leiden. Ein kalter Luftſtrom, der plötzlich 
en erhitzten Rachen trifft, kann ſehr leicht Katarrh zur Folge 
haben. Der „ſchlimme Hals“ iſt oft auf unvernünftiges Athmen 
zurückzuführen. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


Während der alte Sander ſich zu ſeiner Frau wandte, 
um ihr die Todesnachricht mitzutheilen, trat Romberg ein. 
aulſen, der ehemalige ſchleswig⸗holſteiniſche Unter⸗ 
offizier, ein kräftiger Sechziger mit einem verwitterten Ge⸗ 
ſicht, ſaß im Lehnſtuhl, ſeine kurze Pfeife rauchend. 

„Ja, da ſind Sie richtig zu mir gekommen, Herr Rom⸗ 
berg!“ rief er erfreut, „was macht mein alter Herr Haupt⸗ 
mann? — Beſſer, nicht wahr?“ 

„Viel beſſer, alter Freund, — er befiehlt Euch aber, 
hier zu bleiben, bis Alles in Ordnung iſt. Könnt Ihr mir 
etwas Genaueres über den Räuber mittheilen?“ 

„Ich will nicht Chriſtian Paulſen heißen, wenn's nicht 
Fan Catton geweſen iſt“, flüſterte der Alte, „hab's dem 

ander gar nicht verrathen, weil der geſchworen hat, ihn 
an den Galgen zu bringen und der Herr e mit 
was nichts zu ſchaffen haben mag. Dieſe gottvergeſſene 
rechheit, mich nieder zu ſchlagen und zu berauben auf 
Grund und Boden der Rinder⸗-Farm. Aber den Brief hat 
er gottlob nicht gekriegt, und darauf war's juſt abgejehen. 
Ich war nämlich zuerſt nicht ganz betäubt, obſchon er 
meinen Schädel traf, daß ich die Engel im Himmel ſingen 
En und vernahm ganz deutlich ſein Fluchen und Toben nach 
em Briefe. Hat der Eſel, der John Alting, wohl zu viel 
Brandy zu ſich genommen, meinte er endlich, und doppelt 
b Dieſen Cſel hier ſchlage ich am beſten ganz todt. 
r wollt' mir juſt den Genickfang geben, als er Schritte 
jörte, da machte er ſich flugs aus dem Staube. Und dann 
vußte ich von nichts mehr und kam erſt wieder hier bei 
Sanders zu mir ſelber.“ f 

„Und was hattet Ihr denn beim Lieutenant Alting zu 
hun?“ fragte Romberg zerſtreut. 

„Hat der Herr Hauptmann Ihnen nichts davon geſagt, 
unger Herr?“ 

„Nein, kein Wort —“ 

„Hm, mit Lieutenant Alting, Sie kennen ihn doch —“ 

„Er war einige Male auf unſerer Farm, als ich juſt 
bweſend war. Geſehen habe ich ihn niemals.“ 

„Richtig, mein alter Schädel brummt mir doch noch 
zewaltig“, meinte Paulſen, einen ingrimmigen Fluch unter⸗ 
trückend, „aber den Brief müſſen wir erſt haben. Der 

ieutenaut, — es ſah ſchlecht mit ihm aus — gab mir 
eimlich den Brief für den Herrn Hauptmann und band 
mir auf die Seele, ihn gut zu verſtecken von wegen ſeinem 
Bohne, den er mit verſiegelten Papieren nach unſerer 
Jarm geſchickt habe. Ihr könntet überfallen werden, 55 
ir ganz leiſe und mit einer gottjämmerlichen Angſt, — 
nein Sohn hat einen ſchlimmen Anhang. — Joe Catton 
m Exempel, ſagte ich und er nickte mit einem tiefen 
eufzer dazu. Na, ich ſteckte den Brief zu mir und verließ 
as Wirthshaus. — Draußen trieben einige Sander'ſche 
nechte ein halbes Dutzend ſtattliche Ochſen daher, die für 
gie Rinderfarm heſtimmt waren, wir begrüßten uns und 
ch ſagte leiſe: „Nehmt Euch in Acht, Jungens, Joe Catton, 
55 Pferdedieb, treibt ſich hier wieder in der Gegend herum. 
hr wißt, daß er auch Maſtochſen nicht verſchmäht.“ — 
Wollen die Augen offen halten, ſollt Dank haben! Wollen 
ur einen Brandy heruntergießen, und dann weiter. Geht 
hr mit uns?“ Das lag nicht in meinem Plan, denn ich 
t den alten Jimmy, mir einen Brief nach der Rinder⸗ 
rm mitzunehmen und band's ihm auf die Seele, ihn ſorg⸗ 
ltig zu bewahren, da er für feinen Herrn von größter 
ichtigkeit wäre. Jimmy ließ den Brief zwiſchen das 
kutter feines Rocks, das oben an einer Stelle zerriſſen 


20. Fortſ.] [Machdr. verb. 


war, gleiten, und nachdem ich mich von der unteren Dichtig⸗ 


keit der Naht überzeugt hatte, ging ich meiner Wege. Da 
rallte ich an der Stallecke mit einem Gentleman zu⸗ 
ammen, der mich ſcharf anſah. Es war der Sohn des 
äniſchen Lieutenants, ein wüſter Geſelle, der ganz darnach 
ausſah, daß er gleich mit Revolver und Meſſer bei der 
and war. Er ſah mich ſcharf an und fragte, ob ich auf 

ombergs Farm zu Hauſe ſei und ob ich —“ 5 

„Hört, alter Freund, Ihr ſeid verwundet, und ich bin 
ornig auf mich ſelber, Euch die lange ihn ha nicht ge⸗ 
ſcheult zu haben“, unterbrach Romberg ihn haſtig, „was 
gehen mich jene fremden Menſchen an, die Euch armen 
Kerl erſt hingelockt und dann nach Banditen⸗Art nieder⸗ 
geſchlagen haben? — Es muß eine nette Geſellſchaft ſein, 
und ich danke Gott, nichts damit zu thun zu haben.“ 

„Aber ich muß dem Herrn Hauptmann den Brief ab⸗ 
liefern!“ ſtöhnte Paulſen, beide Hände an den Kopf legend. 
„Wenn nun der alte Immy ihn verloren hätte, was ſollte 
dann aus mir werden?“ 

„Der Brief war doch von dieſem kranken Alting, dem 
Vater des wüſten Sohnes, für meinen Vater geſchrieben?“ 

„Na, gewiß, Herr Romberg, haben Sie denn mein 
Schreiben, das ich durch den Peter ſchickte, nicht geleſen?“ 

„Verſteht ſich, man wird ganz wirr im Kppfe, da ich 
nicht begreife, was wir mit dieſem Gelichter zu thun haben.“ 

Der Verwundete ſah ihn nachdenklich an. „Der Haupt⸗ 
mann wird's Ihnen ſchon ſagen“, meinte er dann, einen 
a unterdrückend. 

„Na, dann beruhigt Euch nur darüber, alter Freund!“ 
ſagte Romberg ſich erhebend, „denn was den Jimmy an⸗ 
betrifft, ſo kann er doch nicht eher kommen als die andern, 
— weil die Ochſen oft verzweifelt ſtörriſch ſind und nicht 
von der Stelle wollen.“ 

„Das ſtimmt“, nickte Paulſen, deſſen Geſicht ſich ein 
wenig aufheiterte, „dachte gar nicht an die ſtörriſchen 
Ochſen.“ 

„Romberg drückte ihm die Hand und verließ die Stube, 
während Paulſen vor ſich hinmurmelte: „Entweder — oder! 
— Herr oder bankerott! das iſt mein Prinzip. Der Haupt⸗ 
mann hätt's ihm nicht ſagen ſollen, daß er nicht zu ihm 

ehörte. Das muß ich ihm auch noch klar machen. Ich 
enne ihn, wird ſich hüten, ſeinen Namen mit dem andern 
zu vertauſchen. Was wird's nun geben?“ 


Der junge Farmer mußte noch draußen in der Küche 
der Frau Sander Stand halten, die nicht müde wurde, ihm 
in ihrer Weiſe Troſt einzuſprechen, was ihm plötzlich ſo 
unerträglich wurde, daß er Kopfſchmerzen vorſchützte, um 
nur hinaus in die friſche Luft zu kommen. 


„Ich denke mir, daß meine Ochſenknechte bald da ſein 
müſſen“, rief ihm Sander draußen zu, „hören Sie nur, 
Sal Romberg, es iſt mir grade wie Peitſchenknall und 

allogeſchrei.“ 

„Es wird wohl ſeine Richtigkeit damit haben,“ meinte 
der junge Farmer zerſtreut. „Ihr Jimmy hat einen Brief 
von Paulſen in Verwahrung genommen, der für meinen 
Vater beſtimmt geweſen iſt. Ich muß nun wohl ſo lange 
warten, bis er hier iſt, mein alter Paulſen iſt hartköpfig, 
den kriege ich nicht ohne den Brief mit zurück.“ 

„Sie haben ihm noch nichts geſagt?“ 

„Ich konnte es nicht übers Herz bringen, obwohl es 
nur eine Galgenfriſt iſt“, ſeufzte Romberg. „Ach, Herr 
Sander“, ſetzte er mit einer troſtloſen Miene hinzu, „ich 
bin jung und kann arbeiten, was ſoll aber aus den beiden 
alten Leuten werden, die meinem Vater ſo lange treu ge⸗ 
dient haben? Wie ſoll ich's nur anfangen, meines Vaters 
Namen und Andenken unbefleckt zu erhalten.“ 

„Sie ſollen darüber nicht grübeln, mein junger Freund!“ 
verſetzte der wackere Holſteiner, ihm die ſchwielige Hand 
auf die Schulter legend, „Donnerſchlag, wofür ſind wir 
denn Landsleute, wenn wir uns nicht beiſtehen wollen hier 
im fremden Lande? Ein kleines Bündel Sorgen iſt nicht 
zu verachten, das müſſen wir Menſchenkinder haben, damit 
wir uns nicht einſpinnen in unſere traurigen Gedanken und 
darüber den Kopf verlieren. Ihr Vater war Offizier, der 
drüben für unſere deutſche Heimath gekämpft hat, — ich 
war ein ie von 20 Jahren und trat bei der Kavallerie 
ein, — glauben Sie nicht, daß ſo was uns hier draußen 
in der Fremde an einander kettet?“ 

„Aber ich? —“ fragte Romberg 1 „was kann 
Sie an mich denn ketten? — Ich bin kein Deutſcher, bin 
hier in Amerika geboren.“ 

„Ach was, Ihre Eltern waren Deutſche“, unterbrach 
ihn Sander ungeduldig, „und haben Sie ganz deutſch er⸗ 
zogen. Deutſch iſt Ihre Mutterſprache, deutſch Ihr Charakter. 
Nein, Herr Romberg, Sie find kein Yankee und werden's 
auch mein Lebtag nicht werden. Sehen Sie, Ihr Vater 
war das, was man hier einen echten Gentleman nennt, 
da gab's für mich nur noch einen, der ſich mit ihm meſſen 
konnte, das war mein Rittmeiſter von Alting, Donnerſchlag, 
war das ein Mann!“ 

„Von Alting?“ fragte der junge Farmer aufmerkſam 
werdend, „der iſt ja auch hier. Stellen Sie ihn ſo hoch 
wie meinen Vater?“ 

„Gott bewahre, den däniſchen Lieutenant Alting meine 
ich nicht, der taugt in meinen Augen keine Bohne, weil er 
ſeinen Sohn zu einem Erztaugenichts herangezogen hat. 
Ich hab's mal im Wirthshauſe mit angehört, wie die beiden, 
nämlich Vater und Sohn, mit einander verkehrten, wie zwei 
Kneipenbrüder, die ſich einander nichts übel nehmen, haar⸗ 
ſträubend! Was mein Rittmeiſter iſt, na, ſie waren Brüder, 
der eine im däniſchen, der andere im deutſchen Lager, aber 
das war ein Mann, ſag' ich Ihnen, — tapfer wie ein Held 
und en wie ein Kind, ein Edelmann wie's im 
Buche ſteht. eiß nicht, warum dieſer Lieutenant Alting 
damals ſeinen Abſchied genommen fen hier hat er's auf 
keinen grünen Zweig gebracht, und ſein Junge, der ſich mit 
allen Strolchen herumtreibt, noch viel weniger. Na, was 
geht's uns an, ein Jeder muß ſeine Haut ſelber zum Markte 
tragen. Das aber müſſen Sie mir verſprechen, Herr Rom⸗ 
berg, mich nämlich als Ihren väterlichen Freund anzuſehen, 
der ſtets bereit iſt, Ihnen mit Rath und That beizuſpringen. 
Geben Sie mir die Hand darauf, Sie wiſſen ja, daß ich's 
ehrlich meine, und gerade wie Ihren Vater auch Sie in 
mein Herz geſchloſſen habe.“ 


5 halloh!“ ſetzte er dann hinzu, „da kommen meine 


Leute. 


F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der Landrath des ſchleſiſchen Kreiſes Wohlau, Geh. 
Regierungsrath v. Wrochem, feierte vor Kurzem ſein fünf⸗ 
undzwanzigjähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß widmete 
ihm der Kreistag aus Kreismitteln eine Ehrengabe vor 
10000 Mart, zu welcher Summe noch 4000 Mark hinzu⸗ 
kommen, die durch freiwillige Gaben von Kreiseinwohnern auf⸗ 
gebracht ſind. Ein Theil der Zinſen der Geſammtſumme von 
14000 Mark ſoll dazu dienen, durch Unfälle in Bedrängniß ge⸗ 
rathenen Kreiseingeſeſſenen Behilfen zu gewähren; die nicht ver⸗ 
brauchten Zinserträgniſſe ſollen dem Kapital zugeſchlagen werden, 
um ſpäter dafür ein Krankenhaus oder eine andere gemeinnützige 
Anſtalt zu errichten. 

— [Graf Mur awjew auf Reiſen.! Der Leiter des ruſſiſchen 
Auswärtigen Miniſterums Graf Murawjew iſt am 20. Januar, 
abends 8 Uhr, von Petersburg abgereiſt, um in Kopen⸗ 
hagen ſein Abberufungsſchreiben zu übergeben und in Paris 
und Berlin ſich den Staatshäuptern und den leitenden Staats⸗ 
männern vorzuſtellen; er iſt programmmäßig am 3. Februar, 
morgens gegen 10 Uhr, in Petersburg eingetroffen; ſeine Ab⸗ 
weſenheit von dort war alſo auf eine Dauer von etwas 
über 13½ Tage, d. h. von 326 Stunden berechnet. 
Während dieſer Friſt hatte Graf Murawjew unter Berechnung 
der Abſtecher nach Wiesbaden, wo er einige Stunden bei ſeiner 
Mutter zugebracht hat, und nach Kiel, wo er zur Vorſtellung 
beim deutſchen Kaiſer etwa ſechs Stunden ſich aufhalten konnte, 
nicht weniger denn 7343, Kilometer auf der Eiſen bahn 
F bedeutet, daß aufjede Stundejeiner 

eiſe durchſchnittlich eine Eiſenbahnfahrt von 
2219 Kilometer fällt. In dieſer Reiſe hat der Graf ferner 
nicht weniger denn acht Nächte im Eiſenbahnwagen zubringen 
müſſen. Graf Murawjew ſoll alle dieſe Strapazen ſpielend über⸗ 
wunden haben. 

— [Der Erdgeruch.] Im hygieniſchen Inſtitut der Uni⸗ 
verſität München find neuerdings einige neue Klein⸗Le be⸗ 
weſen gefunden worden, welche allgemeines Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Dr. Rullmann fand den Erreger des „friſchen 
Erdgeruches“, jenes eigenthümlichen, beſonders im Frühjahr wahr⸗ 
nehmbaren und von Poeten bereits häufig verwertheten ur⸗ 
wüchſigen Duftes. Der ihn erzeugende Bacillus vermag ſogar 
auf Salzen fortzukommen, falls dieſen nur ein wenig Salpeter 
beigefügt iſt. Die Kulturen verbreiten den Duft außerordent⸗ 
lich ſtark. 

— [Gnade vor Recht.] Der Gouverneur des nord 
amerikaniſchen Staates Jowa und die dortigen Gerichte ſind 
zur Zeit mit den Vorbereitungen zu einer Po ſſe beſchäftigt. 
Der Gouverneur ſteht nämlich wegen Mißachtung des Gerichts 
unter Anklage und man hat ihm mit Verurtheilung und Ein⸗ 
ſperrung gedroht. Der Gouverneur dagegen lacht ſich ins 
Fäuſtchen und jagt: „Nur immer zu! Ve rurtheilt Ihr mich, 
jo begnadige ich mich ſofort“. In der That ſteht der 
Gouverneur gewiſſermaßen über dem Gericht, da er das 
Begnadigungsrecht ausüben kann. 

— Die Anſprüche des ehemaligen Rechtsanwalts 
Dr. Fritz Friedmann aus einer Lebensverſicherungs⸗ 
police über 25000 Mark gelaugten dieſer Tage durch einen 
Berliner Gerichtsvollzieher zur Verſteige rung. Fried⸗ 
mann hatte bereits rund 10000 Mk. auf die Police eingezahlt. 
Der Gläubiger, welcher dieſelbe hatte pfänden laſſen, erſtand 
das Pfandobjekt für 1000 Mk. 


Briefkaſten. 

G. H. Beſchwerde über den Gerichtsvollzieher wird bei dem 
die Aufſicht führenden Richter des Amtsgerichts angebracht, bei 
welchem der Gerichtsvollzieher angeſtellt iſt, Die Beſtimmungen, 
nach welchen Gerichtsbeamte früher zum Erſatze von Schaden und 
Koſten im Aufſichtswege angehalten werden konnten, ſind aber 
aufgehoben. Es iſt deshalb nöthig, mit dem Regreßanſpruche im 
Wege der gerichtlichen Klage vorzugehen. 5 

P. P. 11. Wer Geld zu fordern hat, deſſen Zahlung fällig 
iſt, hat nicht nöthig, ſich auf Theilzahlungen einzulaſſen oder ſonſt 
die Zahlung zu ſtunden, ſondern kann jederzeit wegen der ganzen 
Forderung bei Gericht klagen. 

3. 1000. Die nöthige Einfriedigung des Schulgartens an 
der Dorfſtraße liegt der Schulgemeinde ob. Stacheldraht wird 
wegen der dadurch vorhandenen Gefahr für die Schulkinder nicht 
verwendet werden dürfen. Die Entſcheidung in dieſer Beziehung 
fällt der Polizeiobrigkeit (Amtsvorſteher) zu. 

J. B. Wenn Eltern ihre Einwilligung zur Verheirathune 
verweigern, ſo muß der ordentliche Richter auf Anrufen des groß⸗ 
jährigen Kindes über die Rechtmäßigkeit dieſer Weigerung er⸗ 
kennen. Durch die zuſtimmende Erklärung des Gerichts wird dem 
Vater die Befugniß entzogen, das Kind wegen Verheirathung 
ohne elterliche Erlaubniß auf den halben Pflichttheil zu enterben. 

P. v. O. Der Großfürſt Michael Michaelowitſch, der ſeit 
Jahren mit dem ruſſiſchen Hofe entzweit iſt und außerhalb der 
Grenzen Rußlands leben mußte, kürzlich aber, wie der „Geſellige“ 
bereits mittheilte, vom Zaren ſelbſt an das Krankenlager ſeines 
(des Großfürſten) Vaters zurückgerufen wurde, iſt morganatiſch 
vermählt mit der Gräfin Sophie p. Merenberg, einer Tochter aus 
der morganatiſchen Ehe des Prinzen Nikolaus von Naſſau, 
Bruders des Großherzogs von Luxemburg, mit Natalie Puſch⸗ 
kin (der Tochter des ruſſiſchen Dichters), einer geſchiedenen 
v. Dubelt, die durch Waldeckſches Patent zur Gräfin Merenberg 
ernannt wurde. 

P. 1) Ein geſetzlicher Zwang, jeden Fremden zur Nacht auf⸗ 

unehmen, beſteht für den Gaſtwirth nicht. Ebenſowenig iſt ein 
olcher verpflichtet, bei Nachtzeit jeden anſprechenden Reiſenden in 
ein Lokal aufzunehmen und ihm Getränke zu verabfolgen. 
) Wenn ein Gaſtwirth ſich genöthigt ſieht, einen Gaſt aufzu⸗ 
ar daß er das Lokal verlaſſe und diejer ſich nicht entfernt, 
o macht er ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig. Davon, daß die 
anweſenden Gäſte dann verpflichtet ſind, dem Wirth Hülfe zu 
leiſten, ſteht nichts im Geſetze. 3) Die Vorſchriſt der Polizeiftunde 
iſt auch im Schanklokale des Gaſthauſes maßgebend. 4) Ein für 
ein kleines Geſchäft paſſendes Handbuch giebt es nicht. 

A. B. 4. Wir ſind der Anſicht, dals die erkannte Freiheits⸗ 
gear unter die Guadenerlaſſe des Kaiſers Friedrich bezw. des 
Kaiſers Wilhelm II. nicht fällt, wenn neben derſelben auf Ehren⸗ 
rechtsverluſt erkannt war oder wenn der Ausgewanderte im Jahre 
1888 bereits die Staatsangehörigkeit durch 10jährigen Aufenthalt 
im Auslande eingebüßt hatte. 

D. M. 1) Da der Schulknabe gegen Unfall nicht verſichert 
war und beim Spiel verunglückte, hat er auf Unfallrente keinen 
Anſpruch. 2) Die einfache Gebühr des Anwalts beträgt bei 6300 
Mark Objekt in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 56 Mk. 3) Die 
Gebühren des Rechtsauwalts verjähren mit dem Ablaufe von vier 
Jahren. 4) Sobald die Partei ſich im Verzuge beügdet, kann der 
Anwalt Zinſen berechnen. 

A. B. 150. Die Kur des für längere Zeit gemietheten Dienſt⸗ 
mädchens in der Augenklinik gehört zur öffentlichen Armenpflege. 
Der Ort, wo daſſelbe gegen Lohn im Dienſte ftaud, bat die er⸗ 
forderliche Kur und 3 zu gewähren und kann, wenn die 
5 nicht länger als dreizehn Wochen fortgeſetzt iſt, 
wegen der Auslagen ſich an einen anderen Armenverband nicht 
halten. Eine Verpflichtung des Dienſtherrn liegt nicht vor, wenn 
die Krankheit nicht durch den Dienſt engezvoen tft. 
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zu verkaufen. 
Hochzehren bei Garnſee. 


80 hochtragende 


Mutterſchafe 


(Rhön) ſind ar zu 


deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


3 Sterken 
3 Rinder 


Mein Fr 


mit neuen Gebäuden, großem 
Hof und Garten, günſtige Lage, 
in dem Bäckerei betrieben wird, 
auch zur Gärtnerei geeignet und 


2 verkaufen. Dom. echen⸗ zu jedem Geſchäft paſſend, will 
ich BUBEN oder verkaufen. 
6 Bullen 3 Th. Fedtke, Schlochan. 


emäſtet, lebend Gewicht 8—11 
entner, ſtehen zum Verkauf in 


Dampf⸗ Molkerei 


Größere — 


Gr. Neuhof bei Berent Weſtpr. 2 Prima. 14669 in größerem Marktflecken Oftpr, 
4722] Wlewst bei Lautenburg 1 Läufer⸗ mit Butter⸗ und Käſereieinricht. 
Wpr. hat zur Maſt abzugeben: ? ſchweine und großen Schweineſtällen, einem 


vie e 

viele Jahre bei billigen Milch⸗ 

— 7 iſt verkäufl. bei 10— 15000 
ark Anzahlun Meldun ng 

brieflich mit 1 Nr. 4850 

an den — erbeten. 


Gewicht 60—100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baierſee per 
Kl. Trebis, Station Nawra. 
Ebendaſelbſt 


> ſen 
5 Kühe und 


ſtehen 40 kern⸗ 
3 : fette Mein 
* ze er. RL. Stiere 4 Gemdüd 
82 Durchſchnittsgewicht 12 Zentner, horn 


ü he 


zum —— Verkauf. 


Sprungfähige 


— 7 je Wohnhas ern, — 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 


ſind in Schötzau bei enden trieben wird, Wa exe tun 
—— verkäuflich. 143 Eber ge enen 0 1 990 art 
ofort zu verkaufen. Pre 
O fferte. Werne neh er Bir, Anal, e 
der r. or re⸗Raſſe, jowie | briefl. mit Aufſchr. Nr. a 
i 0 . » z den „Geſelligen“ erbeten. 


Mein Grundstück 


45 Morg. 
55 ſtande, 


ſtigen 3 bin 
ich in der Lage, 
Prins oſtpreuß- 


Zugochfen 


Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
Berkſhire⸗ und Tamworth⸗ 


Zuchtſchweine, geln, 
Cöln, Inſterburg; härteſte Raſſen. M 
Rittergut Drosdowen per 
Kowahlen Oſtpr. H. Steinberg. 
4589] Ein. jungen 
ſprungfähigen 


Norkſyireeber 


verkauft Dom. Alt Janiſchau 
bei Pelplin. 
20 Läuferſchweine 
gu verkaufen. Silberhammer 
Langfuhr⸗Danzig. 4714 


Eule Broncepulbübne, 


Mk., Hennen à 8 N 


Gr Gebäude in gut. 
jeſen m. Torfſtich u. 

olz, beabſichtige mit oder ohne 
Inventar unter bauen. 6006 e⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Mark können zur 1. En 
ige bleiben. 4728 

Beſitzer Ferdinand Templin, 
Gr. Radowisk, Kr. Brieſen. 

Haus⸗Verkauf. 

3648] Ich bin Willens, mein 
weiſtöckiges Haus zu verkaufen. 


äheres zu e 5 
Jacobſtr. Nr. 15 bei 22 bei Do ſt. 


5 Zentner, von 400 Mark 
an, zu verkaufen. 


H. Raabe, Viehhandlung, 
Culm Westpr. 


Dom. Weichſelbof bei 
Schulitz verkauft vier Re 


hochlragende Kühe 
„ troc. Elſenſpallholz 
und Mauerſteine 


L. und II. Klaſſe. 

4652] In Steffens warde, 

Station der Oſterode⸗Hohen⸗ 

e Bahn, ſtehen 13junge, 
gen 11Ya Zentuer ſchwere 


Eine 8 Bäckerei 
in einem ev. Kirchdorf, nahe an 
der Bahn gelegen, iſt Umſtände⸗ 
t. halber von ſofort oder ſpäter zu 
engen Zu e 5 en bei 


M. Bahr, Hohenkirch. 


Verpachtung! 


4584] Eine Waſſermühle mit 
neueſten Einrichtungen u. gutem 
Abſatz ſofort 15 N Näd. 


Hochtragende 


ail und F 


ſowie junge ſchwere, abgemilchte zu erfragen bei R. Porath in 
2 öbslin, ber. 18, 
1 E 4643] Die hierorts belegene, 
kauft A. Mar auf Schweizerkäſe ⸗ Fabrikation 


eingerichtete 


Käſerei 


in welcher die Milch von 450 big 
500 Kühen täglich verarbeitet 
wird, iſt, da unſer langjährige 
Pächter ausdrücklich erklärt h 
nicht weiter zu pachten, zum 
März 1897 pachtfrei. 
Reflektanten belieben ſich zu 
melden bei dem unterzeichneten 
Vorſtand. 


Zuchtvieh⸗J beben ont 
Graudenz, Getreidemarkt 22. 


46151 Bis 20 tragende 


Sterken 


werden zu kaufen geſucht von 
Dominium Chelmonie bei 
Gmöniee, Kreis 3 Brieſen. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichswerth. 11 
Auf allen beschickten A 

auf den Ausstellung. der Deutsch. 
1 Preise. 
Die Heerde besteht in Friedrichs werth seit 1885, Zucht- 


Altmünſterberg b. Marienburg 
Weſtpr., im Februar 1897. 
. Fornier. 


Käſertiverpachtung. 
3602] Zum 1. März d. J. kom 


die zu Bohnſackerweide 

+ gelegene 
Schweizerkäſerei 

mit wenig . zun 


Verpachtung. Bewerber mögen 
ſich melden bei 


._ .. 1 e 


Alkidenzdruczerei 


iſt wegen N ſehr 
zum zu ve Näh. bei Frau 
Ifriede Düvel, Inowra 7 
Buch⸗, Papierhdl. u. Buchdruckerei. 
Ein gutgehendes 
Mater, Geic: äft Reſtaur.⸗ 


n höchste Preise, allein 
andwirthsch.-Gesellsch. 


